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Stellung als Telegraphenbeamter ein. Damals 
ahnte wohl niemand, daß dieſer Telegraphen⸗ 
beamte einſt Fürſtbiſchof von Breslau und Kar⸗ 
dinal werden würde. Im Jahre 1858 trat er in 
die biſchöfliche Lehranſtalt in Hildeshe.m als 
theologiſcher Student ein. Im Jahre 1861 kam 
er ins Prieſterſeminar zu Hildesheim, ein Jahr 
darauf wurde er zum Prieſter geweiht. Die 
Laufbahn Kopps bewegte ſich in ſtetig aufſtei⸗ 
gender Linie. 1870 wurde er apoſtoliſcher No⸗ 
tar, 1872 Domkapitular und Generalvikar, 
1881 Biſchof zu Fulda, 1887, alſo im Alter von 
50 Jahren, Fürſtbiſchof von Breslau. 1898 
wurde er zum Kardenal ernannt. Dem Herren: 
haus, in das er vom König auf Lebenszeit be⸗ 
rufen wurde, gehörte er ſeit 1886 an. Zwei 
Jahre vorher war er auch in den preußiſchen 
Staatsrat berufen worden. Da die Breslauer 
Diözeſe auch das öſterreichiſche Schleſien umfaßt, 
war Dr. Kopp auch Mitglied des öſterreichiſchen 
Herrenhauſes. 

Kardinal Kopp ſtarb, wie aus Troppau ge⸗ 
meldet wird, ruhig und ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. Um 1.30 Uhr ſtellten die 
Arzte den Eintritt des Todes feſt. Die Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten werden im Dome zu 
Breslau ſtattfinden. Am Dienstag den 
10. März, wird, wie die „Schleſiſche Volksztg.“ 
meldet, Erzbiſchof Hartmann von Köln die Bei⸗ 
ſetzung vornehmen. Kaiſer Wilhelm hat mit 
jeiner Vertretung bei der Beiſetzung des Kar⸗ 
dinalfürſtbiſchofs von Kopp den Fürſten zu 
Hatzfeld, Herzog von Trachenberg, beauftragt. 

Im ſchleſiſchen Landtage zu Troppau widmete 
der Landeshauptmann dem Kardinal von Kopp 
einen überaus warm empfundenen Nachruf und 
hob insbeſondere hervor, daß der Kardinal ſtets 
die Beziehungen zwiſchen Kerche und der ſtaat⸗ 
lichen Gewalt ſo zu geſtalten wußte, daß beide 
Teile nicht gegen einander, ſondern miteinander 
an der Löſung ihrer hohen ethiſchen Aufgaben 
wirken konnten. 

Die Wiener Preſſe hebt in ihren Nachrufen 
die große Bedeutung und die Verdienſte hervor. 
welche ſich der Kardinal um die geiſtige und 
wirtſchaftliche Hebung der Intereſſen ſeiner 
Diözeſen erworben hat, ſie betonen die außer: 
gewöhnlichen politiſchen Fähigkeiten des Kir: 
chenfürſten und erklären, daß in dem abgeklärten 
und ſcharfen Geiſte Kardinals Kopp ganz 
Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn den edlen 
Sinn der Treue zu würdigen wußten, die unent⸗ 
wegt und ungeteilt ſeinen Glauben und ſeinem 
Volke, der Kirche und dem Staat gehörte. 

Der Vorſtand der preußiſchen Zeutrumsfrak⸗ 
tion hat an das Domkapitel zu Breslau fol⸗ 
gende Beileidskundgebung gerichtet: „Die Zen⸗ 
trumsfraktion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes gedenkt in Dankbarkeit der unvergeßlichen 
Verdienſte Sr. Eminenz des Kardinals um die 
Lage der Katholiken Preußens und ſpricht zum 
Heimgang des großen Kirchenfürſten ihre in⸗ 
nigſte Teilnahme aus.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichskanzler in Hamburg. 

Der Reichskanzler, der in Hamburg einge⸗ 
troffen ift, beſuchte am Dienstag nach dem Di⸗ 
ner beim Bürgermeiſter das Kolonialinſtitut 
Er nahm ſämtliche Einrichtungen des Inſtituts 
in Augenſchein und äußerte: Es habe ſein be⸗ 
ſonderes Intereſſe erregt, daß Hamburg auf dem 
Gebiete der Kolonial⸗ und überſeewiſſenſchaft 
einen ſo hervorragenden Poſten einnehme. Nach 
der Beſichtigung des Inſtituts begab ſich der 
Reichskanzler zur Michaeliskirche. Im Ham⸗ 
burger Rathaus fand zu Ehren des Reichskanzlers 
ein Feſtmahl ſtatt. Auf die Rede des Bürger⸗ 
meiſters antwortete der Reichskanzler mit einer 
Anſprache, in der er den großartigen Zug kraft⸗ 
voll zuſammengefaßter Energie des hamburgi⸗ 
ſchen Unternehmungsgeiſtes feierte. Kleines 
klein und Großes groß zu ſehen, dieſer Impera⸗ 
tiv, den die Deutſchen niemals genug beherzigen 
könnten, ſcheine ihm die Deviſe des hamburzi⸗ 
ſchen Schaffens. Die Flagge des „Imperator“, 
den er morgen werde ſehen dürfen, künde den 


> NR 
(Thorner 


Thorn, Freitag den 6. März 1914. 


nicht an eine Perſon, ondern an die Schriſtlenung oder Geſchäftspelle zu richten. — Bei Einiendung redaktloneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung en 
Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manujkiipte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld jür die Rückſendung beigefügt iſt. 6 


— 


INTERN ARIEREBEN 


Anzeiger für Stadt und Land 


R Anzeigenpreis bie o gejpaltene Kolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., fün Stellenangebote und 
2 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 10 Pf., (ſür amtliche Anz igen, alle un eig n 
. außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 2 f.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
8. J vor chrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehnien an alle foliven Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen. 
Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


hamburgiſchen Geiſt und die deutſche Arbeit un⸗ entgegengeſtellt werden. Alle dieſe Erwägungen 


ter dem kaiſerlichen Schutz im friedlichen Wett⸗ 
ſtreit der Nationen. Der Reichskanzler ſchloß 
mit einem Hoch auf Hamburg. — Am Mittwoch 
Vormittag begab ſich der Reichskanzler in Ge⸗ 
ſellſchaft von etwa 50 Herren der leitenden 
Hamburger Schiffahrts⸗ und Handelskreiſe mit⸗ 
tels Sonderzuges nach Cuxhaven zur Beſich⸗ 
tigung des zum erſten male an dem neuerbauten 
Hafenkopf liegenden „Imperator“. Der Reichs⸗ 
kanzler nahm das Schiff in allen ſeinen Teilen 
in Augenſchein und ſprach ſeine höchſte Bewun⸗ 
derung für dieſes unvergleichliche Werk deut: 
ſcher Schiffsbaukunſt und deutſchen Anterneh⸗ 
mungsgeiſt aus. Abends 6 Uhr wollte der 
Reichskanzler die Rückreiſe nach Berlin an⸗ 
treten. 

Der Seniorenkonvont des Abgeordnetenhauſes 
trat Mittwoch Nachmittag zu einer Beſprechung 
der Geſchäftslage zuſammen und einigte ſich 
dahin, die zweite Leſung des Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeetats zuende zu führen, dem dann der 
Bergetat und der Etat der Eiſenbahnverwaltung 
und der Kultusetat folgen ſollen. Zwiſchendurch 
ſollen der Geſetzentwurf, betreffend Erweiterung 
des Stadtkreiſes Dortmund, und das Grund⸗ 
teilungsgeſetz beraten werden. Der Donnerstag 
nächſter Woche bleibt für Fraktions⸗ und Kom⸗ 
miſſionsſitzungen frei. Am Mittwoch den 25. 
d. Mts., einem katholiſchen Feiertage, fällt die 
Plenarſitzung ebenfalls aus. Der Beginn der 
Oſterferien iſt für das Plenum des Abgeord⸗ 
netenhauſes für den 28. März vorgeſehen, indes 
ſollen die Kommiſſionen möglichſt bis zum 
2. April ihre Arbeiten fortſetzen. 


Eine neue Reichstagsnachwahl notwendig. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
beſchloß in ihrer Sitzung am Mittwoch, die 
Wahl des konſervativen Abgeordneten Höſch 
(Stendal⸗Oſterburg) mit acht gegen ſechs Stim⸗ 
men für ungiltig zu erklären. Bei der 
Wahl 1912 hatte Höſch im erſten Wahlgange 
10 500, ein nationalliheraler Kandidat 8620. 
ein Sozialdemokrat 7430 Stimmen erhalten. In 
der Stichwahl erhielt er dann 13 288 gegen 
11.000 nationalliberale Stimmen. Der frühere 
Vertreter des Wahlkreiſes war der national- 
liberale Fuhrmann. 


Die heſſiſche Regierung gegen die Erhöhung der 
Volksſchullehrerbeſoldung. 

In der zweiten heſſiſchen Kammer gab am 
Dienstag Staatsminiſter Dr. von Ewald die 
Erklärung ab, daß die Regierung dem neuer⸗ 
dings zur Beſoldungsordnung gemachten Vor⸗ 
ſchläge, es bei einem Höchſtgehalt von 3600 Mk. 
für Volksſchullehrer zu belaſſen, die durch die 
Herabſetzung der Gehaltsſtufen erſparte Summe 
aber auf die übrigen Gehaltsſtufen der Lehrer 
zu verteilen, nicht zuſtimmen könne. Die Re⸗ 
gierung habe bei Feſtſetzung der Beamtengehäl⸗ 
ter überall geſpart und könne das Erſparte un⸗ 
möglich nunmehr den Lehrern geben, wenn ſie 
ſich nicht ſchweren Vorwürfen der Beamtenſchaft 
ausſetzen wolle. 


Aus dem badiſchen Landtag. 

Die zweite Kammer genehmigte am 
Dienstag gegen die Stimmen der Fortſchrittler 
und Sozialdemokraten die Koſten für die Wie⸗ 
derherſtellung der Münchener Geſandtſchaft. In 
der Debatte führte der Nationalliberale Reb ⸗ 
mann als Hauptgründe für die veränderte 
Haltung der Partei an, daß der Thronwechſel in 
Bayern einen Mann an die Spitze des Landes 
gebracht habe, der mit ſtarker Initiative begabt 
ſei und durch den München wieder ein Brenn⸗ 
punkt politiſcher und wirtſchaftlicher Fragen 
werde. Ferner müſſe die Finanzhoheit der Ein⸗ 
zelſtaaten, die ſtark bedroht ſei, gewahrt werden. 
In derſelben Lage wie Baden befänden ſich auch 
die andern Bundesſtaaten. Ein Zuſammenſchluß 
der Bundesſtaaten ſei notwendig. Dafür brauche 
man auch die Geſandtſchaft. Endlich müſſe dem 
preußiſchen Part ikularismus, den er als ſchwe⸗ 


hätten den heutigen Entſchluß der Partei ver⸗ 
anlaßt. Staatsminiſter Freiherr v. Duſch 
führte aus, daß zwiſchen Notwendigkeit und 
Nützlichkeit ein großer Unterſchied liege. Wie 
in vielen anderen Dingen ſo auch hier. Not⸗ 
wendig auf jeden Fall ſei die Münchener Ge⸗ 


ſandtſchaft nicht. Auf die Frage der partikulari⸗ 


ſtiſchen Beſtrebungen wolle er nicht näher ein⸗ 
gehen; aber viele Fragen der einzelnen Staa⸗ 
ten, beſonders Steuerfragen, bedürften der Klä⸗ 
rung und hierzu ſei die Geſandtſchaft notwen⸗ 
dig. Die Stellung des Gejandten in München, 
der überall Zutritt habe, ſei als eine außer⸗ 
ordentlich wichtige anzuſehen. i 
Zu dem Bombenanſchlag in Fiume 

wird gemeldet, daß der Täter verhaftet worden 
iſt. Es iſt der 28jährige Maurer Arduino 
Bellelli aus Ancona, welcher als Anarchiſt be⸗ 
kannt war. Er hatte ſich als abreiſend abgemel⸗ 
det, hielt ſich aber verſteckt. 

Die Frühjahrsparade in Paris verſchoben. 

Die für den Monat März anberaumte Früh⸗ 
jahrsparade wurde verſchoben und wird am 22. 


April auf dem Übungsplaße von Vincennes in 


Anweſenheit des Königs von England ſtatt⸗ 
finden. 

Der Nachtragsetat für die engliſche Marine. 

Im Laufe der Debatte über den Nachtrags⸗ 
etat erklärte Ramſay Macdonald (Ar⸗ 
beiterpartei) im Anterhauſe, dieſer Nach⸗ 
tragsetat ſei kein Teil des alten Schiffbaupro⸗ 
gramms mehr, ſondern der Beginn eines neuen. 
In Deutſchland, Frankreich, Italien und Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn werde man ſagen, Großbritannien 
beſchleunige ſein Schiffsbautempo in der Abſicht, 
ihnen in den europäiſchen Gewäſſern wirkſamer 
entgegentreten zu können. Im gegenwärtigen 
Ausblick ſprächen alle Anzeichen dafür, daß die 
deutſchen Rüſtungsfirmen im Begriff ſtünden, 
als Druckmittel gegen die deutſche Regierung 
eine Panik zu erregen; dieſe Erſcheinung ſei 
jedesmal Vorbote einer Beſchleunigung im 
Schiffsbau oder einer Erweiterung des Flotten⸗ 
geſetzes geweſen. — Ein Antrag der Radikalen 
auf Abſtriche vom Flottennachtragsetat wurde 
mit 237 gegen 34 Stimmen abgelehnt. 

Die Wirren in Mexiko. 

Die aus Chihuahua gemeldete Ermordung 
des Deutſch⸗Amerikaners Buſch läßt die Lage 
auch weiterhin ernſt erſcheinen. Es iſt indeſſen 
bekannt, daß Vertreter der Konſtitutionaliſten, 
die ſich in El Paſo aufhalten, Carranza in Te⸗ 
legrammen zur Vorſicht gemahnt haben. Es wird 
gehofft, daß Carranza infolgedeſſen ſich vielleicht 
den Abſichten der Vereinigten Staaten geneigter 
zeigen wird. Der engliſche Geſandte in Me⸗ 
xiko Sir Lionel Carden, der in Waſhington ein⸗ 
getroffen iſt, hatte Dienstag Nachmittag eine 
Unterredung mit dem Präſidenten. Am Mitt⸗ 
woch iſt Sir Carden auf dem Dampfer „Olym⸗ 
pic“ nach England abgefahren. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 4. März 1914, 
— Se. Majeſtät der Kaiſer, der geſtern 
Abend 11 Uhr von Berlin abreiſte, iſt heute 
Vormittag 10 Uhr mit dem Hofzuge auf der 
kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven eingetrof⸗ 
fen. Dort meldeten ſich bei ihm Prinz Heinrich 
von Preußen, Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 


amts Großadmiral von Tirpitz, der Chef der 


Hochſeeflotte Admiral von Ingenohl, der Chef 
der Marineſtation der Nordſee Admiral von 
Heeringen, der Feſtungskommandant Kontre⸗ 
Admiral Schultz. Mittags wohnte der Kaiſer 
der Vereidigung der im Januar eingeſtellten 
Rekruten bei. Der Kaiſer hat an Bord des 
Linienſchiffes „Deutſchlagd“ Wohnung ges 
nommen. a 

— Das Kaiſerpaar war am Dienstag der 
Einladung zu einem Vorführungsabend der 
deutſchen Geſellſchaft zur Förderung der Photo⸗ 


res Hindernis für die Entwicklung des deutſchen graphie gefolgt. Im Saale der Kriegsakademie 


Reiches anſehe, der badiſche Partikularismusl führte der Oberhauptmann von Cranach von 
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ſter zu 
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. 
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der Wartburg ſeine „Autochromaufnahmen der 
Wartburg“ vor. 

Hannover, 4. März. Der hannoverſche Pro⸗ 
vinziallandtag bewilligte heute für die Errich⸗ 
tung eines Denkmals zu Ehren der königl. deut⸗ 
ſchen Legion in der Stadt Hannover einen Be⸗ 


trag von zwanzigtauſend Mark. Von anderen geh 


Korporationen und als Ergebnis einer Samm⸗ 
lung ſtehen außerdem bereits ſechzigtauſend Mk. 
zur Verfügung. Man hofft den Grundſtein für 
das Denkmal, für das jetzt ein Ausſchreiben er⸗ 
laſſen wurde, bei der Jahrhundertfeier der 
Schlacht von Waterloo legen zu können. 

Metz, 4. März. Die Strafkammer verur⸗ 
teilte geſtern den Ackerer Picaut aus dem Kreiſe 
Chateau⸗Salins in Lothringen auf Grund des 
Geſetzes über den Verrat militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe (Verabredung) zu 2 Jahren Gefängnis und 
500 Mark Geldſtrafe. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. In der 
öffentlich erfolgten Arteilsbegründung wurde 
ausgeführt, durch die Verhandlung ſei feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß ſich die Picaut zur Laſt geleg⸗ 
ten Verabredungen auf die Kreuzungsgleiſe des 
Bahnhofs Mörchingen bezogen haben, die im 
Mobilmachungsfalle von großer Wichtigkeit 
ſeien, und deren Geheimhaltung im Intereſſe der 
Landesverteidigung liege. Strafmildernd 
komme die bisherige Strafloſigkeit in Betracht 
und der Umſtand, daß die Verabredung nicht zur 
Ausführung gelangte, ſtrafſchärfend, daß der An⸗ 
geklagte Auskunft über militäriſche Angelegen⸗ 
heiten in der Nähe der Grenze geben wollte. 
Zabern, 4. März. Von den 27 bei der Zivil⸗ 
fümmer des Landgerichts gegen den Militärfis⸗ 
kus anhängig gemachten Entſchädigungsklagen 
wird der größere Teil am 10. März zur Ver⸗ 
handlung kommen, nachdem der Vertreter des 
beklagten Militärfiskus Geh. Juſtizrat Windiſch 
bei dem geſtrigen vertagten erſten Termin die 
Vereinigung der verſchiedenen anhängigen 
Klagen beantragt hatte. Ein Teil der Kläger 
iſt vom Militärfiskus mit einer Entſchädigung 
von 50 Mark abgefunden worden, andere haben 
die Annahme mit der Begründung, an ihrer Ge⸗ 
ſundheit geſchädigt zu ſein, abgelehnt. 


f parlamentariſches. i 


Ju der 19, Kommiſſion des Reichstages (Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe) erklärte der Kriegsmini⸗ 
aragraph 9, der Vorwurf, daß die Kritik 
an der Armee lahmgelegt werden ſolle, ſei unbe⸗ 
techtigt. Aufbauende, helfende Kritik ſolle nicht 
verhindert werden. Die Preſſe ſolle nur vermeiden, 
das Landes verteidigungsintereſſe gefährdende Nach⸗ 
richten zu verbreiten. Da ein Teil der Preſſe noch 
nicht volles Verſtändnis für die militäriſchen For⸗ 
derungen hätte, müſſe man für Mittel ſorgen, um 
die Wahrung der Landes verteidigungsintereſſen zu 
erzwingen. Über die Form des § 9 werde ſich re⸗ 
den laſſen. Es ſei dringend zu wünſchen, daß die 
Berechtigung des Grundgedankens des 8 9 aner⸗ 
kannt werde. Darauf wurde die Weiterberatung 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


Ausland. 

Zarskoje Sſelo, 4. März. Der Kaiſer, beglei⸗ 
tet von dem Großfürſten⸗Thronfolger, beſicht gte 
heute Nachmittag eine Abteilung von 64 
Schneeſchuhläufern der Garde mit drei Offizie⸗ 
ren an der Spitze, die ſoeben den Weg nach dem 
Gouvernement Archangel und zurück, insgeſamt 
gegen 1100 Kilometer, auf Schneeſchuhen zurück⸗ 
gelegt hatte. 


Arbeiterbewegung. 


15 000 Arbeiter ſind Mittwoch auf den Putilow⸗ 
werken in Petersburg in den Ausſtand getreten, 
um dadurch gegen die Vorſchrift zu proteſtieren, den 
heutigen Gedenklag der Befreiung der Bauern nicht 
zu feiern. In der Schrappnellröhrenfabrit wurde 
früh der Chef der Werkſtätten, Gardehauptmann 
von Stahl, hinterrücks von einem Meiſter über⸗ 
fallen und durch zwei Schläge mit einer Eiſenſtange 
auf den Kopf getötet. Der Mörder flüchtete und 
warf f in eine elektriſche Maſchine, von der er 
zermalmt wurde. Es handelt ſich um einen per⸗ 
ſönlichen Racheakt. 


Dom Balkan. 

Der Fürſt und die Fürſtin von Albanien haben 
am Mittwoch Schloß Waldenburg verlaſſen, um 
die Reiſe nach Albanien anzutreten. — Aus Du⸗ 
razzo wird gemeldet, daß die Stadt prächtigen 
Feſtſchmuck angelegt hat. In den Straßen wogt 
eine freudig erregte Menſchenmenge. Albaneſiſche 
Deputgtionen aus Egypten, Rumänien und Ruß⸗ 
land ſind bereits eingetroffen. Täglich kommen 
Albaneſen aus Amerika an. Die Meldung von der 
Räumung Rorigas ſeitens der griechiſchen Truppen 
rief freudige Kundgebungen für Sſterreich und 
Italien hervor. ? 

Die auſſtändiſche Bewegung in Südalbanien. 
Montag früh räumten die griechiſchen Truppen 
Santi Quaranta und fuhren nach Preveſa. Die 
orthodoxe Bevölkerung begleitete das Militär. Als 
der letzte Soldat den Boden Albaniens verlaſſen 
hatte, wurde von den Führern der Menge die 
Autonomie der von den griechiſchen Truppen ge⸗ 
räumten Gebiete unter dem Namen Nord⸗Epirus 
proklamiert. Sodann bildeten die Führer eine 
proviſoriſche Regierung. Als Wappen der auto⸗ 
nomen Gebiete wurde ein großes weißes Kreuz in 
e Felde mit einem ſchwarzen Adler in der 
Mitte aufgeſtellt Bei einem darauf abgehaltenen 
großen Umzuge wurden Hochrufe auf Griechenland 
und die Autonomie von Nord⸗Epirus ausgebracht. 
„Die Konſtantinopeler Meldung, wonach drei 
türkiſche Soldaten wegen berfalles auf die Töchter 
des Generals Liman von Sanders ſtandeechllich 
erſchoſſen worden ſeien, it falſch. Wie aus amt- 
licher türkiſcher Quelle erklärt wird, war das Ver⸗ 
gehen der Soldaten nicht jo ſchwer, daß ſie jo ſtren 
beſtraft werden mußten. Tatſache iſt jedoch, da 
die Schuldigen gebührend beſtraft wurden. 


Provinzialnachrichten. 


Schönsee, 4. März. (Geflügeldiebe. Belohnung.) 
Geflügeldiebe treten ſeit einiger Zeit in Silbers⸗ 
dorf bei Schönſee auf und ſtatten den Federvieh⸗ 
beſitzern in gewiſſen Zeitabſtänden Beſuche ab. Bei 
der Witwe Woijechowski allein hießen te 
28 Hühner, 1 Hahn, 4 Puten und 6 Enten mit⸗ 
en. — Für Förderung des deutſchen Volksſchul⸗ 
weſens erhielt Lehrer Schulz⸗Skemsk eine Gratifi⸗ 
kation von 75 Mark. ; RN 

e Briejen, 4. März. (Verſchiedenes.) Die 
Hundeſperre, die drei Monate lang auch über 
unſere Stadt verhängt war, iſt jetzt aufgehoben. — 
Die Molkereigenoſſenſchaft „Conkordia“ in Seeheim 
hat ihren Jahresbericht veröffentlicht. Sie zählt 
49 Mitglieder. Die Bilanz ſchließt mit 28 781 Mk. 
ab. Die Aktivpoſten weiſen 15900 Mark für den 
Grund und Boden mit Gebäuden und 7650 Mark 
für Maſchinen auf. Die Geſchäftsanteile betragen 
750 Mark, die Hypotheken 10 000 1 5 die Be⸗ 
triebsrücklage 10430 Mark und der Reſervefonds 
4956 Mark. Ein Verluſt von 272 Mark iſt ent: 
ſtanden. — In der Sitzung des hieſigen Steno⸗ 
graphenvereins Stolze⸗Schrey hielt der Vorſitzer, 
Lehrer Czeszewski, einen anregenden Vortrag über 
die Einigungsbeſtrebungen der letzten fünf Jahre 

r Graudenz, 4. März. (Abiturientenprüfung. 
Erſchließung des Kunterſteiner Geländes.) Am 
königlichen Gymnaſium in Graudenz fand die Reife⸗ 
prüfung ſtatt, die von den Oberprimanern Dreßler, 
von Eckardſtein, Ehlert, Glogauer, Henke, Kretſch⸗ 
mann, 5 0555 und Schmidt, ſämtlich aus Grau⸗ 
denz, ſowie Geddert⸗Groß Plowenz und Huß⸗Oſche 
beſtanden wurde. An der Oberxealſchule beſtanden 
Flier, Ringer, Grand, Grott, Hempel und von Wy⸗ 
ſockt aus Grau end ſowie Roſenau⸗Neudorf, Ehr⸗ 

ardt⸗Rieſenburg, Geſſe⸗Schneidemühl und Kluge: 
zeienhuben. — Die Erſchließung des von der 
tadt Graudenz feinerzeit für etwa 1 Million Mk. 
angekauften Geländekomplexzes von Klein Kunter⸗ 
ſtein macht in letzter Zeit weſentliche Fortſchritte. 
Es ſind von dem Gelände bisher verkauft worden 
der Bauplatz für eine Kaſerne für 70 000 Mark, 
Bauplätze für den Beamtenwohnungsbauverein für 
87 000 Mark, für die Fortifikation Eraudenz Nord 
für 10 000 Mark, insgeſamt 5 167 000 Mark. 

e Freyſtadt, 4. März. (Konkurs. Wechſel im 
Hotelbetrieb.) über das Vermögen des Hotel⸗ 
beſitzers Göhrke vom „Schwarzen Adler“ iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter iſt 
Rechtsanwalt Marquardt aus Roſenberg. — Den 
Betrieb des Hotels „de Berlin“ am Markte hat 
die Kaufmanns⸗Witwe L. Pottlitzer wieder über⸗ 
nommen, da dem bisherigen Pächter Ligmann die 
Ausſchankerlaubnis entzogen worden iſt, weil er 
keine Gewerbeſteuer zahlen wollte. Bier 

Pr. Stargard, 3. März. (In der Propinzial⸗ 
Irrenanſtalt ae in der der Typhus ſeit 
nahezu drei G 0 herrſcht und wahrſcheinlich durch 
einen ruſſiſchen Geiſteskranken eingeſchleppt wor⸗ 
den iſt, hat ſich die Typhuskrankheit nicht nur auf 
die Geiſteskranken ſondern auch auf das Pflege⸗ 
und Küchen⸗ und ſogar auf das Arzteperſonal aus⸗ 
gebreitet. In der Woche vom 15. bis 28. Februar 
find nach amtlicher Feſtſtellung wiederum neue Er: 
krankungsfälle feſtgeſtellt worden; unter den Neu⸗ 
erkrankten befinden ſich die Gattin eines Ober 
arztes, die nach Danzig in ein Krantenhaus über⸗ 
geführt worden iſt, eine Köchin, zwei Pflegerinnen 
und mehrere Geiſteskranke. 

Danzig, 4. Marz. (Verſchiedenes. Prinz Fried⸗ 
rich Karl von Preußen it an Influenza erkrankt. 
Die Krankheit nimmt normalen Verlauf, wird 
aber den Prinzen einige Tage ans Bett feſſeln. 
Prinzeſſin Fredrich Leopold von Preußen, die Mut 
ter des gen beabſichtigt zu einem kurzen Auf⸗ 
enthalt zum eſuch des Prinzen aus Klein⸗Glienice 
hier einzutrefſen. — In eine ſchreckliche Lage geriet 


geſtern Abend der 31jähr. Hilismonteur Schliefski, 


der im Hauſe Langgaſſe 72 den Fahrſtuhl benutzen 
wollte und dabei de Fahrſtuhl und der Wand 
eingeklemmt wurde. Die Feuerwehr deckte den 
Fahrſtuhl ab und ermöglichte ſo eine Verbindung 
mit dem Verunglückten, der mit dem Oberkörper im 
Fahrſtuhl lag, während ein Bein heraushing und 
eingeklemmt war. Nachdem Schliefski aus ſeiner 
Lage entfernt war, wurde er ins Krankenhaus ge 
bracht, wo er nachts ſeinen Verletzungen erlag. — 
Den Tod in der Radaune fand geſtern der Ar⸗ 
beiter Gehrmann, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ins Waſſer ſprang. 

Braunsberg, 4. März. (Die Reichstagserſatz⸗ 
mahl in Braunsberg⸗Heilsberg) iſt auf for ift 
den 24. April feitgelest. Zum Wahlkommiſſar iſt 
Landrat Dr. von Bieler in Braunsberg ernannt. 

d Strelno, 4. März (Beſitzwechſel.) Die rund 
240 Morgen große Wirtſchaft des Grundbeſitzers 
Friedrich Pechtold in⸗Hochkirch iſt für 145.000 Mark 
auf den Landwirt Paul Pechtold in Hochkirch über⸗ 
gegangen. : 

Meſeritz, 4. März. (Reviſion im Miel⸗ 
zynski⸗ Prozeß. Der Prozeß gegen den 
Grafen Matthias Mielzynski iſt mit der Frei⸗ 
ſprechung der Meſeritzer Geſchworenen noch nicht 
abgeſchloſſen. Wie das Wolffſche Telegraphen⸗ 
bureau meldet, hat die Staatsanwaltſchaf 
gegen das Urteil Reviſion eingelegt. Das Reichs⸗ 
195 0 wird ſich mit der ichen u beſchäftigen 

aben, wenn auch bei dem höchſten Geri en nur 
eine Geſetzesverletzung zur Aufhebung oder nde⸗ 
rung des früheren Urteilsſpruches führen kann. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. März 1914. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Rentiers Karl 
Genrich zu Schmolln als Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Schmolln iſt vom königlichen Landrat 
beſtätigt worden 

— (Die Prüfungen für 
e e e en ilitärdienſt) 
ind für Weſtpreußen wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Bei der Regierung in Marienwerder am 13. 
und 14. März und bei der Regierung in Danzig 
am 21., 23. und 24. März dieſes Jahres. 

— (Klaſſenlotterie.) Die Erneuerungs⸗ 
loſe ſowie die Freiloſe zur 3. Klaſſe der 4. preußiſch⸗ 


den 


ſüddeutſchen (230. königlich preußiſchen) Klaſſen⸗ 


lotterie ſind nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterie⸗ 
planes unter Vorlegung der entſprechenden Loſe 
aus der 2. Klaſſe bis zum 9. März, abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechtes einzulöſen. Die Ziehung 
der 3. Klaſſe dieſer Lotterie wird am 13. März 
im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes beginnen. 

— (Patentſchau,) mitgeteilt vom Patent⸗ 
bureau Johannes Koch, Berlin NO. 18, Große 
Frankfurter Straße 59. Gertrud von Moritz, geb. 
ER Osnawo bei Culm, Weſtpr.: Zerlegbares 
Kuchenblech (G.⸗M.). — Franz Czeluſchinsky⸗Lin⸗ 
denthal, Poſt Montwy, Kreis Strelno: Verſtell⸗ 
bare Aeroſchraube (G.⸗M.). — Argenauer Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt, vorm. O. Schwarz, G. m. b. H., 


t zuholen. 


eins] ſteht 


Argenau, Poſen: Steuerzeug für Hack- und Häufel⸗ 
maſchinen (G.⸗M.). 5 e 

— (Einen Vortrag gegen die Abſti⸗ 
nenz) hielt am Mittwoch Abend im großen 
Schützenhausſaale Herr von Wuſſow Berlin 
im Auftrage des Abwehrbundes gegen die Aus⸗ 
ſchreitungen der Abſtinenzbewegung. Es waren 
etwa hundert Perſonen erſchienen, zumteil Ange⸗ 
hörige des Gaſtwirtsgewerbes und verwandker 
Branchen und zum andern Teile Abſtinenten. Der 
Referent erklärte den übermäßigen Alkoholgenuß 
für ſchädlich und ſah auch für den Trinker in der 
Abſtinenz die einzige Rettung. Dagegen ſei 
mäßiger Alkoholgenuß nicht nur nicht ſchädlich, 
ſondern notwendig. Der Alkohol ſei ein Genuß⸗ 
mittel, das ſeit Jahrtauſenden fait alle Völler 
kennen. Nur der Islam habe den Alkohol ver⸗ 
bannt, trotzdem aber keine kulturellen Errungen⸗ 
ſchaften aufzuweiſen. Der Referent hielt weiter 
die Behauptungen der Abſtinenten für über⸗ 
treibungen und ihre Statiſtilen über die Schädlich⸗ 
keit des Alloholgenuſſes in geſundheitlicher und 
ittlicher Beziehung für lückenhaft und unzutreffend. 

ollſtändige Rehe n mache den Menſchen 
unfrei und entziehe ihm einen berechtigten Lebens⸗ 
genuß. Wohin die Prohibition führe, zeigten die 
amerikaniſchen Staaten, die keinen Alkohol ein⸗ 
führen. Dort geſchähen aber die meiſten Ver⸗ 
brechen. Die Enthaltſamkeit mache alſo den 
Menſchen nicht beſſer und wahrhaftiger. Sehr zu 
bedauern ſei, daß faſt sämtliche Reichsbehörden der 
Abſtinenz ſehr freundlich gegenüberſtehen und ſie 
auf vielfache Weiſe, auch mit Geld, unterſtützen. 
Dadurch würde ein der ener Stand, der zugleich 
einen großen Teil der Steuern aufbringe, ſchwer 
geſchädigt. Wenn die Abſtinenten erſt einmal ein 
dem Bier gleichwertiges Getränk herſtellen, dann 
ſei der ganze Streit gelöſt. Solange aber wolle 
man ſich an einem guten Trunk, den unſere größten 
auch d oft beſungen, laben und ſich dieſen Genuß 
auch durch die Abſtinenten nicht vergällen laſſen. 
Eine Diskuſſion war nicht vorgeſehen. Der Redner 
erntete lebhaften Beifall. 

— (Wohltätigkeitsbaſar.) Zum beiten 
des Vereins r in den DER fand geſtern. 
ab nechmittags 4 Uhr, in den Sälen des Artushofs 
eine Wohltätigkeitsveranſtaltung ſtatt. Die Form, 
die dieſem Baſar gegeben, war eine „Kirmes“; 
aber es war keine realiſtiſche Dorfkirmſe, ſondern 
mehr ein Feſt in Arkadien oder einem ärchen⸗ 
lande. In eine Märchenſtimmung verſetzte wieder 
die reizende Dekoration der Buden und Zelte, die 
mit geringen Mitteln durch Schönheit der Linien, 
Harmonie der Farben und Lichtwirkungen Großes 
erreichte. Die eigentliche Kirmes fand im Spiegel⸗ 
be ſtatt, der von Frau Profeſſor Marks mit Unter⸗ 
tützung der Herren Architekten Reinſch und Marks 
in eine „blaue Grotte“, mit gedämpften bunten 
Lichtern, umgewandelt war; eine „Zigeuner“: 
Kapelle ſpielte zum Tanz auf. Im Eckzimmer war 
eine Roſenlaube, mit „Roſen aus dem Süden“, in 
magiſcher Beleuchtung als Sekt⸗Zelt hergerichtet. 
Das ſubſtantiellere Ambroſia — Seezungenpaſtete, 
Hummermayonnaiſe u. a. — wurde im Weißen 
Saale von Damen des Vereins gereicht, die neben 
dem Aae ausgeſchmückten Büfett auch ein 
kleines Cafs eröffnet hatten. Im Vorzimmer be⸗ 
fand ſich die „Duſterſchenke“, wo vier Spielleute 
alle Arten von Muſik machten, in deren Weiſen 
von den Gäſten oft kräftig eingeſtimmt wurde. Im 
Prunkſaale waren aufgebaut eine Bude mit Glücks⸗ 
rad, ein vierfacher Schießſtand, ein Knusper⸗ 
häuschen und eine Prinzeß⸗Bar, wo auch ſchwe⸗ 
diſcher Punſch geſchenkt wurde; auch das Podium 
war zum Neſtaurant hergerichtet. In dieſen 
Räumen, die gleich beim Eintritt in eine ſchöne 
Stimmung verſetzten, bewegte ſich eine zahlreiche 
Geſellſchaft, die Damen meiſt in ländlicher Tracht, 
und an welchem Stande auch die Menge vorüber⸗ 
wogte — semper aliquis haeret, die Anziehungs⸗ 
kraft war zu groß, und Tanzboden, Weinſtuben und 
Bierſtuben waren immer gut beſetzt. Den Früh⸗ 
beſuchern wurde ein beſonderes Schauſpiel zuteil: 
ein von Frau Geheimrat Trommer arrangierter 

eſtzug, betitelt: „Austreibung des Winters“ 
der grimme Winter, Flocken lente, je 
durch den Saal, 980 81 und verfolgt von bekränz⸗ 
ten Genien, etwa 30 Kindern, die ihn mit Palmen 
und Faule Weidenzweigen hinausjagen und 
den Frü 52 hereinführen, der in einem von ge⸗ 
ſchmückten Eſelchen gezogenen Blumenwagen ſeinen 
Einzug hält. Es wurde ſehr bedauert, daß das 
ſchöne Schauspiel nicht am Abend wiederholt wer⸗ 
den konnte, da die Blumen ſchnell verkauft waren. 
Dafür wurden die Beſucher durch einen zierlichen 
Reigen von zwölf Bauernmädchen entſchädigt. 
Auch verſchiedene Verloſungen fanden, die Szene 
belebend, ſtatt. Nur ſchwer konnte man ſich von 
dieſer Märchenwelt, die für alle Sinne ſoviel Be⸗ 
zauberndes bot, trennen. 

— (Die nicht abgeholten Gewinne) 
vom geſtrigen Baſar ſind auf die Nummern 89 
(Ofenſchirm), 9 und 15 (zwei ungerahmte Bilder), 
50 (Vaſe), 30 (Königin Luiſe), 50 (Goethebild) 
von Frau Juſtizrat Stein, Coppernikusſtraße, ab⸗ 


— (Der Verein polniſcher Land⸗ 
wirtinnen „Towarzyſtwo Ziemanek“,) 


linski⸗Zakrzewko iſt, veranſtaltet in den Tagen vom 
13. bis 17. d. Mts. im Betſaale der grauen 
Schweſtern, Thorn, een e, eine Rekollektion, 
in der auswärtige Geiſtliche Vorträge halten 
werden. 

— (Der Leſenachmittag des deutſch⸗ 
evangeliſchen Frauenbundes) fällt mor⸗ 
gen — Freitag — aus. 


deſſen Vorſitzerin 10 Rittergutsbeſitzer von Czar⸗ 


— (Der Stenographenverein Ga⸗ 
belsberg 51 hält am Freitag den 6. März, 
abends 8% r, im Reſtaurant „Löwenbräu“ 


(Martin) eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung 
eht u. a. ein Vortrag des Herrn Nilſon über 
Gabelsbergers Leben und Sterben. 

= — (Sungdeutfglandbund,.) Morgen, 
Freitag, abends 8%, Uhr, wird Herr Hauptmann 
Martiny in der Aula der Knabenmittelſchule einen 
Lichtbildervortrag über RAU halten, zu 
dem nicht nur die Jungmannſchaft der ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine, ſondern auch andere junge 
Leute freien Eintritt haben. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Auf die heutige Erſtaufführung 
der neueinſtudierten Operette „Die ſchöne Helena 
wird nochmals aufmerkſam gemacht. Morgen iſt 
zum 3. male „Die ſpaniſche Fliege“, die jeder an⸗ 
ſehen ſollte, der lachen will. Am Sonnabend geht 
als Klaſſikervorſtellung zu ermäßigten Preiſen neu⸗ 
einſtudiert „Maria Stuart“ in Szene mit Fräulein 
Krüger in der Titelrolle. Sonntag Nachmittag iſt 
zu kleinen Preiſen zum 4. und letzten male „Hoheit 
tanzt Walzer“; abends geht zum 2. Male „Die 
ſchöne Helena“ in Szene. Freitag den 13. März 


it als Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen „Mein 


Leopold“ von l'Arronge. 


fi 
— (Ein ſchwerer Anfall) er et 
heute Vormittag vor 11 Uhr beim NEUE ons 
Kaſerne in der Schulſtraße. Infolge Nach 5 
eines Baugerüſtes jtürzte der bei der Firme rächt, 
beſchäftigte Maurer Paul Rajewski aus ff 


el. 
licher Hohe zur Erde, während das Gerüſt na. 


Der Verunglückte erlitt ſchwere Schädel⸗ und ankel⸗ 
Verletzungen und wurde mit dem Kr rbild⸗ 
transportwagen der Feuerwehr, der mit abtiſchen 
licher Schnelligkeit zur Stelle war, dem ſtäd 
Krankenhauſe zugeführt. nter 

— (Einen Selbſtmordverſuch) fein 
nahm am Dienstag auf dem Stadſbahnhe ihre 
Fräulein Conrad aus Bromberg. Währen oa 
Schweſter Fahrkarten löſte, trank fie im achte 
eine lb Kaffee, in den ſie Sublimat gel dem 
hatte. Die ſchwer Verletzte wurde ſofort na rachl, 
neuen Diakoniſſenkrankenhaus in Mocker ge liegt. 
wo ſie lebensgefährlich erkrankt darniedenſſen 
291 5 gab heute zu ernſten Beſorg 

nlaß. 8 heute 
Alder Polizeibericht) verzeichnet hen 
vier Arreſtanten. 


Podgorz, 4. März. (Verſchiedenes.) Die Freien 
wahl für den verſtorbenen Gemeinvenerorhlinn, 
Hahn findet am Montag, den 16. d. M.., Per⸗ 
zu wählende > 
ausbeſitzer Napa 


Der von der 92 5 Abteilun 
Rudak beſche der 


ordnete muß laut Ortsſtatut 
Das beim Beſitzer Thel in 


Dienſtmädchen Bendig geriet beim Dreſchen im wen 


Hand in die Maſchine; mehrere Finger 
ihr abgequeiiht. — In der Nähe des Faß 3. er 
ges, dort, wo der Bierkutſcher Szumotalski händler 
mordet worden iſt, wurde neulich der Uſthän enk 
Lewandowski von hier, der mit ſeinem uhtn e; 
die Selle paſſierte, von zwei Wegelagerern fehle 
ſallen, die ihm, da er ſich kräſtig zur We eunigft 


nur den Überzieher raubten und dann ich Angel 


mit der Beute in den Wald flüchteten. Die 1 
genheit ift den Staa sanwaltſchaften in THOM aubte 
Hohenſalza angezeigt worden. — 1 goorde 
Überzieher iſt ſpäter bei Glinke gefunden Piper: 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 4. März. (Neuer ger 


P 
all) Im Walde von Tuszyn überfielen Al 
Banditen eine Anzahl heimkehrender Händler, ofen: 

erſch bel 


fl 


einer von dieſen um Hilfe rief, wurde er 
Den anderen Händlern wurden etwa 50 


geraubt. _ 


Schücht.eräeit, a 
Die jetzt mehr und mehr aus der Welt pet 


ſchwindende Schüchternheit des Jünglings 1 dor 


Jungfrau halte ewas ſehr Schönes. Es war de 
knoſpenhaft in fi geſchloſene Weſen, das vol db 
Fes der Welt noch zurückſchreckt uhalct, 
ches das langſame Ausreiſen eines tiefen nattige 
ters ſicherlich nur begünſtigt. Große und eig gericne 
Geiſter haben in ihrer Jugend häufig eine ſelbſt 
von Schüchternheit dur agumadjen, die ihnen pie 
peinlich iſt — denn die Schüchternheit kann re gem 
zum Leiden ſteigern. Das ift aber nicht zu pres 
Schaden. In der geweſſen Abgeſchloſſenteit 


Innern, in welcher 05 die Schüchternheit hieleigen 


wickelt ſich nur um ſo ungeſtörter ihre ſtarke „ das 
art. Die allzugroße Leichtigkeit des Umgange For, 
zu frühe Vermautiein mit der Welt und ih en ger 
men, welches alle Schüchternheit beſeitigt, birgſſile 
manche Geſahren in ſich und verhindert ine 
Ausreifen des Charakters und der Eigenart. chi, 
beſtändig Eurjievende Münze wird bald abe det 
ſen. = 1950 ich denn ne Sn Zune 

ugend ni nz vermiſſen; ſie deudet au me 
tert und Bescheidenheit, und ihr ohne 
men iſt eher ein Verluſt zu nennen. Vom ort 
nur eine noch bei Perſonen reiferen Alters ug 
dauernde Schüchternheit, da wird fie, sum une? 

i 


lichen Hemmnis, ja zur Lacherlichkeit. — 


Thorner Schwurgericht. zu 

In der heutigen Sitzung fungierten a Mielke 
ſitzer die Landrichter Erdmann und Dr. 7, au⸗ 
Die Anklage vertrat Staatsanwalt: Anſchütz hol 
Strasburg. Als Geſchworene wurden auser 5 
Nittergutsbefiger Hoffmann⸗Babalitz, Bauge mann 
meiſter Hoffmann⸗Thorn, königl. Oberam enne⸗ 
Hasbach⸗Schloß Birglau, Gutsbeſitzer Heyne?“ po; 
rode, Oberinſpektor Janzen⸗Oſtrowitt, könig eher 
mänenpächter Prützmann⸗Bielitz, Ritterguts h her⸗ 
e e Rentier Romann⸗Thorn, iche 
inſpektor Rötel⸗Tannhagen, Rittergutst ling; 
Schmelzer⸗Galsburg, beramtmann Sperr 
Friederikenhof und Beſitzer Wichert⸗Gurske. wurde 
Aus der Anterſuchungshaft vorgeführt m um 
der Beſitzer Joſef Szezepanski aus Bolle "tet 
ſich wegen wiſſentlichen Meineides zu verant (card 
Die Verteidigung führt Rechtsanwalt Mie durch 
wicz. Da 40 Zeugen geladen find und faſt erden 
weg nur durch Dolmetſcher verhandelt n 1 An 
kann, jo dürfte die Sitzung recht lange Zeit 5 it 
ſpruch nehmen. Nach dem Eröffnungsbeſch alu 
dem Angeklagten zur Laſt gelegt, am 26. 8 uten 
1912 vox dem königlichen Amtsgericht in L 
and einen ihm bei einem Zivilproze Mn 
ſchobenen Eid wiſſentlich falſch geſchor⸗ um 
haben. Wie die Verhandlung ergibt, hat deg ie 
ahre 1911 fein Grundjtüd in 


unge ern 
100 Mark Maklerlohn verſprochen haben ſoll, te ſch 

e 
der Angeklagte, die Gebühr zu zahlen, inde ten, 
behauptete, Z. hätte nichts laden erh 


e 
fei auch bei dem Handel garnicht recht in Tan ehen, 


getreten. Allerdings muß der Angeklagte zun zu 
gebar af 
haben; doch ſei dies nicht etwa eine Zahlu Bein i 


Anſicht war, jo klagte er den Reſt von 50 Mat et 
Der Angeklagte leiſtete nun den Eid dahin, gabe 
dem Z. überhaupt keine Proviſion verſproche einel 
Allerdings iſt in dem beſchworenen Text von Ange 
Grundſtück in Groß Lezno die Rede. Den f 7 
klagte erklärt dies aber für einen Schrei 10 
und gibt zu, daß er bei der Eidesleiſtung gab 


richtige Grundſtück in Bolleſchin im Sinne einen 


habe. Aufgrund 05 Eides verlor 3. Unge⸗ 
Prozeß in beiden Inſtanzen. Wie den n den 
klagten vorgehalten wird, hat er ſich ſelbſt 7, 
Verdacht des Meineides gebracht. Zu einer 9 00 
Reihe von Zeugen hat er nämlich geäußert, er hel 
dem 3. zwar eine Proviſion auge g wer ac 
nicht bezahlen, da bei dem Verſprechen kein die 
ugegen war. Der Angeklagte erklärt all it ih 
usjagen für erfunden. Die Zeugen ſeien! wilt 
verfeindet, Haupifähfic aus Neid über ſein ungen 
ſchaftliches Vorwärtskommen. Die Verhand ! 
wurden durch eine Mittagspaufe unterbrochel - 


8 rel 


Erſaß⸗ 


— 
D 


„det ſämlliche Briefkaſten. 

is Frageſteller wenig Name, Stand und Adrefie 
ö 3 zugeben. 1 2 u 
nen nicht bea. ei Sa N 


hier. In dieſe it mü 
N r Angelegenheit müßte 
N bei der Polizeibehörde geführt 
ie „Flucht in die Sffentlichkelt“ 


Wien, A ; 8 

Diele §ideikommiſſe gibt es 
9 mm preußen? 
langem erwachen Landtag liegt jetzt das ſeit 
i eine ern re Fideitommißgeſetz vor. Es 
ne thebliche Umgeſtaltung des Fider⸗ 
werd zweifellos lebhafte 


kreußiſche S x x 
Hektar befi dat eine Geſamtfläche von 35 Mill. 
7 rozen 1 nehmen die Fide kommiſſe davon 

u. Sie find in jeder Provinz ver⸗ 
Stelle ſteht die Provinz Schle⸗ 
zundenbnmmiſen. es folgen Sachſen 
Yen 0 585 und Hannover mit je 
mit I 125, Heſſen⸗Naſſau mit 107, 
ſen mit 76 „> Schlesw g⸗Holſtein mit 78. 
krovinz mit 4 Ittpreußen mit 75, die Rhein⸗ 


Hohenzo » Weitpreußen mit 35 und die 
Zur dt Suchen Lande met 6 Fideikommiſſen. 
lommiß. Ju treis Berlin iſt ganz ohne Fidei⸗ 
die Fideikom einzelnen Regierungsbezirken find 
meiſten I; Eile ſehr ſtark vertreten. Am 
SE Bresl ommille find im Regierungsbe⸗ 
17 5 Potsde, nämlich 110. Der Regierungs⸗ 


‚am bri f i 
gsbezi dringt es auf 84, der Ne gie⸗ 
fh an de Nchleswig auf 78. Daran ſchließen 
Magdezurd fegierungsbezirle Kaſſel mit 77, 
den 0 ulm. Am wen gſten Fidei⸗ 
ache ir in den Regierungsbezirken 
maringe n, nämlich je drei, in Danzig 5. 
wien e en je 6 und in 
iſſe in er ganz großen F.dei⸗ 
10 dach beträchtlich. Nur 36 haben 
Hektar. Sie nehmen eine Ge⸗ 
000 Hektar eın. Es gibt aber 
ideikommiſſe unter 100 Hek⸗ 
die insgeſamt nur 5400 Hek⸗ 
une haben. Wem gehören nun 
auf eſtztümer? Mitglieder von 
ſche Stern beſitzen 25 Fideikommiſſe, 


de Sta 5 5 
Wi delt er herren 37. Angehörige ſonſti⸗ 


. "Dänen 20, Grafen 269, andere 
haber von Fidei auch 136 Bürgerliche ſind 
ric Mmilfe f 8 eikommiſſen. Die meiſten Fi⸗ 
nichtet worden erſt nach dem Jahre 1850 er⸗ 

ei Re find alſo kaum ſechzig Jahre 
N ine Jahre 1850 beſtanden nur 437 
ia den 67 nen In der Zeit von 1851 bis 1860 
f aren richtet, in den Jahren 1860 
chnelleres a es 70. Später wurde ein 
n in vn Lingeſchlagen. Und ſo ent: 
ue Fidel Jahren von 1901 bis 1905 
Ic deikommiſſe, von 1906 bis 1910 
Jahren 1911 und 1912 
ſſe neu begründet. 

nge. 


F 
Manni 5 

u Weg unigfaltiges. 

der 


ge > 

Unteren "tion entlaſſen.) 
es Bar gegen den Diref⸗ 
in, erfä „er Innungsbank, Boock⸗ 
ra NER: „Brest. Zig.“, daß das 
Sich beſchloſſen bat, 2 e 


erhei ng 5 
Teen. delt von 10 6 Boockmaun gegen eine 


’ 


Mark in Freiheit zu 


er Leut r Duell ⸗Affär ey 

weite lt, aß die Dane gefallen iſt, wird 
amp 5 

it: 10 in folgendem Vorgang zu ſuchen 
Haage ließ una 

tin nr son 

Und beim 


Es. Sold a zwiſchen Schülern 
woll b ten.) „Nuch Meldung aus 
5 Se en einer 

e ind zung orſtwirtſchaftlichen 
Salden . Rekruten der en 
ler de a Handgemenge, weil die 
en wollten. ten zor Getränk nicht be: 
in Schüler wurde getötet, 
Einſchreitende Zoll 
abe olwehr auf die Re⸗ 
ehrere verwundet wurden. 
r dard in Newyork.) 
die 8 in verhällmsmäßig 
adt von den enormen 

* letzten Tagen befreit. 
ginnen den Verkehr all⸗ 
h zunehmen; ebeujo Tele- 
z reiche linien. Doch beſtehen 
0 Eſſendane Unterbrechungen. Auf 
ahn werden die Anfunft- 
er Zuge mittels draht⸗ 
lt. Die Geſamtzahl 


um 
York beträgt 1 menen 


7 ä 


“ aller ; 


Innenaufnahme des neuen Luxusdampfers 
„Cap Traſalgar“, 


Das Prinzenpaar Heinrich von Preußen 
wird für eine Erholungsfahrt nach Argentinien 
den neuen, außerordentlich luxur l ös ausgeftat- 
teten Dampfer „Cap Trafalgar“ benutzen. Die⸗ 
ſer neue Prachtdampfer der Hamburg Südamceri⸗ 
kaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft wurde auf 
der Vulkanwerft in Hamburg erbaut und führte 
kürzlich ſeine glänzend verlaufene Seeprobefahr! 
aus. Das Scheff ſteht an Größe zwar dem „Im⸗ 


(Der neue „Verdienſt⸗Orden“ des 
reiſtaates Chile) Dr. Stephan Kekule von 
tradonitz ſchreibt in der „N. G. C.“: Da wir kürz⸗ 

lich in Preußen wieder unter dem Zeichen des 
großen Krönungs⸗ und Ordens⸗Feſtes geſtanden 
haben, iſt es vielleicht nicht unangebracht, daran zu 
erinnern, daß die letzten bedeutenden Gründungen 
neuer Verdienſt⸗Orden in Freiſtaaten ſtattgefunden 
haben, ein neuer Beweis dafür, daß das Bedürfnis 
nach einem durchgebildeten Ordensweſen keines⸗ 
wegs den von einem erblichen Oberhaupte be⸗ 
herrſchten Staatsweſen eigentümlich iſt. Man kann, 
im Gegenteil, ruhig behaupten, daß in Freiſtaaten 
das Bedürfnis nach dem Vorhandenſein von wenig⸗ 
ſtens einem Verdienſt⸗Orden mit abgeſtuften 
Klaſſen mindeſtens ebenſo groß auf der Seite der 
Staatsleitung iſt, auf Seiten der Staatsbürger 
aber die Wünſche, irgend ein buntes Bändchen im 
Knopfloche zu haben, noch viel verbreiteter find, 
Noch im gothaiſchen „Hofkalender“ auf das Jahr 
1913 heißt es im Verzeichniſſe der Orden unter 
Chile: „Eigentliche Orden gibt es nicht, nur 
Rriegserinnerungsmedaillen, die zu verſchiedenen 
Zeiten 1889, 1879 uſw.) geſchaffen und verliehen 
wurden.“ Inzwiſchen iſt der neue „Verdienſt⸗Orden 
von Chile“ auch bis nach Deuſchland gelangt und 
ſo mag eine kurze Beſchreibung hier folgen. Das 
Ordensabzeichen beſteht aus einem fünfſtrahligen 
Sterne mit Kugelſpitzen, der auf einem Lorbeer⸗ 
kranze ruht und den ein fliegender Kondor in eis 
nen Fängen hält. Auf der Mitte dieſes Sternes 
liegt ein kreisrundes Medaillon mit einem nach 
links (vom Beſchauer) gewendeten Haupte der 
Freiheitsgöttin, darunter ſteht die Umſchrift: „al 
merito“ (dem Verdienſte). Auf der Rückſeite zeigt 
das Medaillon das Staatswappen und die In⸗ 
ſchrift: „Nepüblica de Chile“. Bei der erſten Klaſſe 
0 das Abzeichen von Gold und der Stern ſelbſt 
iſt von weißer Schmelzarbeit. Bei der zweiten und 
dritten Klaſſe iſt das Abzeichen von Silber. Der 
Stern ſelbſt iſt bei der zweiten Sale von blauer 
Schmelzarbeit Bei der dritten Klaſſe iſt er ohne 
Schmelz, alſo ebenfalls von Silber. Das Band iſt 
weiß⸗blau⸗rot Die erſte Klaſſe wird um den Hals, 
die zweite und dritte Klaſſe werden im Knopfloch 
getragen. Die Republik Chile hat alſo nicht das 
Sritem der franzöſiſchen Fremdenlegion, mit ihren 
fünf Klaſſen, wie dies ſo viele Staaten getan 
haben, angenommen, ſondern iſt vielmehr dem Bei⸗ 
ſpieler einiger deutſchen Fürſtentümer gefolgt, die 
ſich mit drei Klaſſen begnügen. nge. 


Neueſte Nachrichten. 


Beileidskundgebungen zum Tode Kardinal 
Kopps. 


Breslau, 5. März. Die „Schleſiſche 
Volksztg.“ meldet: Aus Wilhelmshaven iſt beim 
Breslauer Domkapitel folgendes Telegramm des 
Kaiſers eingegangen: Schmerzlich bewegt 
durch die Meldung, daß Gott der Herr dem 
Leben des Kardinals Fürſtbiſchofs Dr. von 
Kopp en Ziel geſetzt hat, ſpreche ich dem Domka⸗ 
pitel der Diözeſe Breslau mein wärmſtes 
Beileid aus. Ich nehme an dem ſchweren Ver⸗ 
luſt lebhafton Anteil. Ausgeſtattet mit reichen 
Geiſtesgaben, einem ſtarken Glauben, lauterem 
Charakter und warmem Empfinden für die No! 
der Zeit, hat der Entchlafene als treuer Sohn 
der katholiſchen Kirche, als echter Patriot und 
guter Stantsbürger ſeines verantwortungsvollen 
Hirtenamtes vorb Wii treu und ſegensreich ge⸗ 
meltet und ſich um Bistum, Kirche und Staat 
hohe Verdienſte erworben. Ich werde des Ver⸗ 
emigten und einer charaktervollen Persönlichkeit 
ſtets nern und dankbor gedenken. — An den 
Meißhiſchof Nr. Auguſten in Troppau gelangte 
folgendes Teleoramm der Kaiſerin: Die Nach⸗ 
richt über das Hinſcheiden des Kord'nals Kopp 
pat mich mit aufrichtiger, tieſer Teiln-hme, er- 
füllt. Mie beklogen den Verluſt dieſes Mannes. 
der durch Feine treue, hi'ngebende Arbeit ſich un⸗ 
nreinafiche Nerdienſte um die Kirche end dos 
Mgterſond ermorßen hat. Ich bitte Sie, den 
Verwandten und Angehörigen des Kardinals 
main inniges Beil⸗id auszuſprenen. — Meitere 
Beile dstelegramme ginden beim Domkapitel 
vom Kaiſer Franz Joſef und der deutſchen 
Kaiſerin ein. 155 


Troppau, 5. März. Am Leichenbegäng⸗ 


j 


ee 
ve 


Der Wintergarten. 


perator“ nach, bietet jedoch den gleichen hoch⸗ 
geſteigerten Komfort, ſodaß es dem Prinzenpaar 
Heinrich auf ſeiner Erholungsreiſe an keiner 
Bequemlichkeit fehlen wird. Ein Blick in den 
„Wintergarten“ ſowie in das Zimmer, welches 
Prenz Heinrich bewohnen wird, belehren uns am 
beſten über die elegante Ausſtattung des 
Schiffes. a 


nis des Kardinals Kopp nimmt als Vertreter 
Kaiſer Franz Joſefs Erzherzog Karl Franz Jo⸗ 
ſef teil, der morgen in Troppar eintrifft. 
Kohlenoxidgasvergiftung. 

Fiſchhauſen (Oſtpr.), 5. März. In 
feiner Wohnung wurde heute früh das Dienſt⸗ 
mädchen Anties aus Groß Margen durch Koh⸗ 
lenoxidgas erſtickt aufgefunden. Ein anderes 
Denſtmädchen namens Heinke war bewußtlos, 
konnte aber ins Leben zurüdgerufen werden. 

Militär ſche Perſonal veränderungen. 
Berlin, 5. März. Auler, Generalleut⸗ 
nant und Inspekteur der 1. Armeein pektion, iſt 
in Genehm gung ſeines Abſchiodsgeſuches mit 
der gesetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
von Wrochem, Generalleutnant à la suite bei 
der Armee und Mitglied des Re ſchsmilitärge⸗ 
richts, in Genehmigung ſeines Abſch edsgeſuches 
mit der geſetzlichen Penſion zur D'spoſition ge⸗ 
ſtellt. von Wienskowski, Generalmajor bei der 
Armee, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim 
Reichsgericht, A la suite der Armee verſetzt 
und zum militäriſchen Migliede des Neichs⸗ 
militärgerſchts ernannt worden, 

Auf dem Wege in die neue Heimat, 
Trieſt, 5. März. Das Fürſtenpaar von 
Albanien iſt heute Vormittag in Trieſt einge: 
troffen und mit fürſtlichen Ehren empfangen 
worden. N 
> Im Atherrauſch geſtorben. 

Paris, 5. März. In einem Hotel in Be⸗ 
c'ers wurde in der Nacht die Leiche des Huſaren⸗ 
leutnants Maillot aufgefunden Wie feſtgeſtellt, 
hat er ſich in Geſellſchaft zweier Halbweltdamen 
mit Ather berauſcht und dabei eine zu ſtarke 
Doſis genommen. 

Bootsunglück. 
Paris, 5. März. Im Hafen von Arcachon 
kenterte en Ficherboot. Von den 9 Mann der 
Beſatzung ertranken ſechs. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

Börie 
N vom 5. März 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 

dem notierten Breite 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 

Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: Regen. - 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 708 Gr. 164 Mt. bez 

bunt 783 Ge. 198 Mk. bez. 

rot 718 766 Gr 173-185 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 185 Mk. 

per April— Mat 12 Br., 1917, Gd. 

per September — Oktober 185 Br., 194 Gd. 

Roggen ſletig, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ 650732 Gr. 140 153½ Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 153 Mk. 

per März 151 Mk. bez. 

per April — Mai 183 WE. bez. 

per Mai — Juni 155 , Br., 155 Gd. 

per Juni — Juli 156 Br., 1551, Gd. 

Gerſte und., per Tonne von 1000 Star. 

inländ groß 684683 Gr. 130—148 Mk. bez. 

Hafer und. per Tone von 1000 Kar. 

in änd. 127 157 Mk. bez. I 

Nohzuder Tendenz: ıubig. 

Rendement 88" fr. Neufahrw. 9.10 Mk. bez. inkl. S. 

per Oktober Dezember 9.22 „ Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 10,10 —10,00 Mk. bez. 

"Roggen. 8.90 9,70 Mt. bez. 8 


Dauyıy, 5. März. Werretteturft.) Zufuhr au, 
Leyetor 1172 mlänbiche, 252 rullilibe Waggons. MNeiifahrwaſſei 
inländ. 4228 Tonnen, vu. 14 Tannen. 5 
Königsberg, 5. März. (chetreldemarkt.) Zufuhr 
86 mländiſche. 38 kuf. Waauons, erkl. 14 Waggon Kleie und 
22 Waggon Kuben. 
— ——ñ— ͤ ͤ —(—ä— . —̃ 
Bromberg, 4. März. Handelstammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl wiegend brande 
und bezugftei, 189 Mk., dunter und roter, do. 130 Pfd. 185 
Mark, diauinigige Dual. do. 128 Pfd. 162 Wk. do. 178 Pid. 140 
Mark, do. 113 Bid. 130 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hol. 10 geſund, 149 
Mark, do. 121 Pfd. 14, Mk., do 116 Yid 138 Mk., do. 
113 Bid. 1:8 Mk., do. 118 Pfd. 20 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Urüllereizwecken 130—135 Mi., Brau⸗ 
ware 135 (48 Mk. jeinſte über Notiz. — Erbſen: Futletware 
150-170 Mt. Kochware 180200 Mk. — Hafer 123144 Mk., 
guter zum Konſun 148 258 Mk., mit Geruch 109128 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Haltung. 


abſchläge zu verzeichnen. 


Berliner Vörſenbericht. 


5 März 4. Ma 
Fonds: . 


Oſterrelchiſcde Banknolen 4 5 85,05 85.10 
Ruſſiſche Buanfnoten per Kalle „ 215,50 215,60 
Deuilche Nelchsanlelhe 3, % % „. 86 40 86,50 
Deutſche Nelchsanlelhe 3% „ „ 77 50 77,50 
Preußische Konſols % % „„ 86,40 86,40 
Preußiſche Konſols 3% „ „ „ 7150 71,50 
Thorner Stadlunleide % „„ 94 70 94,70 
Thorner Stadtanteihe 3% % „ „ = im 
Beiener Banbbrieie 4% „ 2 1 193— 103.— 
Poſener Yrandvuriefe 31 „% „„ 807 90.60 
Neue Wenpreußiſche Plandorleſe 4% 93 90 94.— 
Weſtpreunlſche Blantnrlefe 311,0, . 85.80 85.70 
Weltprenpiliye ’Bjandbriefe 3%, , . —.— | 7850 
Nuſſiſche Staatsrente 4% 4 —.— 92.40 
Nuſſiſche Staatsrente 4% von 1002 9060 91.— 
Nuſſiſche Stuatsreute 4½% % von lan] 98.70 98,70 
Polnische Plandbriefe 4,9%... 2... 0— 90.10 
Hamdurg-Amerifa Bulelfugri-Neiien 142 50 | 142 75 
Norddeniiihe Vionb⸗Alllen „ .f 12550 | 12540 
Heutſihe Bunf- Aktien 2589025875 
Disfantestommundt-Antelle 197,10 197.10 
Nordbeuiſche Krebilanſtall⸗Atilen 126,— 126 
Onvant für Handen und Wewerbe-At | 12750 127 25 
Allgem. &tertrigitätenetelilihaft - Aellen] 24790 247 60 
Aumeg ifriede-Ufien . “0 ee. 166 30 166,30 
Boartumer uhſtaht⸗Akllen 224.60] 224.10 
Zuxemburger Vergwerks⸗Atllen . 142.19 | 142.10 
Oeſellſch. für eteltr, Umternebimen-Melten | 171.10 | 169,56 
Haspener Bergwerkts-Akllen . . 186— | 187,10 
Caurahliltte-Aklien . 160,60 | 15850 
Phönix Bergwerke-Aflten 4180 | 241,50 
Ahe iuiſtabl⸗Aklien . 162 70 | 161,60 
Werden dufu m Neuwert... „ . 105,— 105 ½ 
0 NN [De Ber vr 200 75 201,25 
„ All e 204.25 205.25 
„ September one 101, 
Noguer unn „ „4 8. 180 25 
eee eee —.— 
September.» 2» 22 . I —.— 160,75 
Reichsbantdiskont 4 Prozenk. Lombardzinsfuß 5 Prozent, 


Privaldistont 8°, Prozent. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſlern in ſchwächerer 
Eme Ausnahme bildeten ruſſiſche Bankaktien, die 
eiwas üder geſtern einſetzten. Sonſt find jedoch meiſt Kurs⸗ 
Bei vorübergehenden Schwankungen 
ſchlog die Börſe etwas gebeſſert. Privatdiskont unverändert, 


Magdeburg, 4. März. 
88 Grad ohne Sack 8,85 8,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 8,95 7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19.25. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffenude mit Sack 18.75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25 18,50. Stimmung: ſtill. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Hamburg, 4. März. Mübsl ftetig, 
Leinöl ruhig, loko 511, per Mai⸗Auguſt 58%, 
bewolkt. 


verzollt 68. 
Wetter 


Hamburg, 4. März. Suffee good average Santos 
per März 423, d. per Mai 481 Gd., per Sept. 49% Gd., 
per Dez. 50 Gd. Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 5. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Cell. 
Weller: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometeritand: 754 mm. 
Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
5 Arad Cell. niebrigſle + 1 Grad Cell. 


Waſſerſlände der Weichſel, Zrahe und che, 


Staud des Waſſers am Pegel 


Brahe bei Bromberg 7 


Netze bei Czarni kau 


der 40 im [ze] MS“ 

Meichſel Thorn 5. 3,1, 4. 3,27 
Zawichoſt I 24. 2.94] 24. 2,73 

Marſchau 3 5 2.2 4.| 2,47. 
Chwalowice 2,85 3. 3,00“ 
Zatroczyn . 2,201 E.] 2,28 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Abgefahren die Kähne der Schiffer J. Schlatkowski mit 
7000 Str. Kartoffelmehl und Th. Weſolowski mit 7000 Itr. 
Rohzucker, beide nuch Danzig. Außerdem Dampfer „Brahe“, 
Kapk. Greifer, mit 3 ähnen im Schlepptau; Dampfer „Thorn“, 
Kapt. Wilt, mit 409 Ztr. Schwefel und 3 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau; Dampfer „Danzig“, Kapl. Skowronski, mit 3 Kähnen im 
Schlepptau, ſowie die Kähne der Schiffer F. Kopozynski mit 
7000 Itr., F. Wierszbidi mit 3900 Zir., J. Salatka mit 
3000 Ztr, A. Murawski mit 3000 Ztr, A. Klimkowski mit 
860 Itr., Th. Kolwitz mit 200 Itr. A. Stopezinsti mit 
6680 Itr. Schwefel, J. Kusmal mit 3400 Ztr. Gütern, außer⸗ 
dem der Schleppkahn des Schiffers J. Hoffmann mit 5700 Ztr. 
Schmeſel, und der Kahn des Steuermauns H. Schulz mit 
5100 Zir. Salz, ſämtlich von dau zig nach Wlogzlawek. Ferner 
Dampfer „Wlozlawet“, Kant. Kgehne, mit 4 Kähnen im Schlepp⸗ 
lau, ſowie die Kähne der Schiffer Os. Greiſer mit 620% Str, 
P. Rutkowsli mit 5100 Ztr. und Th. Gruszewiez mit 2240 ir, 
Gütern ſämtlich von Danzig nach Warſchau. 


— . ñ—ü 


Preis: % Flasche 854, 
% Flasche (Mone fe. 
ausreichend) If. f. S0. 


— 

= BR Odol konſequent 
= täglich anwendet, übt nach 
— unſern heutigen Kenntniſſen 
= die denkbar beſte Zahn: und 


Mundpflege aus. 


Kgl. Preuss. Staatsmed, BEER 


„ „Wer mit 2 
igenskoffen 
gut bedlem coin will, 2 
unsere Proben kommen, 


W 
tasse sich . 
5 Glatte Seldenſſoffe Meter ME 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.ä— FU 
Proben portofrei. Senaue Bezeichnung erb. 


85 autschlends grösst, Spaz.-Soldangeschäft 9 
# ‚Seidenhaus Michelss C 
EX BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 48-44 
Sy Mechan. Seldenstoft-Weberel in Krefeld EI 


— 


Geſtern früh 8 Uhr verſtarb nach langem, ſchwetem Krankenlager 
meine inniggeliebte Frau, unſere gute Mutter und Großmutter 


Therese Gast, 


geb. Harwardt, 


im Alter von 54 Jahren. 


Thorn⸗Mocker den 5. März 1914. 
a Die traueruden Hinterbliebenen: 
Johann Gast und Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
haufe Bergſtr. 34 aus auf dem St. Georgenkirchhofe ſtatt. 


Allen Denen, die ſich mir in der ſchweren Krankheit meiner 
Schweſter ſo liebevoll und hilfreich zeigten, Herrn Superinten⸗ 
denten Waubke für die innigen Troſtesworte an ihrem Sarge 
und für alle, alle Beileidsſchreiben, Kranz- und Blumenſpenden 


tiefgefühlten Dank. 


ſage ich meinen 


Thorn den 5. März 1914. 


Olga Ehm. 


Dankſagung. 

Für die reichen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die herrlichen 
Blumenſpenden bei dem Hinſcheiden unſeres geliebten Bruders, des 
Telegraahenaſſiſtenten Hans Schulz, ſagen wir Allen. insbeſondere 
feinen Vorgeſetzten und Mitarbeitern, unſeren tiefgefühlten Dank 


Thorn den 4. März 1914. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 15— 16 000 
Ztr. Stückkohle — Marke „Mathilden⸗ 
Grube“, „Königin Luiſen⸗Grube“ oder 
auch einer anderen gleichwertigen, in der 
Offerte anzugebenden Marke — iſt für 
die Schlachthofverwaltung Thorn im 
Betriebsjahre April 1914/15 zu ver: 
geben. 

Die Bedingungen können im Büro 1 
— Rathaus — oder im Schlachthofbüro 
eingeſehen bezw. gegen 60 Pfennig 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Angebot für 
Kohlenlieferung für Schlachthof 
Thorn“ bis zum 16. März d. Is. 
einzureichen. 

Nähere Auskunft im Schlachthof⸗ 
büro. 

Thorn den 27. Februar 1914. 

Der Magiſtrat. 


Holzuerkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski 
in Groß Böſendorf am 
Sonnabend den 14. März d. Is., 

vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbe irk Guttau: 
<a. 40 Stück Eichen⸗Langnutzholz 
mit ca. 17 fm, 
Kiefern⸗Langholz 
mit ca. 20 fm, 
„ 2 rm Eichen⸗Kloben, 


1 30 n 


ar: „ »Spaltfnüppel, 

„ 10 „ Birken⸗Kloben, 

LO: „ ⸗Spaltknüppel, 

„ 100 „ Kiefern⸗Kloben. 

„ 20 „ „ Sbpaltknüppel, 
AGENT, „ ⸗Rundknüppel 

5 2 m lang), 

BER „ Reiſig 1. Kl., 

„ 400 „ „ „Reiſig 2. Kl. 


(Stangenhaufen); 
2. Schutzbezirk Steinort: 
cu. 80 rm Kiefern⸗Kloben, 
ER „ »Spaltknüppel, 
„200 „ „ Meifig 1. u. 2. Kl. 
Thorn den 3. März 1914. 
Der Magiſtrat. 


Nefſentliche 
Zwangs berſleigerung. 


Freitag den 6. März 1914, 
um 12 Uhr 30 Minuten i 
werde ich in Hofleben bei Schönſee Wpr. 
bei dem Arbeiter Franz Ruminski sen.: 

1 Muſikautomaten, 
2 Herrenuhren mit Ketten, 
1 Nähmaſchine, 
J Miete Kartoffeln ca. 60 Ztr., 
1 ” 7 ” 30 Ztr., 
1 „ Rüben 
meiſtbietend gegen fofortige Barzahlung 
verſteigern. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffenllicher Verkauf. 


Sonnabend den 7. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon gute, geſunde, reelle, 
unverfälſchte, ruſſiſche Roggen⸗ 
kleie, geſackt, waggonfrei Am⸗ 
ſee, Thorner Bedingungen, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 


öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Kal. preuß. den Lotterie. 
Die Erneuerungsfriſt zur 3. Klaſſe 
endigt mit 9. März. 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


255 3 


In das Handelsıegilter ſſt bei der 
Firma Hugo Hesse & Co., Thorn 
eingetragen worden: Dem Kauf⸗ 
mann August Misdalski in Thorn 
iſt Prokura erteilt. 

Thorn den 2. März 1914. 


_Nönialiches Amtsgericht. 
Aufgebot. 


Frau Oekonomierat Valesea von 
Weener in Oſtas zewo, vertreten 
durch Juftizrat Schlee und Rechts⸗ 
anwalt Dannhoff in Thorn, hat das 
Aufgebot des Hyvothekenbriefes über 
die für fie auf Oſtasgewo 44, Abe 
teiluna 3, Nr. 10/19 eingetragenen 
8000 Taler beantragt. Der Inhaber 
der Urkunde wird aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf den 


26. Juni 1914, 


mittags 12 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. 
Thorn den 28. Februar 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Schönſee belenene, im 
Grundbuche von Schönſee, Band 10, 
Blatt 243, zurzeit der Eintragung 
des Veriteirerungsvermerfes auf den 
Namen der Frau Martha Dimajski, 
verwitwete Wirth und des Fabrik⸗ 
beſitzers Paul Rauhe in Schönſee, 
je zur Hälile eingetragene Grundſtück 


am 20. Mai 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichislielle — Zimmer Nr. 22 
— verſleigert werden. 

Das Grundſtück, Acker und Hof⸗ 
raum an der Thorner Chauſſee iſt 
48 a 50 qm groß; dazu gehört eine 
Kalkſandſteinfabrik mit Dampfſchorn⸗ 
ſtein, großem Hofraum nebſt Lager⸗ 
platz, Wohnhaus mit Siallanbau und 
Kobleuſchuppen. Es iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle von Schönſee unter 
Artikel 306, in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle unter Nr. 199 verzeichnet, zu 
einem Grundſteuerreinertrag von 0,82 
Talern und zu einem Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert von 1950 Mk. verau⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grund» 
ſtſick betreffende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
16. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 26. Februar 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


e 


Freitag den 6. März 1914, 
vormittags 11 Uhr, 
werde 0 hier, im Auktionslokal Araber⸗ 
straße 1 ine 
1 Schreibtisch mit Seſſel, 1 
Vertikow, 2 Kleiderſpinde, 1 
Waſchtoilette mit Marmor, 1 
Nachttiſch, 1 Sopha, 1 Kugel: 
büchſe, 19 Bände Meyers Lexi⸗ 
kon und 1 hohen Spiegel 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


chen Ter F 886 


Netto 9 Pfd. 3,25 Mk. Nachn 
Otto Sievers, Hintertragheim, 
Stönigebern Dipe. 


3 junge Reuie au Konis, 


mit Beköſtigung RAU tr. 


Befnuntadhung. | 


Sahresherjammlung 
des Kreisvereins vom Roten 
5 Thorn stadt 


findet am 


r 9. d. Mis, 28 


nachmittags 5 Uhr. 
imSiadtverordneten⸗Sitzungsſaal ſtatt, 
wozu die Mitglieder ergebenſt eingeladen | P 


werden, 
Thorn den 8. März 1914. 
Rittweger, 


Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Gelände des Luftſchiff⸗ 
hafeus an der RES können 

mehrere 1000 ebm 


Bauſand 


unentgeltlich abgefahren werden. 

Aufragen find zu richten an den 
ieee e vom Platz, Luft: 
ſchiffhalle. 


Dutter⸗Preiſe: 


1.20 


Meirhjel-Butterei 


Markt. 


Wegen vorgerückter Salſon 


gewähre ich auf 


Gunmiſchuhe 


Aus rangierte Faſſ ons zur Hälfte 
des bisherigen Preiſes. 


Erich Müller Nacht 


Schneeweiße, grätenloſe, 
Fiſchkotelettes, 
Schellfiſche, 
Kabliau, ohne Kopf, 

prachtvollen Silberlachs, 


das Pfd. 1.10 — 1.20 Mk., 
Allerfeinſte, konſervierte 


Matjesheringe, 
neue Maltakartoffeln, 


feiſte Faſanenhähne und | 


Hennen, 
junge Maſt⸗Puten, 
bittere Orangen 
für Marmeladen 
empfehlen 


b. Dammmann & fate, 


Feernſprecher 51. 


licht Veſchaff 
Salon Zu Keane un, ; 


2 


2 


Su che für meine Mahabieilung 1 


n 2 füchtige 


Wich 


bei hohen Löhnen und dauernder Bes 
schäftigung auf Werkſtatt. 


Kaufhaus Rud. Conitzer, 


Schwetz. 


echmiedegeſele 


von ſofort geſucht. 
_ Bud. Thomas, Schloſfermſte. 


Lehrling 


mit Berechtigung zum einj. freſw. Dienſt 
zum 1. 4. geſucſch t. 
Mungo Class, Thorn. 


Shorner Mozartverein. ur 


Freitag den 6. März, abends 8 Uhr 


im großen Saale des Artushofes: 


ſſeutliche Aufführung des Oratoriums 


von Robert Schumann 


== 908 Batadies und die Pell. 


Dichtung aus Lalla Rookh von Th. Moore, für Soli, Chor 
und Orcheſter. 


Muſikaliſche Leitung: 


Herr königl. Seminar- und Muſiklehrer Janz. 


Soliſten: 


Sopran: 
Tenor: 
Baß: 


Fräulein Ohlhofk- Berlin. 
Herr Suekmann- Berlin. 
Herr Weissenborn- Berlin. 


und hieſige geſchätzte Kräfte. 


Orcheſter: Die verſtärkte Kapelle des 


Infanterie⸗ meg 61. 


Verkauf der Eintrittskarten zum Preiſe von 2,20 Mark, 
Schülerkarten 50 Pf., einſchl. Kartenſteuer, bei Herrn Kaufmann 


J. Wallis, 


Breiteſtraße 34, bis zum 6. März, nachm e 


4 Uhr, von 7½ Uhr ab an der Abendkaſſe. 


Die den 


entnom en werden. 


Vereinsmitgliedern 
müſſen bis ſpäteſteus Dienstag den 3 


7 Eintrittskarten 


. bei Herrn Wallis 


Der Vorſtand. 


Nulſch⸗ebangeläſcher lauenpund. 
Der Leſenachmittag 


fällt wegen des Konzertes vom Thorner Mozartverein am Freitag 
den 6. März aus. 


G. &. 


Nachricht, dass ich meine 


an Herrn 


auch an oben genannte Firma 


au unterstutzen. 


©. 


Der Vorſtand. 


Meinen verehrl. Abonnenten auf Zeitschriften zur gefl. 
gesamten 


Emil Solembiewski 


käuflich überwiesen habe. 


Genannie Firma wird ab April — oder früher, je nach 
Erscheinen der Nummern oder Hefie — alles bisher 
mich Gelieferle ebenso pünktlich weiterliefern. 
für 1914 in Rechnung gestellten Posten für Zeitschriften sind 
8. Z. zu. begleichen. 
Golembiewski meine Forlseizungslisien erhält, bitte ich ergebenst, 
meine mit ihm gelroffene Abmachung güligst in vollem Umfange 


Abonnements 


durch 
Die 


Da Herr 


Hochachtungsvoll 


Schwartz. 


Für mein a und Deitils 
mec ſuche Au 1. April einen 


7 ling. 


B. Szyminski, Winitr. ! 


Für mein Kolonſalwarengeſchäft en 
gros und en detail ſuche einen 


Lehrling, 


Sohn ach barer Eltern, per 1. 4. d. Is 


Emil Willimozik, 


Leibitſcherſtr. 31. 


Krankenwärter 


fof,gefuht Neues Diakoniſſenkrauken⸗ 

haus Thorn-Mocker. 

f Arbeſtsburſchen und Lauf⸗ 
burſchen 


‚mit eigenen Rädern können ſich melden 
Grüne Radler, Baderſtraße 2. 


Tüchtige 


2 Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 11 
ontorarbei en vollſtändig vertraut, findet 
Stellung per bald oder ſpäter. 
Bewerbungen unter L. Z. au die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zu jeder Zeit 

für Stadt und Land Wirtin, Kochmam⸗ 
jefls, Köchin, Stubenmädchen. Dienſt⸗ 
mädchen, Kinderfräulein, Büfettfräulein 
für Bahnhöfe, Reſtaurants, Cafes, auch 
zum Bedienen und auf Rechnung. Haus⸗ 
diener, Kutſcher und anderes Perſonal. 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermiftler, Thorn, Strobandſtraße 13, 
Fernruf 544. 


She und empfehle: 


Köchinnen, Stubenmädchen, Mädch. f. alles. 
Gecilie Katarzynska, gewerbsmäßige 
Stellenvermilſlerin, Thorn, Neuftäot 
Markt 18. 

Zur Erlernung 155 bürgerlichen und 
feinen Küche | u 


junges Mädchen 


für ein Jahr. Frau KHaessler, neues 
e A 61, Körmerfttaße., 


Junges Mufwartemännien. 


von ſofort gefticht Strobandiir. 4.1. 1; 


Sanleres Aniwartemädhen 


wird verl. Culmer Chauſſee 38, pt., r. 


Weiche 


Vaſchfran 


übernimmt ſich das Waſchen von Hotel⸗ 
wäide außer dem Haufe? Hauptbeding. 
im Freien lrocknen. Nur ſchriftl. Meld. 


Hotel Thorner Hof. 


Suche von fofort ein küchtiges 


Aufwartemädchen 
für einige Stunden des Tages. Zu er 
tragen bei Salzhrunn, Thorn⸗Mocker, 
3 1 


N Matt 


zur ſichern 2. Stelle zum 1. 4. oder 
ſpäter geſucht. Angebote unter D. G. 


40 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek 
Angebote unter Nr. 4000 
1 Bere: — —.— —— 


geſucht. 
an die 


; Gediegene 


iz Ginritung, 


wenig gebraucht, zu kaufen geſucht. Ang. 
u. .. 617 an d. Geſch. d. „Preſſe“ erb. 

Gr. Garderobenſchrauk und Nahe 
maſchine zu kaufen geſucht. Angebote 
unter I. M. 15 an die Geſchäftsſtelle 
der „ a 


Dachrohr 


zu 7 Mk. pr. Scheck. hat abzugeben 


1 22 Lippinken 


bei 1 


Mö sl. Sint, u. P. 3. ©, Culmerfte.1,1 


Out möbl. immer 


fofort oder ſpäter zu vermieten. 
Bartel. Antsitr. 17, 1, u Lindenftr,, 
Moder. gegenüber der Poſt 


1- und 2⸗Zimmerwoßnung, reichlich. 
Zubehör, ell. Pferdeſtall vom 1. 4. 


zu vermieten Mellienſtraße 116 b. 


Vorverkauf ab zdienstag t, 60, 40 U 
Preiſe der BER 


„ Die entzüdende Gerda 


ö Zubehör, daſelbſt pastepiſlg — 


5 d 
t 0 
e 
a 
le 
i mit 
190 ge 
— 3 0 1 5 die De au 
I 
0 fü 
e Sonia, TE A. Schö 


Donate 


am HE m 
Sonnabend den 7. d. 
abends 8 Uhr, 


bei Nicolai. fl 
Die Kameraden werden gebeten, 
reich zu erſcheinen. 


Vorftandsſihun 


um 7! 8 21 r Vo orſtalld 


Segal bei 
Gabelsbergel⸗ 


Freitag den den 6. März, 
abends 8¼ Uhr, 
im Löwenbräu: er 


Sitzung. 


at 


eiodlihenle ine die 


Freitag den 6 mätz, 
8 Kr ahends : fi 
Die ſpaniſche au 5 
Schwank von ee 15 1 g 
Sonnabend den 7. Matz 
bei ert abiglen Preiſen! 
Maria Stunt Schllle⸗ 
Trauer piel von Friedrich 0 Uhr. 
Vorverkauf ab I März 
Sonntag den 8 
3 Uhr nachlegen. 
bei ermäßigten 8 (gets 
Hoheit tanzt 
Operette von u, Hr: 
— Abends 7½ en 
Die ſchöne Helen, 
Buffo⸗Oper von 11105 März 
Freitag den 18. 
3 Uhr abends: 


Volks⸗ Brei, 10 


Einheitepreiſell⸗ 


Mein Leopo e 
Volksſtück mit Geſang von # den 710 N 0 


0 Pfennig. 


nion A 


f. Geſelligkeit. tinterhil Me 
und wiſfenſchaftliche S hene 
nimmt noch Damen un 
von 16 Jahren ab 
glieder auf. 
Zuſchriften a 


Kurt Eh m 


Bee 


Ahe 
Sonnabend den 7. ? 


Einweihef 1 j 


mit Tanz. wozu alle Freunde reg 


ergebenſt einladet 
Friſche Laudwurſt, Eisbe 
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1 955 geſunde Leibesübung des Auf⸗ 
1 Niederſitzens bei den Abſtimmungen 
eden beginnt das Wegtröpfeln der Ab⸗ 
Hinausſtrz aus dem Saale, um ſchließlich in ein 
wieder alle 10 überzugehen. Es wird nämlich 
Repetitio klei bereits leeres Stroh gedroſchen. 
erren, di, est mater studiorum, denken die 
daß der a ſound ſovielten male verſichern, 
allerlei Si lagerverkehr aufhören müſſe, weil er 
olche Vrleſe duund Schande Vorſchub leiſte; 
händigt werder Filet nie unter Chiffre ausge⸗ 
das Kind 1 95 Man überſieht dabei nur, daß 
alle übrige : dem Bade ausgeſchüttet wird. Auch 
ten Tage we wünsche und Beſchwerden der letz⸗ 
men if die duden wiebergefäut. Im allgemei- 
darauf 121 debatte ja ruhig, weil man ſich 
di unſt 1 5 hat, das große Wettrennen um 
es Beſoldung Beamten erſt bei der Beratung 
Fortſchrittlenssbeſetzes zu veranſtalten. Nur der 
die r Hubrich kann es ſich nicht verknei⸗ 
ſtandlich wird dung zu durchbrechen. Selbſtver⸗ 
Mit besonder auch wieder ausgiebig gezabert. 
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Dr. Struve fi. Kieler fortſchrittliche Meditus 
Es k mt für die Zaberner Poſtbeamten ein. 
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) mangel nicht einmal, daß er ein betrü⸗ 
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(Zweites Blatt.) 


jerſtam, bekannter ſchwediſcher Romanſchriftſteller. 6. September der Sparkaſſenverband für Oſt⸗ und 


1904 Beſchießung von Wladiwoſtok durch die Ja⸗ 


paner. 1901 Attentat auf Kaiſer Wilhelm II. in 
Bremen. 1888 Entdeckung des Rudolfſſees in Oſt⸗ 
afrika. 1867 7 Peter Ritter von Cornelius, be⸗ 


kannter Hiſtorienmaler. 1848 Stürmiſche Volks⸗ 
verſammlungen in Berlin. 1814 Gefecht mit den 
Franzoſen bei Oudenarde. 1787 Joſef von Frauen⸗ 
hofer, Erfinder ver wichtigſten optiſchen Inſtru⸗ 
mente. 1714 Frieden zu Raſtatt. Ende des ſpani⸗ 
niſchen Erbfolgekrieges. 1706 * Chr. Cryphius, 
bekannter deutſcher Lyriker. 1475 Michel Angelo 
Buonarotti, berühmter Bildhauer, Erbauer der 
Rieſenkuppel der St. Peterskirche zu Rom. 


Thorn, 5. März 1914. 


— (Eine Sturmflutſchäden⸗Konfe⸗ 
renz) fand im Oberpräſidium zu Danzig am 
Montag ſtatt, an der außer dem Oberpräſidenten 
von Jagow die Regierungspräſidenten von Danzig 
und Marienwerder, der Landeshauptmann und die 
Landräte der beteiligten Kreiſe teilnahmen. Außer⸗ 
dem waren Kommiſſare der Miniſterien der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, der Finanz. der Landmirtſchaft 
und des Innern anweſend. Es wurde über Maß⸗ 
nahmen und den Verteilungsmodus der geſammel⸗ 
ten Spenden an die geſchädigten Gemeinden und 
Prinatperſonen beraten. Teilweiſe ſind die 
Schäden noch garnicht feſtſtellbar. Prinzipiell ſoll 
die Staatsheihilfe zumteil geſchenkweiſe. zumteil 
als zinsloſe Darlehen gegeben werden. Die ganze 
Hilfsaktion ſoll durch die Kreiſe erfolgen. die eine 
gewiſſe Entſchädigung dafür erhalten. Vor allem 
rechnet man diesmal wieder mit einer umfaſſenden 
Hilfe der Provinz. deren Provinziallandtag in 
nächſter Woche zuſammentritt. und zwar erhofft 
man eine Hilfe in ähnlicher Weiſe wie im Jahre 
1901, wo der Provinziallandtag in einer außer⸗ 
ordentlichen Tagung nach den überſchwemmungen 
500 000 Mark ßeiſteuerte. 

— (Das Wetter im März) beainnt mit 
meiſt kalten Tagen; am 8. wird es neblig, um die 
Mitte friſch und am 18. bedeckt. Am 23. ſetzt Regen 
ein. worauf nom 25 bis Ende der Himmel ſich auf⸗ 
Reitert. — Wie eine andere Vorausſage lautet, 
ſoll es vom 1. bis 6. kalt, vom 7. bis 9. feucht fein; 
vom 13. bis 15. Regen, vom 18. bis 20. Glatteis 
geben; am 22. marmer Regen; am 26. bell und 
marın: am 28. Gewitter. — Nach dem 100föhrigen 
Kalender ſoll ſich das Wetter folgendermaßen ge⸗ 
ſtalten: Drei Wochen Tara meiſt Kälte, donn kommt 
warmer Regen, auf den heller Sonnenſchein folgt. 

(Muff dem heutigen Vſehmarkt) waren 
337 Pferde aufgetrieben. Die Kaufluſt war nicht bes 
ſonders ſtark. Kar 8 ia 
Te d ] h ]¾ͤ ee ee nl a eietinssiensigsitiesnnsiien 

1 Der Zugvögel Heimkehr. 

Daß der langerſehnte Frühling nun nicht mehr 
weit iſt, das deutet auch die Rückkehr der Zugvögel 
an, die freilich nicht auf einmal, ſondern ganz all⸗ 
mählich ſich voll⸗jeht. Sie beginnt bereits Ende 
Februar. Den Reigen eröffnet der Buſſard, der 
aus dem europäiſchen Süden feiner deutſchen Hei 
mat zueilt. Ihm folgen in großen Scharen die 
Stare und danm Freund Adebar. der Storch. Auch 
die Feldlerche, dieſe trefflöche Sängerin, und die 
Gabelweihe, Ringeltaulie, Kiebitz und Bachſtelze 
ſtelſen meiſt ſich Thon Ende Februar ein. Die Reine 


Bekaſſine, die Waſdſchnepfe, das Hausrotſchwänz⸗ 


chen, der Turmfalke der graue Steinſchmätzer und 
die Singdroſſel gehören zu den Ankömmliggen im 
März. Ende März und Anfang April hält der 
Wiedehopf neben der Rauchſchwalbe und der gro⸗ 
ßen Rohrdommel ſeinen Einzug. Unmittelbar dar⸗ 
auf folgen Grasmide, Dornenarasmüde, Garten⸗ 
rolſchwänschen. Wachtelkönig, Nachtigall, Goldam⸗ 
mer und Wendehals. Ferner können wir im April 
den Plattmönch, den Sproſſer, den Kuckuck, die 
Hausſchwalbe. die kleine Rohrdommel, den Schilf⸗ 
rohrſänger und den Teichrohrſänger begrüßen. Die 
ſetzten bei uns niſtenden Zugvögel treffen Ende 
April und Anfang Mai wieder ein. Zuerſt er⸗ 
ſcheint der Droſſelrohrſänger, dann die Nacht⸗ 
ſchwalbe, dee Mandelkrähe, die Turmſchwalbe, der 
Neuntöter. die Gartengrasmücke, der araue Fliegen⸗ 
fänger und der Pirol, und wenn ſchließlich als letz⸗ 
ter der Zugvögel auch die Wachtel ſich eingeſtellt 
hat, dann heißt's mit dem Volksliede: 
Alle Vögel ſind ſchon da, 
Alle Vögel, alle. 


\ 


3. Sitzung der Thorner Stadt: 


verordnetenverfammluna 

vom Mittwoch den 4. März, nachmittags 3½ Ahr. 

Am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ 
baurat Kleefeld, die Stadträte Dr. Hoffmann, 
Kordes, Rittweger, Hellmoldt, Laengner, Aſch, 
Illgner, Mallon, Walter, Ackermann. Anweſend 
ſind 32 Stadtverordnete. Nachdem der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, wie ſchon geſtern 
berichtet, einige Mitteilungen gemacht, erſtatte! 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe den 

ö Verwaltungsbericht 
für das Jahr 1913. Das mit Ende dieſes Monats 
ablaufende Jahr hate ein doppeltes Geſicht: ein⸗ 
mal ein freundliches durch die ſchönen patriotiſchen 
Feiern, wie die Jahrhundertfeier und das Regie⸗ 
rungsjubiläum unſeres Kaiſers, dann aber auch 
ein ziemlich ernſtes und trauriges, hervorgerufen 
durch die Geldknappheit und den teuren Stand 
des Geldes, was auf Handel und Gewerbe lähmend 
eingewirkt hat. Wenn wir am Jahresſchluſſe das 
Fazit ziehen, ſo können wir ſagen, daß das Jahr 
im allgemeinen nicht ſehr günſtig abgeſchloſſen hat. 
Von Ereigniſſen, die für die Stadt allgemeine Be: 
deutung hatten, war einmal der weſtpreußiſche 
Städtetag am 23. und 24. Juni 1913, der — zu 
unſerem Ruhme darf es geſagt werden — für alle 
Teilnehmer gut abſchloß und den fremden Teil⸗ 
nehmern zeigte, daß die Stadt Thorn ſich noch 
immer den alten Ruf bewahrt hat und es wirt⸗ 
4 0 vorwärts geht. Am 9. Auguſt tagte der 
Verband oſtdeutſcher Bürgervereine und 
. \ 
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an! vorgelegter 


die Schreibarbeiten verringert. 


Weſtpreußen. Die Bevölkerungszahl der Stadt hat 
ſich wenig verändert; ſie iſt von 47 600 auf 48 260 
geſtiegen. Veränderungen, die auf die Bevölke⸗ 
rungsziffer von Einfluß waren, find die am 1. Ok⸗ 
tober 1913 erfolgte Verlegung des Stabes und 
1. Bataillons des Fußgartillerie⸗RKegiments Nr. 15 
nach Bromberg. Dieſer Verluſt gleicht ſich aber aus 
durch die ſchon früher erfolgte Herverlegung einer 
eſtungsmaſchinengewehr⸗Abteilung und einer 
Feſtungs⸗Fernſprechkompagnie, ſowie durch die all⸗ 
gemeine Vermehrung der Friedensſtärke um etwa 
20 Mann pro Kompagnie, was zuſammen ungefähr 
200 Mann ausmacht. Leider droht der Verluſt der 
wei Bataillone des Infanterie⸗Regiments Nr. 176, 
ſodaß wir dadurch mehr und mehr zurückkommen. 
Beim Magiſtrat iſt durch den ſehr zu beklagenden 
Verluſt des Herrn Stadtrats Goewe eine Anderung 
eingetreten; an ſeine Stelle trat Herr Kaufmann 
Mallon. In den Dezernaten hat ſich bis auf die 
übernahme des Schlachthaus⸗Dezernats durch Herrn 
Stadtrat Laengner nichts verändert. Durch ge: 
meinſamen Beſchluß der Stadtverordneten und des 
Magiſtrats wurde Herrn Stadtrat Kordes der Titel 
Stadtälteſter verliehen. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat noch durch Verzug und den leider 
ſpäter erfolgten Tod den Geheimen Sanitätsrat Dr. 
Wentſcher verloren. Durch eine neue Geſchäfts⸗ 
ordnung iſt das Einladungsverfahren etwas ver⸗ 
einfacht worden. Die Auslegung der Liſten der 
ſtimmfähigen Bürger iſt durch ein neues Ortsſtatut 
ebenfalls vereinfacht worden. Bei den ſtädtiſchen 
Beamten ſind ſieben Aſſiſtenten zur Probedienſt⸗ 
leiſtung angeſtellt, endgiltig auf Kündigung zwölf 
Aſſiſtenten und fünf auf Lebenszeit. Dem Stadt⸗ 
hauptkaſſenrendanten Wurll ift der Titel Stadt⸗ 
rentmeiſter, den Sekretären Balke und Sczepan 
der Titel Oberſtadtſekretär verliehen worden. Der 
Polizeiſergeant Wollboldt und der Vollziehungs⸗ 
beamte Konke ſind penſioniert, Polizeiſekretär 
Stüwe iſt geſtorben. Durch Ortsſtatut ſind die Be⸗ 
amtenanſtellungsverhältniſſe verändert worden. Im 
ganzen ſind 26 Herren endgiltig angeſtellt. Ferner 
iſt inkraft getreten ein Ortsſtatut, 
Penſionsfürſorge für die Hinterbliebenen der 
Beamten regelt. Wir hoffen, daß da⸗ 
durch die meiſten Beamten zufriedengeſtellt ſind. 
Eine Anderung iſt auch in der Zentralverwaltung 
durch die Schaffung einer Stelle für einen Bureau⸗ 
direktor eingetreten, der nicht allein Vorſteher des 
Hauptbureaus, ſondern auch allen anderen Dienit- 
ſtellen übergeordnet iſt und der darüber wacht, daß 
der Geſchäftsgang ein möglichſt einfacher und ſpar⸗ 
ſamer iſt, und der ebenſo die Ausbildung der An⸗ 
wärter und Aſſiſtenten überwacht. Als Bureau⸗ 
direktor iſt Herr Sekretär Moll aus Stettin ge⸗ 
wählt, den die Stadtverordnetenverſammlung zus 
aleich zu ihrem Sekretär beſtimmte. Durch die 
Schaffung einer Bureaudirektorſtelle und die im 
Vorjahre beſchloſſene Neuorganiſation der ganzen 
Verwaltung iſt in dieſem Jahre begonnen worden, 
den ganzen Geſchäftsverkehr zu vereinfachen. Ein 
Erfolg dieſer Maßnahmen iſt ſchon daraus zu er⸗ 
ſehen, daß die Tagebücher⸗Nachweiſe von 91 342 im 
Vorjahre auf 87 110 in dieſem Jahre geſunken ſind. 
Durch Vereinfachungen in der Regiſtratur konnten 
im Hauptbureau 
mehrere Kräfte an andere Stellen abgegeben wer⸗ 
den. Dadurch werden etwa 4000 Mark erſpart. Im 
Steuerbureau it ein Kartenreaiſter eingeführt, 
durch das in Zukunft Fehler ſchneller überſehen und 
erledigt werden können. Für die Steuerzenſiten 
unter 900 Mark ſoll ein beſonderes Bureau ge⸗ 
ſchaffen werden. Zu erwähnen iſt ferner die neue 
Fernſprechanlage im Rathauſe mit 30 Anſchlüſſen 
und die dort gleichzeitig eingerichtete Zentral⸗ 
kanzlei. Das Perſonal kann ſo bei beiden Neu⸗ 
einrichtungen zugleich beſchäftigt werden. Ange⸗ 
ſchafft wurden zwei Schreibmaſchinen, ein Verviel⸗ 
fältiaungsapparat und eine Additionsmaſchine für 
die Sparkaſſe. Der neue Etat wird einige ſolcher 
weiteren Anſchaffungen enthalten, die dazu dienen, 
Arbeitskräfte entbehrlich zu machen. Das Rathaus 
iſt erheblich ausgeſtaltet worden; ſo ſind für das 
Polizeibureau, das Steuerbureau und das Ver⸗ 
meſſungsamt neue Räumlichkeiten geſchaffen. die für 
abſehbare Zeit ausreichen dürften. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung im Rathauſe iſt ein 
Kaſtellan angeſtellt worden. Im Grundbeſitz der 
Stadt ſind wenig Veränderungen zu verzeichnen. 
Die drei für den Windſtraßen⸗Durchbruch ange⸗ 
kauften Grundſtücke in der Bäckerſtraße ſind in die 
Hände der Stadt übergegangen. Vor dem Brom: 
berger Tor iſt eine e SB eee für das 
Infanterie⸗Kegiment Nr. 61 errichtet. In der 
Lindenſtraße in Mocker hat zwiſchen Stadt und 
Eiſenbahnfiskus ein Geländeaustauſch ſtattgefun⸗ 
den; ſchließlich wurde noch das Heymannſche 
Erundſtück an der Graudenzerſtraße von der Stadt 
erworben. Was die von der Stadt geführten Pro⸗ 
zeſſe anlangt, ſo ſind die Prozeſſe betreffend den 
Hauptbahnhof und die Geretſtraße leider noch 
immer nicht entſchieden. Über die Geretſtraße wird 
morgen vor dem Oberverwaltungsgericht ent⸗ 
ſchieden; hoffentlich kommt es dann zu einem end⸗ 
giltigen Urteil. Zugunſten der Stadt wurde ent⸗ 
ſchieden ein Prozeß betreffend das Mitpatronat der 
Regierung über die Johanniskirche. Die endgiltige 
Entſcheidung darüber ſchwebt aber noch beim 
Reichsgericht. Die Klage der Thorner Mittelſchul⸗ 
lehrer auf Nachzahlung von Gehalt iſt in zweiter 
Inſtanz abgewieſen. Die Stadtbücherei iſt jetzt 
im Hintergebäude des Artushofs untergebracht und 
mit der Ratsbibliothek, der Bibliothek des Copper: 


nikusvereins und der Volksbibliothek vereinigt. 


Dieſe Zentraliſation iſt zu begrüßen, da die bis⸗ 
erige Zerſtreutheit nun beſeitigt iſt. Die Ver⸗ 
man mit der Staatsregierung wegen der 
leidigen Aufnahmebeſchränkungen am königlichen 
Gymnafium haben bisher zu einem beſtimmten 
Ziele nicht geführt. Eine öffentliche Verſammlung 
von Intereſſenten aus der Stadt hat ſich mit der 
Frage beſchäftigt und gegen die Beſchränkungen 
Stellung genommen. Ich habe auch verſchiedentlich 
im Kultusminiſterium in dieſer Angelegenheit 
Unterredungen gehabt Es iſt aber zu hoffen, daß 
in nächſter Zeit eine Regelung erfolgen wird. Ein 
Entwurf betreffend Ankauf des 


das die 


* 


Elektrizitätswerkes iſt von den Stadtverordneten 
abgelehnt worden. Der Magiſtrat iſt darauf in 
weitere Anterhandlungen mit dem Elektrizitäts⸗ 
werk auf der Grundlage einer gemiſcht⸗wirtſchaft⸗ 
lichen Unternehmung eingetreten. Die Verhand⸗ 
lungen ſtehen vor dem Abſchluß. In den Verhand⸗ 
lungen mit der Regierung über die große und viel⸗ 
erörterte Frage des Baues einer zweiten Weichſel⸗ 
brücke ſind wir leider ebenfalls nicht weiter ge⸗ 
kommen. Wir wiſſen nicht recht, wo die Projekte 
ſtecken. Es werden auch immer neue Vermutungen 
erhoben; ſo wird neuerdings behauptet, die jetzige 
Brücke genüge für den Eiſenbahnverkehr überhaupt 
nicht mehr, die Eiſenbahnverwaltung plane den 
Bau einer neuen zweigleiſigen Eiſenbahn⸗ 
brücke. Jedenfalls iſt ein baldiger Abſchluß 
der Brückenbau⸗Angelegenheit nicht wahrſcheinlich. 
Die ebenfalls in Zeitungs⸗Eingeſandts viel⸗ 
beſprochene Rathaus⸗Brunnenfrage wird in dieſem 
Jahre durch die Aufſtellung des Brunnens in einer 


frühe ihre Erledigung finden, die wahrſcheinlich die 
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üheren Feinde zu Freunden machen wird. Ehe ich 
auf die einzelnen Verwaltungen kurz eingehe, 
möchte ich bemerken, daß der Abſchluß der Kämme⸗ 


reiverwaltung kein günſtiger jein wird. Das viele 


Hochwaſſer des Jahres hat eigentlich nur günſtig 
auf den Holzhafen eingewirkt, der ſo ſtark wie noch 
nie belegt war; es iſt für dieſes Jahr mit einer 
vierprozentigen Verzinſung zu rechnen: Es wird 
ſich eine Mehreinnahme von etwa 23 000 Mark 
gegenüber dem Etat ergeben. Im übrigen aber 
ſind 8000 Mark mehr ausgegeben, ſodaß die Käm⸗ 
mereiverwaltung mit einem überſchuß von 15 000 
Mark abſchließen dürfte. Schul⸗, Armen⸗, Kranken⸗ 
haus⸗, Gasanſtalts⸗, Kanaliſations⸗ und Steuer⸗ 
verwaltung werden zuſammen etwa 90 000 Mark 
Mehrertrag ergeben; auf der anderen Seite er⸗ 
forderte die Polizeiverwaltung eine Mehrausgabe. 
Man kann ungefähr mit einem Geſamtmehrertrag 
von 75 000 Mark rechnen. Die Reſtverwaltung, die 
eingerichtet wurde, um Fonds, die bei den ein⸗ 
zelnen Verwaltungen nicht verbraucht werden, einer 
Stelle zuzuführen, wies im vorigen Jahre 487 000 
Mark auf. Der Betrag hat ſich in dieſem Jahre 
durch Rerſted e ausgleichende Ausgaben für ein⸗ 
zelne Verwaltungen und frühere Rechnungen auf 
350 000 Mark vermindert. Der Kämmereikapitalien⸗ 
fonds hat I durch Kursverluſte der 3½prozentigen 
weſtpreußiſchen Konſols und Ankauf eines Grund⸗ 
ſtückes in Mocker von 3880 auf 3390 Mark ver⸗ 
mindert. Bei der Polizeiverwaltung iſt zu er⸗ 
wähnen, daß eine Reihe neuer Polizeiverordnungen 
erlaſſen ſind, ſo über die Desinfektion bei anſtecken⸗ 
den Krankheiten, Abfuhr des Hauskehrichts, Be⸗ 
ſeitigung der Tierkadaver. Das Einwohner⸗ 
meldeamt iſt ſehr beſchäftigt geweſen. Zur Verein⸗ 
fachung des Geſchäftsverkehrs ſind verſchiedene 
Neuordnungen geplant. Die Zahl der gemeldeten 
Fremden betrug 40 000. Die Feuerwehr iſt 52 15 
alarmiert worden; größere Brände haben nich 
ſtattgefunden. Der im Berichtsjahre beſchaffte 
Krankentransportwagen hat ſich ſehr bewährt und 
wurde 216 mal in Anſpruch genommen. Desinfek⸗ 
tionen fanden 125 ſtatt. Beſonders zu erwähnen 
iſt die zur Erhöhung der Feuerſicherheit mit einem 
Koſtenaufwand von 63 000 Mark eingerichtete 
Feuermelde⸗Anlage und die in Verbindung damit 
geſchaffene Zentral⸗Uhrenanlage. Von weſentlicher 
Bedeutung für die ſpätere Erweiterung der Feuer⸗ 
wehr wird ſein, daß das an die Feuerwehr⸗ 
auptwache grenzende militäriſche Gebäude durch 
Austauſch in den Beſitz der Stadt gelangte. Bei 
der Straßenreinigung ſind keine erheblichen Ande⸗ 
rungen zu verzeichnen. Der Koſtenbetrag für einen 
Quadratmeter Straßenreinigung ſtellt ſich auf 
18% Pfennig. Der Hausmüll ſchwillt immer mehr 
an. Seit dem Juni vorigen Jahres iſt ein Zellen⸗ 
wagen für den Transport von Gefangenen ange⸗ 
ſchafft worden, der ſehr in Anſpruch genommen 
wurde. Der Omnibus nach Bahnhof Thorn⸗Nord 
hat im erſten Halbjahr bereits 7980 Perſonen be⸗ 
fördert. Dieſe gute Frequenz läßt einen Anſchluß 
des Bahnhofes Thorn⸗Nord an die Straßenbahn 
geboten erſcheinen. Die Gartenverwaltung hat in 
dieſem Jahre die kleine Schmuckanlage am Ende 
der Herſtenſtraße ſowie Ausgeſtaltung der 
Schmiedeberganlage geſchaffen. Die Koſten werden 
ſich auf etwa 10 000 Mark belaufen. Ferner hat ſie 
eine Baumſchule am Amtsgarten in Mocker ange⸗ 
legt und den Botaniſchen Garten in Pacht genom⸗ 
men. Man kann wohl ſagen, daß das Geleiſtete 
gut iſt und die Koſten ſich gelohnt haben. Was das 
Stadtbauamt betrifft, ſo hat der Magiſtrat ein 
Projekt für die große Anleihe ausgearbeitet, das 
der Stadtverordnetenverſammlung in nächſter Zeit 
zugehen wird. Das Bauamt hat die Zentral⸗ 
heizungsanlage im Rathauſe ausgeführt und not⸗ 
wendige Gebäudeveränderungen am Stadttheater 
Ser an das Depothaus), die Errichtung der 
ffizier⸗Speiſeanſtalt, bauliche Veränderungen im 
aiſenhaus und Schlachthaus, den Anbau einer 
Kolonnade in Barbarken und die Errichtung einer 
Tuberkuloſeſtation vorgenommen. Gepflaſtert wur⸗ 
den die Bromberger⸗, Tulmer⸗, Heppner⸗, Friedhof⸗ 
und Schmiedebergſtraße. Die neue Baupolizei⸗ 
verordnung wird ebenfalls den Stadtverordneten 
in nächſter Zeit zur Beſchlußfaſſung zugehen, 110 
hoffentlich mit Eintritt der Bauperiode ſchon na 
der neuen Bauordnung gebaut werden kaun. Das 
Vermeſſungsamt hat eine Menge von Arbeiten aus⸗ 
geführt, u. a. einen Bebauungs⸗ und einen Kanali⸗ 
ſationsplan für Teile von Mocker. Bei der Schul⸗ 
verwaltung hat es ſich gezeigt, daß die Mittelſchulen 
eine erhebliche Zunahme erfahren haben, nämlich 
die Knabenmittelſchule um 64 und die Mädchen⸗ 
mittelſchule um 65 Schüler bezw. Schülerinnen. 
Beim Lyzeum und Oberlyzeum dagegen iſt die 
Schülerinnenzahl um 42 zurückgegangen. Die 
oe in der Jakobsvorſtadt hat ſich be⸗ 
währt, do 
Kindern aller Stadtteile beſucht werden kann, mehr 
eine zentrale Lage für fie gewählt werden müſſen. 
Die Schulärzte haben ſich gleichfalls bewährt, nur 
iſt eine etwas ſtraffere Organiſation notwendig. 
Was die Armenverwaltung betrifft, ſo hat das vom 
Parlament beſchloſſene Armenſchutzgeſetz bisher 
noch nicht die Erfolge gehabt, die es haben ſoll. 
Wohl gibt es Anſtalten, wo Arme in geeigneter 
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wird, damit fie von ſchwachbefähigten 


4 


Weiſe beſchäftigt werden. Die Stadt hat zwei 
Leute der SLandarmen- und Beſſerungsanſtalt 
Konitz überwieſen. Sie verdienen dort täglich 
50 Pfg.; da fie der Stadt aber 90 Pfg. pro Tag 
foiten, jo ſind ſie wieder zurückgenommen worden 
und werden jetzt bei der Straßenreinigung be⸗ 
ſchäftigt. Die in anderen Städten ſich bemerkbar 
machende Arbeitsloſigkeit iſt in Thorn nicht vor⸗ 
handen. Die Arbeiter haben genügend Beſchäfti⸗ 
gung. Es liegt deshalb für die Stadt auch keine 
Veranlaſſung vor, irgendwelche Maßnahmen zu er⸗ 
greifen. Der vaterländiſche Frauenverein hat der 
Armenverwaltung durch die Einrichtung der Milch⸗ 
küche, die ſich guter Benutzung erfreut, helfend zur 
Seite een Die Fürſorgeſtelle des Vereins 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe hat ſich gut ein⸗ 
gelebt. Die Sprechſtunden werden ſehr häufig be⸗ 
ſucht. Schweſtern, welche dort tätig ſind, beſuchen 
auch die Kranken in ihren Wohnungen und machen 
damit den Anfang zu einer ohnungspflege. 
Intereſſieren wird ferner, daß die von der Armen⸗ 
verwaltung geleiſteten Unterſtützungen im allge⸗ 
meinen etwas zurückgegangen ſind. Anterſtützt 
wurden auf Rechnung des Ortsarmenverbandes 
407 Perſonen gegen 444 im Vorjahre, für Rechnung 
ſremder Armenverbände 210 gegen 204, in ge⸗ 
ſchloſſener Armenpflege 67 gegen 78 (dabei ſind 
über die Hälfte Geiſteskranke), in offener Armen⸗ 
pflege 39 gegen 38 Perſonen. Die Berufsvormund⸗ 
ſchaft hat ſich bewährt. Der Berufsvormund hat 
113 Kinder übertragen erhalten. Seiner Tätigkeit 
iſt es zu verdanken, daß die Mütter beſſer geſchützt 
und auch eher Mittel von unehelichen Vätern zu 
erlangen ſind. Von 30 deswegen angeſtrengten 
Prozeſſen hatten 16 Erfolg. 38 ehrenamtliche 
Fflegerinnen ſind bei der Armenverwaltung tätig. 
adurch, daß von der Berufsvormundſchaft der 
Fürſorgeſtelle Mitteilung von Geburten unehelicher 
Kinder gemacht werden, arbeiten die einzelnen 
Verwaltungen mehr und mehr Hand in Hand. Der 
Gemeindewaiſenrat iſt nicht gerade ſehr rührig ge⸗ 
weſen; eine Ausnahme bilden nur die 34 ehren⸗ 
1 0 tätigen Damen. Kinderheim und Waiſen⸗ 
haus haben ſich gut entwickelt. Leider hat im 
Kinderheim ein Einbruchsdiebſtahl ſtattgefunden, 


bei dem der Dieb gleichzeitig unter dem Schlafſgal 


der Kinder Feuer angelegt hatte. Nur dem Er- 
wachen eines Kindes, das Alarm ſchlug, iſt es zu 
danken, daß nicht unabſehbares Unglück geſchehen iſt. 
Trotz der Erweiterung im Kinderheim ſind einige 
Anträge auf Aufnahme wegen überfüllung abge⸗ 
lehnt worden. Im Waiſenhauſe iſt der alte Haus⸗ 
vater Bähr wegen Alter und Krankheit nach langer 
und erfolgreicher Tätigkeit ausgeſchieden. An ſeine 
Stelle iſt ein Diakon getreten. Das Krankenhaus 
war maximal mit 151 Perſonen belegt; ſonſt 
ſchwankte die Ziffer zwiſchen 112 bis 130 Perſonen. 
Der auf Anregung des Geheimen Sanitätsrats Dr. 
Wentſcher angeſchaffte Röntgenapparat hat ſich be⸗ 
währt. Der Koſtentarif für das Krankenhaus wird 
etwas erhöht werden müſſen. Bei den Hoſpitälern 
iſt nichts erhebliches zu bemerken. Das Bürger⸗ 
hoſpital hat einen Hoſpitalgarten bekommen durch 
Abtretung eines kleinen Grundſtücks an der Wald⸗ 
ſtraße. Im Siechenhaus Thorn⸗Mocker wurde das 
Hauptgebäude weiter ausgebaut. Von den Ve⸗ 
triebswerken iſt beim Gaswerk im allgemeinen eine 
Zunahme des Gasverbrauchs feſtzuſtellen, und zwar 
um 17 310 Kubikmeter. Dieſe iſt aber lediglich auf 
den Mehrverbrauch an Kochgas zurückzuführen, 
während der Leuchtgasverbrauch um 31000 Kubik⸗ 
meter zurückging. Mit Gasleitung iſt im Berichts⸗ 
jahre verſehen worden die Kirchhofſtraße und Teile 
er Bahnhofſtraße in Mocker. Im ganzen wurden 
197 Wohnungen neu angeſchloſſen. Für die Hand⸗ 
werker und Arbeiter iſt ein Aufenthaltsraum 
geſchaffen ſowie ein Arbeiter⸗Ausſchuß eingerichtet 
worden, der ſeine Wünſche bei der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde vorbringen kann. Die Gasproduktion war, 
wie immer, um Weihnachten herum am ſtärkſten. 
Sie betrug z B. am 24. Dezember 13 730 Kubik⸗ 
meter. Tags zuvor wurden 15 140 Kubikmeter Gas 
abgegeben. Der Reſervefonds der Gasanſtalt be⸗ 
trägt 298 610 Mk., der Betriebsfonds 100 000 Mark. 
Die Kanaliſation wird vorausſichtlich mit einem 
Zuſchuß auskommen, der 2000 Mark geringer als 
der im Etat ſeinerzeit vorgeſehene iſt. 376 Zins⸗ 
häuſer ſind neu an das Kanaliſationsnetz ange⸗ 
ſchloſſen werden. Bei der Waſſerleitung wird der 
Uberſchuß etwa 4000 Mark mehr ausmachen als im 
Etat vorgeſehen iſt. Es wurden im Berichtsjahre 
pro Kopf 66 Liter Waſſer verbraucht; das iſt gegen 
das Vorjahr ein kleiner Minderverbrauch, der 
wahtſcheinlich infolge des vielen Regenwetters ent⸗ 
ſtand, das der Straßenreinigung zugute kommt. 
20 Grundſtücke wurden an die Waſſerleitung ange⸗ 
ſchloſſen, und 250 Zuleitungen und Ausbauten ſind 
geſchaffen worden. Alle alten Brunnen in Mocker 
wurden außer Betrieb geſetzt und dafür drei neue 
Senkbrunnen gebaut. Nach Gutachten der geolo⸗ 
giſchen Landesanſtalt wurden umfangreiche Boh⸗ 
rungen vorgenommen, um den Lauf des Grund⸗ 
waſſers feſtzuſtellen. Es ſind in letzter Zeit neue 
Brunnen errichtet, und wir hoffen, dadurch die 
Waſſerverſorgung für Thorn für abſehbare Zeit 
ſicherſtellen zu können. Der beſchloſſene Umbau der 
Uferbahn⸗Anlagen hat wegen des vielen Hach⸗ 
waſſers nicht mehr zur Ausführung gelangen 
können, wird aber in dieſem Frühjahr, ehe das 
Johanni⸗Hochwaſſer eintritt, erfolgen. Die Arbeiten 
am Winterhafen ſind gefördert worden. Das 
Hafenbecken iſt vergrößert, das Gelände her⸗ 
gerichtet und die Straßen aufgeſchüttet. Der Ver⸗ 
kehr hat ſich etwas gehoben; es ſind etwa zwei⸗ 
hundert Waggon mehr gelaufen. Die Pontonbrücke 
iſt ausgebeſſert worden. Beim Schlacht⸗ und Vieh⸗ 
hof ſind die Schlachtungen im vorigen Etatsjahre 
wegen Mangel an Schlachttieren und wegen der 
Teuerung zurückgegangen; ſie haben aber im letzten 
Halbjahr wieder zugenommen, beſonders die 
Schweineſchlachtungen. Zahlen ergeben, daß in 
dieſem Jahre nicht die Schlachtziffer von 1911 er⸗ 
reicht wird, während 1912 faſt den Schweinebeſtand 
von 1911 erreicht. Das iſt ein Zeichen dafür, daß 
doch nicht genügend ſchlachtreifes Vieh in der Am⸗ 
gegend vorhanden iſt. Die Einführung von ge⸗ 
chlachteten Schweinen aus Rußland, mit denen 
man im Vorjahre gute Erfolge erzielte, konnte in 
dieſem Jahre nicht fortgeſetzt werden, einmal, weil 
durch große Maſſen⸗Notſchlachtungen Vieh vor⸗ 
handen war, und zweitens der Seuchengefahr 
wegen. Am Schlachthauſe wurden verſchledene 
bauliche Veränderungen vorgenommen; beſondere 
Erwähnung verdient das neue Projekt der Kühl⸗ 
maſchinenanlage, das in dieſem Jahre ausgeführt 
werden ſoll, ſodaß es nicht mehr vorkommen wird, 
daß die Eisfabrikation ſtockt. Der Eisverkauf hat 
ſich gehoben, der Eispreis wird aber erhöht werden 
müſſen, und zwar um 20 Pfg. für den Zentner, 
weil man ſonſt nicht auf die Koſten kommt. Der 
überihu der Schlachthofverwaltung wird etwa 
9000 Mark betragen. Die Sparkaſſe fühlt ſich in 
den neuen Räumen ſehr wohl. Die Einlagen über⸗ 
Zeigen die Auszahlungen um 258 000 Mark, was 


wohl mit auf die neuen Räumlichkeiten zurückzu⸗ 
führen iſt. Die Forſtverwaltung hat in Grünhof 
ein Grundſtück für 60 600 Mark erworben zur 
Arrondierung ihres Beſitzes in Schönwalde, ebenjo 
ein Grundſtück in Steinort. An die Militär⸗ 
verwaltung iſt ein Gelände in der Schulſtraße für 
25000 Mark verkauft worden. Die Feuerſozietät 
hat im Berichtsjahre 9780 Mark an Beiträgen ein⸗ 
genommen und 9623 Mark ausgezahlt. 
mögen der Feuerſozietät beträgt 1,8 Millionen 
Mark. Der Stadtausſchuß hat ſich, wie immer, mit 
den Konſenserteilungen für Schank⸗ und Gaſtwirt⸗ 
ſchaften beſchäftigt. Trotz der Verdoppelung der 
Betriebsſteuer, die in Gaſtwirtekreiſen lebhaften 
Widerſpruch fand, haben ſich die Geſuche nicht ver⸗ 
ringert. Das Verſicherungsamt hat fein erſtes 
Geſchäftsjahr hinter ſich und in dieſer Zeit eine 
Unmaſſe neuer Arbeiten zu bewältigen gehabt. 
Bei Einführung der neuen Krankenverſicherungs⸗ 
ordnung ſind eine Anzahl Setziebetranfenta]len 
eingegangen, im ganzen 6, ſodaß ſich das Kranken⸗ 
kaſſenweſen der Stadt vereinfacht hat. Es beſtehen 
jest nur noch eine Orts⸗, zwei Innungs⸗ und vier 
etriebskrankenkaſſen. Das Gewerbegericht hat 
den größten Teil der Prozeſſe durch Vergleiche er⸗ 
ledigt. Es ſind 37 Prozeſſe zugunſten der Arbeit⸗ 
geber und 28 zugunſten der Arbeitnehmer ausge⸗ 
fallen. Die oft gehörte Behauptung, es werde nur 
zugunſten der Arbeitnehmer entſchieden, iſt hiermit 
widerlegt. Das Kaufmannsgericht wurde nicht oft 
in Anſpruch genommen. 9 Prozeſſe ſind durch Ver⸗ 
Beide erledigt worden, bei 12 anderen fiel das 
rteil zehnmal zugunſten der Kaufleute, zweimal 
zugunſten der Handlungsgehilfen aus. Bei der 
militäriſchen Stammrolle zeigte ſich, daß eine große 
Anzahl Leute zurückgeſtellt werden mußte; die 
Ziffer wächſt. Die Jugendpflege, welche jeil 
einigen Jahren in Thorn beſonders betont wird, 
hat ſſch lebhaft entwickelt und im Ortsausſchuß jür 
Jugendpflege eine Zentralſtelle. Es ſind ihm im 
ganzen 15 männliche und 7 weibliche Jugend⸗ 
e 5 angeſchloſſen. Der rtsausſchuß 
verteilt auch die vom Staate fÜr die Jugendpflege 
überwieſenen Gelder an die einzelnen Vereine. Er 
hat ſich im Berichtsjahre beſonders hervorgetan 
durch die anläßlich des Regierungsjubiläums er: 
folgte Veranſtaltung eines allgemeinen Volks⸗ und 
Spielfeſtes im Ziegeleiwäldchen. Zum Schluß 
möchte ich noch mit ein paar Zahlen eingehen auf 
die Steuerverhältniſſe. Dabei iſt zu bemerken, daß 
das Steuerſoll nicht gerade ſehr erheblich gejtiegen 
fit. Immerhin iſt es geſtiegen. Die Veranlagung 
zur Staatseinkommenſteuer ergibt 1913 376 000 
Mark, das iſt gegen 1912 20 000 Mark mehr. Die 
direkten Gemeindeſteuern ſind um 30 000 Mark ge⸗ 
ſtiegen. Es iſt anzunehmen, daß das ganze Soll zum 
erſtenmal von über 1 Million eingehen wird. Wenn 
man berückſichtigt, daß von 1900 bis 1913 die Bevöl⸗ 
kerung nur um 52 Prozent, das Steueraufkommen 
dagegen um 83 Prozent geſtiegen iſt, ſo meine ich, 
daß wir trotz aller knappen Zeiten immer noch zu⸗ 
frieden ſein können und daraus ſehen, daß es wirt⸗ 
ſchaftlich mit der Stadt nicht zurück, ſondern, wenn 
auch langſam, vorwärts geht. Und wenn in dieſem 
Jahre große Anſprüche an die Stadt geſtellt werden 
Und eine Erhöhung der Steuern deshalb notwendig 
erſcheint, ſo brauchen wir noch nicht zu verzweifeln, 
ſondern wollen auch weiterhin, Magiſtrat und 
Stadtverordnete, gemeinſam zuſammenarbeiten zum 
Wohle der Stadt Thorn, unbekummert um Ver⸗ 
ſammlungen draußen, die, meines Erachtens nach, 
nicht immer den inneren Frieden fördern, ſondern 
die wohl oft eingreifen in Dinge, welche die Herren 
nicht immer zu beurteilen verſtehen. — Der Vor⸗ 
itzer ſpricht dem Oberbürgermeiſter für den aus⸗ 
ührlichen und überſichtlichen Bericht den Dank der 
erſammlung aus. 

Es wurde nunmehr zur Beratung der 
Haushaltungspläne für 1914 
übergegangen. Der Referent Sto. Wendel be⸗ 
merkt, daß auch nach der Annahme der Einzelplane 
es jedem freiſtehe, bei der Feſtſtellung des Haupt⸗ 
etats noch das Wort zu nehmen. Er führt dann 
zuerſt den Haushaltsplan der Kämmerei⸗Verwal⸗ 
tung vor. Bei Titel 1 Mieten und Pachtgefälle iſt 
iu bemerken, daß die Anſchaffungskoſten für die 
uſchlagsſäulen amortiſiert find und nun die Pacht 
völlig in den Stadtſäckel fließen kann. Der ganze 
Titel hat eine Einnahme von 42 889 Mark, d. i. 
3200 Mark mehr als im Porjahre. Titel 5 iſt neu 
zugekommen, er enthält die Mieten aus den in der 
Bäckerſtraße gekauften Häuſern zum Zwecke des 
Durchbruchs im Zuge der Windſtraße. Bei Titel 9 
Stadtbücherei gibt Stv. Paul ſeiner Verwunde⸗ 
rung Ausdruck, daß als Einnahme nur die 400 Mk. 
eingeſtellt ſind, die beim Etat der Lehrerbibliothe⸗ 
ken in Einnahme geſtellt waren, während das 
Lyzeum noch immer 400 Mark für ſeine Bibliothek 
weiter erhalten ſoll. Er bitte um Aufklärung, ob 
dieſe Anſtalt ihre Bücherei denn für immer von 
der allgemeinen getrennt behalten ſoll. Wenn das 
1 die wertvolle Bücherei endgiltig behalten 
oll, ſo könnte vielleicht einmal das 8 
chulkollegium die Bücherei wie beim Gymnaſium 
ür ſtaatliches Eigentum erklären und die Stadt 
hätte die wirklich koſtbare Bibliothek eingebüßt. 
Stadtrat Dr. Hoffmann: Die Verwaltung ſei 
von der Anſicht ausgegangen, 15 eine Handbiblio⸗ 
thek der Anſtalt verbleiben müſſe; eine dauernde 
Trennung iſt nicht beabſichtigt. Direktor Maydorn 
hat ſich bereit erklärt, diejenigen Bände, die ein 
allgemeines Intereſſe haben, auszuſcheiden, damit 
ſie der Stadtbücherei zugeführt werden können. Die 
Handbibliothek will der Schulleiter nicht miſſen. 
Wie aus dem Etat des Lyzeums a. iſt der 
Titel für die Bücherei bereits um 100 Mark her⸗ 
untergeſchraubt. tv. Paul iſt durch dieſe Er⸗ 
klärung nicht Lobe Es ſei ſehr bedauerlich, 
daß ein ſo wertvolles Material, für das man Tau⸗ 
1 ausgegeben, nur einem ſo kleinen Kreiſe von 
ehrern zugute kommt und ein Austauſch verhin⸗ 
dert wird. Der Betrag von 400 Mark zur An⸗ 
ſchaffung pädagogiſcher Bücher it doch ſehr hoch, 
wenn man bedenkt, daß für die übrigen Schulen zu⸗ 
ammen nur 200 Mark zu dieſem Zweck bewilligt 
ind. Die Gefahr, daß uns die wertvolle Bücherei 
verloren geht, iſt nicht ausgeſchloſſen. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Dieſe Befürchtung trifft keines⸗ 
wegs zu, die Bücherei des Lyzeums wird jtets 
ſtädtiſches Eigentum bleiben. Zunächſt müſſen wir 
erſt einen Aberblick über das zu gewinnen ſuchen, 
was eigentlich vorhanden iſt. Herr Direktor Kan⸗ 
ter hat zugeſagt, uns den Gymnaſialkatalog zu⸗ 
gänglich zu machen, und ſich bereit erklärt, uns die 
Schätze jener Bibliothek durch Ausleihen zugäng⸗ 
lich zu machen. Natürlich kann eine ſolche Zentrali⸗ 
ſation, wie wir ſie vorhaben, nur allmählich vor 
ich gehen, und es dürfte noch einige Zeit bis zur 
Fertigſtellung des Katalogs verfliegen. Aber wie 
gejagt, trifft die Befürchtung des Stv. Paul nicht 
5 — Nach der Zuſammenſtellung der einzelnen 
itel ergt5t der Kämmereietat eine Einnahme von 
294 200 Mark. Die Summe der Ausgaben beläuſt 
ſich auf 866 600 Mark, es iſt mithin ein Fehlbetrag 


von 572 400 Mark zu verzeichnen. Zum Titel 9 der 


Das Ver⸗ 


Ausgaben, Stadtbücherei, bringt Stv. Paul noch 
einige Wünſche zum Ausdruck. Es möge in Zu⸗ 
kunft verhütet werden, daß einzelne Bücher in meh⸗ 
reren Exemplaren beſchafft werden, was eine un⸗ 
nütze Geldverſchwendung iſt. So ſoll das große 
Werk über Friedrich den Großen dreifach ange⸗ 
ſchafft ſein. Für Ausſtattung der inneren Einrich⸗ 
tung und Herſtellung des Katalogs ſind 4500 Mark 
eingeſtellt. Er bitte beſonders beim Katalog ange⸗ 
ſichts der Zuſammenwerfung der Büchereien mog- 
lichſt ſparſam zu ſein und hauptſächlich für beſſere 
Beleuchtung und Sauberkeit der Bibliotheksräume 
zu ſorgen Da ſei noch manches im Argen. Bei 
dieſer Gelegenheit möchte er auch anregen, dem Be⸗ 
amten, der ſich der Neuordnung mit ſolchem Eifer 
gewidmet und ſoviel Staub geſchluckt habe, in 
irgend einer Weiſe für ſeine Mehrarbeit zu ent⸗ 
ſchädigen. Stadtrat Dr. Hof K erklärt, daß 


ies bereits ins Auge gefaßt ſei. Eine Doppelan⸗ 
ſchaffung von einzelnen Werken ſoll in Zukunft 
termieden werden. Sehr zuſtatten komme es hier⸗ 
bei, daß der Verwalter der Gymnaſialbibliothek 


verwaltet. Die Koſten für Amlegung der Biicherei 
und Einrichtung der Räume ſollten urſprünglich 
von den Erſparniſſen von den zur Zentralheizung 
bereit geſtellten Mitteln genommen werden. Es 
ſei dort aber nichts erübrigt worden, daher erſcheine 
der Poſten von 4500 Mark etwas hoch, 
4200 Mark bereits ausgegeben. Wegen der Sauber⸗ 
keit in den Zugängen vom Hofe und der Copper⸗ 


Picht im Kriege. Wir hoffen daraus ſiegreich De 
1 ſodaß es mit der Zeit beſſer werden 
wird. — St 

daß dier Provinzialabgaben (Titel 3) wieder von 
100 000 Mark um 14 000 Mark geitiegen ſeien, ohne 
daß wir direkte 1 8 dir Ele haben. Da er⸗ 
ſcheine es angebracht, daß die Stadt für die großen 
Straßenbauten um eine Beihilfe einkomme, wie ſie 
andern Städten bereits gewährt worden iſt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. 9 fe: Der Magiſtrat hoffe, 
daß ſich für einige Zufuhrſtraßen wie die Culmer 


reichen ließe, doch würde ſie ſicher nicht hoch ſein. 
Graudenz hat z. B. 10 000 Mark Eh eine 
Summe, die gegen die Laſten an die Provinz ver⸗ 
ſchwindet. Aber es ſei immer etwas. Im übrigen 
bedauere der Magiſtrat ebenfalls das ſtetige An⸗ 
wachſen der Provinziallaſten, zu denen die dafür 
ebotenen Vorteile in gar keinem Verhältnis 
tehen. — Darauf wird der Kämmereietat ange⸗ 
nommen. Ts folgt der Haushaltsplan der Kämme⸗ 
reigüter. Bei Katharinenflur ſind die Einnahmen 
auf 3780 Mark, die Ausgaben auf 6680 Mark be⸗ 
rbk MET 85 ein Zuſchuß von 2900 Mark er⸗ 
forderlich. ei Schönwalde betragen die Einnah⸗ 
men 2680 Mark, die Ausgaben 5480 Mark, mithin 
Cina 2800 Mark. Bei Winkenau deckt ſich 
innahme und Ausgabe mit 3790 Mark. Dem 
Haushaltsplan wird ohne Debatte zugeſtimmt. 
Der Etat der Forſtverwaltung iſt bereits früher ge⸗ 
nehmigt. — Das Artusſtift hat eine Geſamtein⸗ 
nahme von 24 340 Mark, eine Ausgabe von 32 630 
Mark; es iſt alſo ein Zuſchuß von 8290 Mark er⸗ 
forderlich, was ein Mehr von 390 Mark gegen das 
Vorjahr bedeutet. Der Etat der Gewerbekaſſe geht 
mit 970 Mark in Einnahme und Ausgabe auf. 
Beim Etat der Polizeiverwaltung wird bewirkt, 
daß die fünf Nachtwächter in den Vorſtädten zur 
Erhöhung der Sicherheit durch Nachtſchutzleute er⸗ 
ſetzt werden. Es wird damit zugleich der Zweck 
verfolgt, geeignete Kräfte, die ſchon eine gewiſſe 
Vorbildung haben, Ju den Polizeibeamtendienſt 
zu gewinnen. Die Zuſammenſtellung ergibt eine 
Einnahme von 9720 Mk., eine Ausgabe von 149 360 
Mark, mithin Fehlbetrag 139640 Mark, das iſt 
8610 Mark beit als im Vorjahre. Der Etat der 
Feuerwehr weiſt eine Einnahme von 44 650 Mark, 
eine Ausgabe von 62 800 Mark nach, mithin einen 
Sehlbetrag von 18150 Mark. Bei dem Etat der 
traßenreinigung betragen die Ausgaben 117 000 
Mark, denen eine Einnahme von 74 700 Mark 
gegenüberſteht. Der erforderliche Zuſchuß beträgt 
42 300 Mark. Stv. Wartmann: Die Gemüll⸗ 
abfuhr iſt jetzt auch auf die Graudenzer⸗ und Lin⸗ 
denſtraße und zwei Nebenſtraßen in Mocker ausge⸗ 
dehnt worden. Vielen Häuſern wird das will⸗ 
kommen ſein, andere en aben aber 
landwirtſchaftlichen oder gewerblichen Betrieb und 
daher kein Gemüll abzugeben. Ich möchte um Aus⸗ 
kunft bitten, ob die Beſitzer dieſer Grundſtücke ſich 
auch Kübel anſchaffen müſſen. Dezernent Stadtrat 
Ackermann: Nach der Polizei⸗Verordnung iſt 
der Magiſtrat befugt, Leute, die Landwirtſchaft 
oder Gärtnerei betreiben, von ſolchem Zwange aus⸗ 
zuſchließen. Es iſt nur notwendig, daß ein ſolcher 
Intrag bis zum April geſtellt wird. Die Be⸗ 
La der Forderung wird von Fall zu Fall 
eprüft. Wenn die Berechtigung anerkannt wird, 
ann ſind die Leute von der Verpflichtung, die 
Kübel anzuschaffen, befreit. Wenn die Straßen 
angeſchloſſen wurden, 
reich an uns herangetretenen Münſchen nachgekom⸗ 
men. Bei manchen liegt die Sache allerdings ſo, 
daß die Abfuhr unentgeltlich ſtattfinden wird. 
Stv. Hentſchel: Ich muß hier einige Mängel 
bei der Abfuhr zur Sprache bringen. In Mocker 
wird der Straßenſchmutz in Haufen zuſammenge⸗ 
fegt und bleibt mitunter wochenlang liegen. Wenn 
er inzwiſchen gefroren iſt, kommen die Arbeiter der 
Straßenreinigungskolonne und picken daran herum. 
Da wir ſo viele Pferde haben, ſo wäre doch eine 
ſchnellere lade möglich. Sodann läßt die ſoge⸗ 
nannte ſtaubfreie Gemüllabfuhr manches zu wün⸗ 
ſchen übrig. Man kann bei dem Entleeren der 
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Kübel ganze Wolken ſehen. Es ſcheint ſo, als ob Verſuch „gemacht werden. 


die Wagen nicht mehr fo recht funktionieren. Wir 
können aber doch nicht alle Jahre neue Wagen an⸗ 
ſchaffen. Stadtrat Ackermann: Es kann wohl 
| perfommen, daß die Haufen einige Tage liegen 
bleiben müſſen, beſonders wenn plötzlicher Froſt 
eintritt. Soviel Wagen und Pferde haben wir 
denn doch nicht, um alles an einem Tage abzu⸗ 
fahren. Zu dem zweiten Punkte iſt zu ſagen, daß 
es eben nichts Vollkommenes auf der Welt gibt, 
aber beſſer gegen früher iſt es doch entſchieden ge⸗ 
worden. Mitunter laſſen es die Arbeiter an der 
nötigen Sorgfalt fehlen. Doch ſoll darin Wandel 
geſchaffen werden. — Der Etat der Gartenbauver⸗ 
waltung ſieht eine Ausgabe von 27 780 Mark, eine 
Einnahme von 4370 Mark vor, der erforderte Zu⸗ 
ſchuß macht alfo 23 410 Mark. Da dies ein Mehr 
von 6470 Mark gegen das Vorjahr darſtellt, ſo 
gibt es hier eine kleine 
Gartenbaudebatte. 8 
Stv. Juſtizrat 5 . ſpricht ſich zwar ſehr 
anerkennend über die Tätigkeit der Gartenbauver⸗ 
waltung aus, möchte aber eine ſo erhebliche Steige⸗ 
rung der Ausgaben näher begründet wiſſen, da doch 
der ungünſtige Nechnungsabſchluß vom letzten 
Jahre zur größten Sparſamkeit mahne. Auch wäre 
es wohl intereſſant, einen Einblick in das neue 
Arbeitsprogramm zu erhalten. Oberbürgermeiſter 


Dr. Haſſe: Ich kann mich den Ausführungen des wäre es angängig, ſie im Garten der Polizeihe 
Stv. Aronſohn durchaus anſchließen, inſofern er die! in Mocker aufzuſtellen, mo auch ein Kana 


auch zugleich die Bücherei des Coppernikusvereins. 


doch ſind 


nikusſtraße liege man ſchon lange mit dem Pächter 


v. Wartmann weiſt darauf hin, 


Chauſſee und Graudenzerſtraße, eine Beihilfe er⸗ 


3 „ U 
rößte Sparſamkeit beobachtet hab zm will. n 
haben den vorliegenden Etat mit der beſondegen 


thek oder einer andern ideellen Veranſtaltung: 


ſtellung läßt ſich nichts ſagen, aber man kann 


Liebe behandelt, die er verdient, aber auch 115 Es 


Gartenba 
unterzogen 
derartig reformiert, wie ſie dem Stadtſäcke 


ie knapp die Mittel bemeſſen gaht der 


1 
ent⸗ 
u 


Der 1. Gärtner hat die Ziegelei, das Schmiedergen 
wäldchen und den uns überwieſenen nen 
Garten, der 2, Gärtner die 10 Plätze der Sm, 
bart, die Anlagen um die Carniſonkirche U 

en Jakobsberg und die Straßenbaume, 


Baumſchule und die Anlagen in Mocker unter [1 


Für die großen Gebiete iſt die Zahl der Arbei 
räfte gering zu nennen. Im Winter verteilt 10 
die Arbeit nur auf 2 Gärtner. Es iſt klar, 1 0 
Kräfte nur gerade hinreichen, das Geſchaffef 
erhalten. Der Obergärtner bezieht monatli 0 uf 
Mark, kommt uns alſo mit den Verſicherunſt täg⸗ 
1560 jährlich. Die Gärtner erhalten 3,50 Mk mark 
lich, jeder Arbeiter 2,70 Mark, jede Frau 1. feine 
und der Junge 1 Mark. Sie 5155 daß dies daß 
glänzende Beſoldung iſt. Ich möchte betonen igen 
es ſich bei dieſer Ausgabe ebenſo wenig urs giblio⸗ 
Luxus handelt wie beim Theater, der Volks fon» 
. 
dern um eine Notwendigkeit für unſere In 
Stv. Wartmann: Gegen die eben gehörte troh⸗ 
* 


5 e 
dem der Meinung jein, daß die Steigerung im 
Ausgaben bei der Gartenbauverwaltun Ne steht. 
Einklang mit der finanziellen Lage der Stad teten, 
Als wir die Gartenbauverwaltung einrich 


wurde gleich die Befürchtung ausgeſprochde mals 


die 20 000 Mark nicht reichen würden. rold⸗ 
ſagte der Herr Oberbürgermeiſter, die Stadtven ne 
neten würden Mannes genug ſein, zu weitg erung 
Mehrforderungen abzulehnen. Wenn die Steige it 
jo wie diesmal weiter ſchreitet, dann werden 1nd 
in 2—3 Jahren den Etat verdoppelt ſehen. nüt 


da meine ich, daß eine ſolche Steigerung gege 
viel dringlicheren Aufgaben der Kommune Ro⸗ 


als eine Luxusausgabe anzuſehen it. neben 
mann: Soviel ich weiß, gehört das Gelände achte 
der Garnifontirde der Fortifikation. Ich mgzer⸗ 
mir daher die Anfrage erlauben, ob fie zur elcher 
ſchönerung einen Zuſchuß gibt und in Aus 
Höhe? (Zuruf: 240 Mark). Bezüglich Den den 


jo ſind wir nur den zahl⸗ 


führungen des Herrn Wartmann möchte ! en zu 
Herrn Dezernenten bitten, 0 irre führ 
kaſſen. (Große Heiterkeit.) enn man die Spor 
im Gartenſchmucke ſieht, lacht einem das 
Feten im Leibe. (Zuruf des Stv. Nie 6 
eben Sie doch was dazu, dann können 
noch mehr freuen!) Alſo nicht ängſtlich w 
pflegen Sie die ſchönen Anlagen weiter! netz 
mann Krüger: Es ſind im Ziegeleiwäld er und 
ſchiedene Hochſtämme von Kiefern niedergeleg 
nach der toten Weichſel zu auch Erlenſtämme fie 
letzteren geſchah es wohl aus dem Grunde, werten. 
u dicht ſtanden und iich im Wachstum üngſel 
s iſt aber auch ein Durchblick nach der eich eng 
ech worden. Die Schneiſe iſt aber ſo 

aß bei Belaubung der Bäume der Durchbli 
ſperrt fein wird. Ich muß dem zujtimmen, 
e e e e ihre Sache ſehr ui 
hat, aber hier bei dem Durchblick nicht. 
bürgermeiſter Dr. Haſſe: Warten Sie d 
ab, bis er fertig iſt. Heiterkeit.) Ich möchte 


e. 
noch fragen, ob in der Nähe der Schmiedebergſehfz 8 


weitere Anlagen 


eplant ſind. (Zuru von ſſe: 
iſtratstiſch: Nein! i 


Oberbürgermeiſter Dr. 9 bei 
em Stv. Krüger will ich erwidern, daß we eitere 
der Ziegelei noch an der Schmiedebergſtraße w urch⸗ 
Anlagen beabſichtigt ſind. Es ſoll nur für Ganzen 
blicke zur Weichſel geſorgt werden. Dem er 
ſoll der Waldcharakter 0 1 
mann Krüger: Das iſt auch ſehr zu wie uhe 
ſowohl im Intereſſe der Kinder als zum 10? 
der Vogelwelt. Was würden uns die ſchönen pet 
menadenwege nützen wenn wir den Geſang on 
Vögel 8 üßten, t 
weiteren Anlagen abzuſehen, da 12 bei dem 
len des Unterholzes die Vögel nicht halten körepu⸗ 
Stv. Weeſe: Als Mitglied der Gartenbau ßei 
tation kann ich Herrn Krüger verſichern, daß ine 


der Lichtung an der e e Kas der 


Erweiterung um 5—6 Meter geplant iſt. 


Verſicherung des Gartenbaudirektors werd 


Bedingungen für die Vogelwelt keineswege den. 


Der Etat des Hoch⸗ und Tiefbauamts 
cark, 10 en eine 
$ u - 9 aus, 
erforderlich. Stv. Paul ſpricht die Hoffnung ein⸗ 
ker der 
Beſonders ſchlimm ſei es Br 

GR 
durch Anbringung ine 
ufſchüttung der Bußgä gesch 


Der 
Stadtbaurat Kbeefeln d 
hat mit ſeiner Vermutung el 


doch viel läßt ſich mit einem ſolchen Betrag „gen s 


t 
ege durch das hohe Grundwaſſer ie 


ine 
Immerhin ſoll auch mit Bordstein 


in der Moltkeſtraße, deren Unterhaltung wo 


ſehr traurig. Es find im Bürgerſteige Löcher, 
niemand 5 0 Gefahr vorwärts kommen bann. 3 
glaube, daß der Herr, der die Verantwortung 
dort niemals hinkommt, ſonſt hätte er ſchon Polizel 
geſchaffen. Hier wäre eine Einwirkung der F il? 
am Platze. Stadtbaurat Kleefeld: Die ge 
täriſchen Behörden müſſen bei ihren ſparſam und 
meſſenen Mitteln ſehr haushalten; da fie mſtehen 
in Unterhandlung wegen des Durchbruchs. jeh 
dürfte wohl wenig Neigung vorhanden e Ich 
für die Straße etwas zu tun. Stv. Mein an der 
u gerne willen, wem das Gelände AT yare 
Bache vor der Eulmer Torwache gehört. 9 ofen 
wünſchenswert, die Bache zu überwölben, 


dies nicht den Anſprüchen der Anlieger ee 


ſtreitet. Stadtbaurat Kleefeld. Das ae 
it ſtädtiſch. Die überwölpung dürfte ſich ads 
wendig erweilen, falls die Elettriſche zur N 

geführt werden ſollte, was dieſem Stadtteile 
willkommen wäre. Die Anſprüche der 
würden nur dann berührt werden, wenn 
Profil der Bache verringern wollte. Stv. 
ſchel: In der Ausſchüßſitzung ſprach 
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Stadtbaurat von dem demnäch tigen Abbruch icht ö 


alten Bedürfnisanſtalt auf der Neuſtadt. ei 


130° 


Stadt. 


Darum bitte ich, geh⸗ 
nen · 


7 
su 
von 


Stv. Roman hl . 
oh giſſe 
Garniſonverwaltung obliegt, ſind die ce, 9 
t, 
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f jefarden ift, Stv. 
5 den Senn eine Gebühr 
ae Keuerung din bei Neubauten. Es 
Apfunden He ie von den Betreffenden als Härte 


Stadt ; 
j Eigen doch 


* 
Grunwald: Die Stadt er⸗ 15 Hilfskräfte und 1540 Mark für den katholiſchen 
Religionsunterricht beſonders nötig ſind. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe erwidert, daß es nicht 
zweckmäßig ſei, lauter feſte Lehrkräfte anzuſtellen. 
Dieſe Summen für Hilfskräfte ſeien im Verhältnis 
u den andern ag äußerſt gering. Stv. 

ombrowski fragt an, aus welchen Gründen 
die Zahl der Schülerinnen am Lyzeum ſo ſtark zu⸗ 
rückgehe. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Der 
Rückgang ſei allerdings auffallend. Die unterſte Vor⸗ 
zu : klaſſe zählt 23 Schülerinnen ſtatt 40 im Vorjahre. 
5 größerer Eile anſpornen, ſonſt würde Die Gründe liegen in dem Anwachſen der Went⸗ 
ſcherſchen Privatſchule e der geſteigerten An⸗ 
forderungen im Lyzeum. Nicht ohne Einfluß find 
auch die Verhältniſſe am Gymnafium, Auswärtige 
Eltern, die ihre Söhne nicht in Thorn unterbringen 
können, ſchicken aber auch ihre Töchter wo anders 
in. — Der Etat der Knabenmittelſchule hat eine 
Ausgabe von 146 110 Mark, eine Einnahme von 
66 430 Mark, mithin Fehlbetrag 79 680 Mark; der 
Etat der Mädchenmittelſchule hat eine Ausgabe von 
64 270 Mark, eine Einnahme von 37 070 Mark, 
mithin Fehlbetrag 27 200 Mk. Bei beiden Schulen 


wird die 
Erhöhung des Schulgeldes 
für die Klaſſen 1-6 auf 60 Mark genehmigt. Bis⸗ 
15 erhob die Knabenmittelſchule 48 Mark, die 
Mädchenmittelſchule 42 Mark. Genehmigt werden 
auch die Haushaltspläne der Gemeindeſchulen von 
Thorn und Thorn⸗Mocker. Auf eine Anfrage des 
Ein. Dombrowski teilt Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe mit, daß die Staatszuſchüſſe in der bisherigen 
Höhe bis 1917 genehmigt find. Stv. Wartmann 
fragt, um ſich eines Auftrages der Bürgerverfamm- 
lung der Vorſtädte zu entledigen, an, wie es um 
die Angelegeheit der 
Gymnaſtalnot 
ſtehe, die für die Allgemeinheit der Bürgerſchaft 
das größte Intereſſe habe. Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe erwidert, daß er 15 perſönlicher Nach⸗ 
frage im Miniſterium keine beſtimmte Erklärung 
erhalten konnte. Man wiſſe noch nicht, ob ein 
Neubau vorgenommen werden ſoll und das Er Ge⸗ 
bäude zur Angliederung einer Realſchule benutzt 
werden wird. Daher konnte auch von ſeiten der 
Stadt keine Erklärung abgegeben werden. Es 
empfehle ſich, nicht auf alles zu verzichten, wenn 
man nicht wiſſe, was man dafür erhalte. Nach den 
Erklärungen der Dezernenten wird die Angelegen⸗ 
811 aber möglichſt ſchnell vonſtatten gehen. — Die 
ilfsſchule für Schwachbefähigte erfordert einen 
Zuſchuß von 6800 Mark, die Gewerbeſchule einen 
ſolchen von 17 810 Mark. 
m 6% Uhr wurde die Etatsberatung abge⸗ 
brochen. Die Fortſetzung kann nicht, wie urſprüng⸗ 
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Art igentum der Stadt wird doch durch 
10 debate ung nicht beſſer und muß früher 
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Y SS der Sta chtliche Grundlage für die 
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ie 
verlangen 
e N ’ 
eis Win (Heiterkeit. Es liehe 
ein Statut. So lan 
75 die rechtliche Grundlage. Durch 
ie Bags Banen vertenert, wir wollen 
ern för Aa autätigkeit nicht einſchränken, ſon⸗ 
dechtliche Gen „utadtrat Dr. Hoffmann: Die 
werden Die Sage braucht nicht En gelgeffen zu 
beſtimmt utraße ist für den öffentlichen Ver⸗ 
Fam 05 ſoll dem verkehrenden Publikum 
ihrer ei Beim Bau wird ein Teil der 
dod einer Ein 10 gentlichen Beſtimmung entzogen 
tur mit den Ju perſon überlafjen zu einem Zwecke, 
ban hat Es it reifen der Allgemeinheit nichts zu 
deteits entſchied urch das Oberverwaltungsgericht 
dit Straße eine „DaB die Stadt als Eigentümerin 
ie Jahlung me Gebühr zu verlangen hat. Wird 
Knen Ia en. ige. fo kann fie den Zaun ent⸗ 
tandpun Ei tv. Feilchenfeld hält feinen 
1 Dingen 1 und meint, daß bei ſo wichti⸗ 
ummlung ein Beſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
Nag 15 ce „erben müßte, Oberbürger⸗ 
zagiſtr 551. eidigt den Standpunkt des 
gängig, a5 Begii 1 der Gebühr Es ſei nicht an⸗ 
eder Klein tei tadtverordnetenverſammlung mit 
Plan des ftägkeit zu behelligen. — Der Haushalts⸗ 
ne Geſamtaus en Lyzeums und Oberlyzeums hat 
in mahme dan 95 von 171 800 Mark, dem eine 
At datıer ein 3 3 ark gegenüber ſteht. Es 
dener gibß icduß don 86 420 Mark nötig. Str. 
ei 31 feſtan deiner Verwunderung Ausdruck, daß 
| — geſtelten Lehrkräften noch 4000 Mark 
728 RE 
1 7 — 
IM 
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0 Meinen werten Kunden teile ich mit, daß ich 

PN Tel = 2 

N e Mellienſtraße 86 zeemen a 


ei f ; 
eine zweite Filiale eröffnet habe. 


[N | 75 66 W 
„Edelweiß Y 

Hürberei, chemiſche Reinigung u. Weißwäſcherci. w 
Schnelle Lieferung, gute Arbeit, mäßige Preiſe. * 
MN Rüden: Fabrik: Graudenzerſtraße 75. N 
| 1 n: peiligegeiſtſtraße. Mellienſtraße 86, Graudenzerſtr. 75. 
N — Freie Abholung und Suſtellung. 
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ien 1.13: Höchste Auszeichnungen 
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a 


mit NW. Patent-Steuerung und Leistungen bis zu 800 PS. sind 
neuzeitliche Kraftmaschinen, die durch Ihre unbeschränkte Verwend- 
barkeit, hohe Wirtschaftlichkeit, Zuverlässigkeit und Einfachheit der 
Bedienung Weltruf erlangt haben. 

Die Wolfschen Lokomobilen begnügen sich Im Gegensatz zu den 
Verbrennungsmotoren mit jedem billig erhältlichen Brennstoff, und sle 
gewährleisten bei Verwertung des Abdampfes für Helz- und Betriebs- 
5; zwecks die günstigste Überhaupt zu erreichende Brennstoff- Aus» 

nutzung. Angebote und Beratung durch ingenleure kostenlos. 


u WO L F Aktliengesellschaft 


Magdeburg-Buckau 
Zweigbureau Danzig, Stadtgraben 1 


Sees 
Million PS, 
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Taff 
NUN 
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22 
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Terrasit 


D. R. B. 


Einzig. naturfarbiger Passaden-Bdelputz 
der un er Garantie keine Farbstoffe ent- 
hält, wie andere Konkurrenz-Produkte. 
Broschüre und Muster gratis und franko. 
Ausführung kompl. Fassaden 

1 in Terrasit. 


empfing, 

| i 2 U = um m 

| until Mirass S Börnicke, Graudenz,, 
ene Seitheringe| eee 


ratheringe 


. Aci l 


* 

g delikate aneh den l : | . 
| 5 Bü chi 155 Er Ca kanien und | 
Grundſtück 


oder 


Platz, 


Bromberger Vorſtadt, 
mindenens 1000 qm, zu kaufen gefucht 
Angebote mit Preis unter E. K. 10 
n die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


d 5 
oße Posten Olandereien 


* 

Juri beſlen er b 

en z. P. ür Oſtdeuif ubüume 
bete lan . 1—1 


7 


ale, eledanle Jagdwagen, 


Sandichneider, Selbſtfahrer von Eſchen⸗ 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lange 
baum, ſowie andere moderne Spazierwagen 
zu ſoliden Preiſen in großer Auswahl bei 


Rudolf Puff, 


Wagenbauerei mit eleklriſchem Betrieb. 


Fut erhaltener Huiformrock 


(Schirrmeiſter oder Feuerwerkeranwärter) 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 8 
A. Galdus, Neuſtädt. Markt 1. 


U in ü 


Matthes, 
ne Fler, 
sſtr. 8, — dermſprecher 885 AR 


lich 


der Magiſtrat an dieſem Tage ei 


18 5 Es wird daher der Sonnabend für die Fort⸗ 


etzung der Beratung beſtimmt. 


Maunigfaltiges. 


(Verſchwundener 8 


Nach einer Meldung aus Würzburg iſt 
der Bürgermeiſter Peter Reinwald von Bad 
Brückenau unter Hinterlaſſung ganz be⸗ 


trächtlicher Schulden, an den 


Brückenau allein ſchon mit 120 000 Mark be⸗ 


teiligt iſt, verſchwunden. 


(Schiffs unfälle.) 


„Stadt Norden“ iſt 


Nacht bei Norderney mit einer großen 


Ladung Mehl geſunken. Di 
ſchaft wurde unter ſehr ſchwi 


durch das Norderneyer Rettungsboot nach 


Norderney gebracht, wo alle 


erſchöpft und zumteil erkrankt darniederliegen. 


Der Dampfer ſelbſt und ſein 
ſind verloren. Hierzu melde 


ſellſchaft zur Retlung Schiffbrüchlger: 


Rettungsſtalion Nordern 9 t 
4. März von dem Dampfer 
Kapitän Prahm, geſtrandet 
über der Weißen Düne, mit 


eplant war, am Donnerstag ſtattfinden, da 


ne wichtige Sitzung 


delt ſich um 


ür germeiſter.) Dichters. 


en die Gemeinde 


Der Dampfer 
in der Dienstag⸗ 


e geſamte Mann⸗ 
erigen Umſtänden 


Perſonen völlig 


e geſamte Ladung 
t die deutſche Ge⸗ 
Die 
elegraphiert: Am 
„Stadt Norden“, 
am Riff gegen⸗ 
Mehl von Ham⸗ 


burg nach Papenburg beſtimmt, vier Perſonen 


gerettet durch das Reltungsboot „Fürſt Bis⸗ 
der Station Norderney⸗Weſtland. — 
Zwei Bergungsdampfer aus 
bei Ceuta unter dem Schutze ſpaniſcher 


marck“ 


Kriegsschiffe mit den Arbe 


floltmachung des deutſchen Dampfers „Zan⸗ 


zibar“ begonnen. 


(Die zweite allgemeine Volks⸗ 
zählung in Rußland) ſoll nach einer 


vom Miniſter des Junein 
unterbreiteten Vorlage am 1 
ſtaltfinden. 
Rubel veranſchlagt. 


8 0 RI N 

= ö \ Bei grö 

Ilie Rabatt. 
Orig.-Phot. 


Alte Schuhe 


werden angekauft zu hohen Preiſen, auch 
ſolche, die nicht zu tragen ſind 
trobandſtraße 4, im Laden. 


Schlachtpferde 


kauft zu höchſlen Preiſen. 
Hermann Koulschm'ät, 
Roßſchlächterei, Thorn, Telephon 565. 


2 kleine Wohnungen 


an ruhige Mieter vom 1. April zu vere 
mieten Baderſtr. ö. 


Die Koften find auf 11 368 427 


Gibraltar haben 


iten zur Wieder⸗ 


dem M aniſterrat 
4. Dezember 1915 


—— — — V 


Moderne 


Schaufenster- und 


mit 
Auer-Niederdruck-Intensivlampen 


300, 600, 1000, 1500 Kerzen 


Pesonders sparsame Lichtquelle, unbedingt sturmsicher, 
in allen Teilen zugänglich, an jede gewöhnliche Gas- 
leitung anzuschließen, sowohl für Innen- als auch für 
Außenbeleuchtung in hervorragender Weise geeignet, 


Auskünfte erteilt die Gasanstali Thorn 


N Original 
X Wohesder 
Nafer, 


bester, weiser Hafer 
für leichten Boden, 
Seit vielen’ Jauren 
in rauher Lage aut 
N Jeicnam Boden 
systematisch gezüch. 
tet. kıgab bei den 
Versuchen in den 
verschiedensten Gegenden 
Deutsch ands mit die hoch- 
sten Ertisge. Widerstands- 
lähig gegen Dürre, bei guter 
Lageriestigkeit, 


Preis pro 1000 kg 220 Nik. 


N 


* 


Nr 
iS 


in nenen plombierten Säcken, die 


zum Selbstkostenpreis berechnet 
werden, frei Bahnhof Wobesde. 
sseren Posten entsprechender 
Besondere F rachterinässigung 


tür Saatgut bei der Abtertigung. 


E. Tefler. Wohssde, Kr. Stoln, 


1 MSINNaSÄngCDUIe 48 
Sahuhmacherjienhe 12, 
im BRoggatz’ihen Haufe: 

2. Elage: 

5 Zimmer, ee u. Zubehör, 


. Etage: 

5 Zimmer, Bad, Balkon n. Zubehör 
vom 1. 4. 14. zu vermieten. Zu erfr. 
Blumenhandlung Lange. 

Dortſelbſt iſt auch em Lagerkeller von 
ſofort zu vermieten. 


1 Laden, 
⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Balkon, Bad und läntl. Zubehör, 
vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Tzechak, Neuſtädt. Markt 1, 


Laden, Gerberstr. 22, 


vom 1 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Elijabethitr. 11. Frau Röder. 
G. in Jim z. verm. Gerechteſir. ı6. 11. 
Große freundliche 
3 Zimmerwohnung, 
2. Etage, Küche, Badeemrichtüng und 
ſämtl. Zubeh., für 530 Mk., per 1. April 
d. Js. verfegungsh. zu vermieten. Zu 
erfragen Schulſtraße 18, 2 Tr., I. 


(100 000 Mark für ein Manuftrips 
von Thackeray) 
hohen Preis erzielte ein Original⸗-Manuſkript 
des engliſchen Satirikers Thaderay (1811 bis 
1863), das bis jetzt unbekannt war. 


Ring“ mit eigenhändigen Zeichnungen des 
Nach einem heftigen Wettbewerb 
erſtand das Manuſkript ein Liebhaber für den 
Preis von 100 000 Mark. 


D 


Auf der ganzen 
Ulelt bekannt. 


In bezug auf Nährwert, Schmackhaftigkeit 
und leichte Verdaulichkeit ſteht Scotts Emule 
ſion, dieſes ſeit Jahrzehnten rühmlichſt be⸗ 
kannte Kräftigungs⸗ und Stärkungsmittel, 


meidlich ſind, bleiben 


vr 


Einen außergewöhnlich 


Es hans 
ein Werk „Die Roſe und der 


D 


N 
ER 


2 


cotts 


Emulfion 


zweifellos an erſter Stelle. Wer 
ſich die Vorteile dieſes Präpa⸗ 
rates ſichern will, beſtehe darauf, 
die echte Scotts Emulſion zu 
erhalten. Der Erfolg wird dann 
nicht fehlen, und Enttäuſchungen, 
wie ſie beim Gebrauche minder⸗ 
wertiger Nachahmungen unver⸗ 
erſpart. 


FAR 


Ladenbeleuchtung 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 
Großes 


Familien kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein | 
H. Preuss. & 
pr Für Speiſen und Getränke iſt ; 


beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Bilanzen, 


Einrichtung kaufm. Bücher jeden Syſtems 
„Mühlen u. Fabriken ꝛc. Ordnen alter ver⸗ 
nachläſſigter Bücher, vollſtändige Führung 
der Bücher ꝛc übernimmt unter kulanten 
Bedingungen N 


Frau Emma Pehlow, 
Bücherreviſorin, 
Bromberg, Mittelſtraße 6, 1, und 
Konitz Weſipr., Schlochauerſtraße 22 a. 


1 Laden 


per ſofort eventl. ſpäter vermietet 


Möbl. Zimmer mit jeparatem Eins 


gang zu vermieten 
Araberſtraße 14, 1. 


> Zimmerwohnung 


vom 1. 4. 14 zu vermieten 


Mellienſtraße 88. 
Inmöbl. Part.-Vorder-Zimmer 


zu verm. Frau Thober, Gerberſtr. 18. 


Kl. Hofwohnung „ Warten. 3. 


Marienſtr. 3. 


Zum 1. April find im Junkerhof, 
Nähe des Brückentors, mehrere in feinſtem 
Stil neu eingerichtete 


Ammer zu vermuten. 


Beſprechungen ſchon jetzt erwünſcht. 


Schöne, wöbl. Offizierswohnung 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße. 


— 


Stichleroeieleiler 


etmdeihurkuffe 


leiht 


Darlehne 


auf Wechſel und Schuldſchein, ſowie 
gegen Verpfändung von Juhaber⸗ 
papieren zu 1% über Reichsbankdis⸗ 
kont aus. 

Thorn den 28. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Gelverheſchule 


Abteilung C. 


haushaltungs: und Gewerbe: 


ſchule für Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres 


am 2. April. 


1. Haushaltungskurſus. 

2. Kurſus für Kachen und Backen. 

3. Kurſus für Waſchen u. Plätten. 

4. Einmachkurſus. 

5. Kurſus für Hand⸗ und Maſchi⸗ 
nenähen. 

6. Kurſus für Wäſcheanufertigung. 

7. Kurſus für Schneidern und Putz. 

8. Kurſus für Kunſtſticken. 

9. Abendkochkurſus für beruflich 


tätige Mädchen. 


— 
D 


tätige Mädchen. 


Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtſchafts⸗ 


und Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen unbedingt bis 15. 


März erforderlich, da zum Winter⸗ 
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge⸗ 


nach 
beendetem Kurſus Stellen als Stützen 


ſtellt werden mußten. 


Für Schülerinnen werden 


gefucht und vermittelt. 


Sprechſtunden täglich von 10—1 


Uhr. 
Shin den 14. Januar 1914. 


Die Vorſteherin. 


L. Staemmler. 


Königl. C 
preuß. Y 


Zu der am 13. und 14. März 1914 


ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. 

Lotterie 7 10 10 
1 

1 8 Loſe 


a 120 60 30 15 
zu haben. 
Dombrowski. 
königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, e 57. 


Zichung den 6 Ar und 7. Mirz, 


Hauptgewinn i. A. 50 000 Malk 


empfiehlt 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Eliſabethſtr. 22 und Breiteſtr. 27. 


Größte Thorner 


Leihbibliothek, 


pro Bd. u. Woche 10 Pfg. od. monatl. 

1 Mk. bei täglichem Wechſeln. 

Druckerei A. Wagner. Heil⸗Geiſtſtr. 10. 
Fernſprecher 550. 


Echt holländiſcher 


Eier⸗Pudding 20 Pfg., 
Mündelchen⸗ Pudding, 
Mandel- u. Roſinen⸗ pudding. 


pro Paket 25 P 
ein delikater nn epßehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße 26. 


auf Bau⸗ 

arbeitſow 

Lehrlinge 8.51 Koſtgeld ſtellt ſofort ein 
&. Monäry, Tiſchlermeiſter. 


2 Lehrlinge, 


welche die Möbeltifchlerei erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 4 

S. Wachowiak, 
Möbelfabrit, Gerechteſtr. 19 21. 


Größeres Gekreide⸗ und Fuktermittel⸗ 
geſchäft in der Prooinz ſucht per 1. 4. 14 


Lell 


(mos.) mit der Berechtigung zum ini.» 
Freiw.⸗Dienſt. Schriftl. Angebote unter 
L. C. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein W. Steinbrecher, Maler⸗ 
meifter, Bacheſtr. 15 


Lehrling 


ſtellt ein 
J. Rucki. ae r, Lindenſtr. 3. 


Arbeits burſche 


ſofort geſucht 
Strobandſtraße 12, Laden, R. Witt. 


„Abendſchneiderkurſus für beruflich 


Mark 


M. 2 


e. G. 


Nebenverdiens 


Verlangen Sie illustr. Katalog N 
— mit Gar., M. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. Schläuche M. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. Acetylenlaternen M. 1.50, 


J. Fries Bessler Nachfl. 


Borfäuß-Verein zu Chen, 


m. U. 


Vermögensüber ſicht 


per 31. Dezember 1913. | 


Aktiva. 


Ar Kaſſa⸗Konto 
' Wechſel⸗Konto 


55 dto. B dto. 
Auslagen⸗Konto. 5 
Mob und Utenſilien⸗ Konto 
Einlöſungs⸗K onto 
Reichsbank⸗Giro⸗Kounto 1 
„ Giro⸗Kouto Berlin 8 
„ Inkaſſo⸗Koantto b 
Effekten⸗Konto 

75 Poſtſcheck⸗ Kouto . N 5 
und weſtpr. Verbands tale 8 


„ dit: 
„ Debitoren⸗Kouto + 
Aval-Kontdo . .» . 


„ Bormularfonto . r 


Passiva. 


Per Mitglieder- N Ai: 

dito. Be 
Spareinlagen⸗Konto K 
Spareinlagen⸗Konto B 
Scheck⸗Kouto 


dto. B dito. 

dto. C 
Reſervefond⸗Kouto 8 
„ Spezial⸗Reſervefond⸗ Konto 2 
Reichsbank⸗Lombard⸗Konto 
„ Effekten⸗Reſerve⸗Konto 
Aſſervaten⸗Konto 8 
„ Ueberhobene Zinſen⸗ Konto 2 
„ Delkredere⸗Konto f 
„ Unterſtützungsfond⸗ „Konto 
„ Koupon⸗Konto 2 
Grundſtücks⸗Neubau⸗Konto 
„ Aval⸗Konto 


dito. 


S 


Kontokorrent⸗ Konto A (Debitoren) 


Kontokorrent⸗Konto A 0 Kreditor en) 


Gewinne und 9 Verluſt⸗Konto ( (Reingewinn) 3 


„„ 9909 
e „ 1 732 517.07 
VVV 
„„ 5 19653 

a ECT ber 141.14 

RR UN Die 7 6 000.— 

NETZ A 5 500.— 

„ " 6 671.50 

3 5 1379.10 

r 7 5 913.12 

C 
. eh 3 802.90 

e 5000 — 
8 8 42.90 
e 8 700.— 

0 2 „23 %% „ m 1.— 


| „ 2355 890.13 


ee 6 946 
F 
e 
„ 96876 
; RN Mer 196 31 

\ . 14368238 


251 116 13 
45.90 
3 563.66 


S 


- 


„ 5669365 
150005 
1 060.— 

720.50 


„ 2842 79 
3 364.— 

858.21 
„3180. 
8 700. — 
„ 49 764.15 


— — nn 


„ 2355 890.13 


wre 


Mitglieder⸗Bewegung. 
Am 1. Januar 1913 gehörten der Genoſſenſchaft 
Im Laufe des Jahres 1913 ſind beigetreten 58 848 
1. ſind am Schluſſe des Jahres ausgeſchieden: 


a) durch Aufkündigung » 
durch d Te alte 
c) durch Ausſchluß 


Ea ge am 31. Dezember 1913 5 FAR 769. 


Der Vorſtand. 


Aubuhl. 


Reitz. 


Obst-, Allee: und Zierbäume.:] 


2 bee aller Arten und Formen, Koniferen, Rosen- und Erdbeer- 
pflanzen. 


<A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig), z 8 


8 Topfpflanzen, Baumschulen. Samenkulturen, Samen, erstklassig * 
und hochkeimfähig. 


VF 


790 e an. 


.. oo 9 


Sahm. 


1 


Fülben, Sapeien und elfen 


empfiehlt billigſt 
art. Mart 12 Oskar Schlee, Su 


diskr. geg. 20 Pfg. 


2 Ki kräftige 


Ku licher 


können ſofort eintreten. 


Kuralewski, Dodaorz. 


Wegen Verheiratung ſuche zum 15. 4. 
ein tüchtiges, ſauberes 


Mädchen 


das etwas kochen kann, zu 2 Herrſchaften 
bei gutem Lohn. Näheres unter K. P. 18 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ver⸗ 


mittlung nicht ausgeſchloſſen. 


Empfehle und ſuche 

zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislas Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, ', 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


uche Wirtin, Stützen, Köchin. 


Stuben⸗, Allein⸗ u. Kinder⸗ 
mädchen. Kinderfräulein und Büfettfrl, 
Hausdiener und Familie für Thorn und 
Städte und Güter. Empfehle ge⸗ 
ſunde Amme. Verkäuferin u. Kinderftl. 


Emma Nitschmann, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
5 29, Telephon 382. 


‚Syprhtlitiker! 


A Auftlär, Broſchüre über ſchnelle und gründl. Heilung ohne 
Berufsſtörung, ohne Rückfall, ohne Queckſilber u. ſonſtige 
Gifte, ohne Einſpritzung, ohne ſchädl. Nebenwirk. verſendet 
f. Porto in verſchl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
Dr. med. H. en Sommerfeld 13 Cauſit'. 


8 


Sude zum 1. 4. 14 geb., evangel. 
Stütze, 
aut Wäſchenähen, »plätten und etwas 
Schneid. erforderl. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche: 


Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, Kindermädchen und Kinderfräulein 
zu größeren Kindern, gleichzeitig em⸗ 
pfehle Mädchen für alles. 
Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Junkerſtraße 1. 


Ein ſaub., in 5 Küche nicht unerfahr. 
chen 

zum 15. 4. für ua Hanshalt gel 

Jakobſtraße 15, 2. 

EEE 5 


e a e 
Bienenkörbe 


ſtehen billig zum Verkauf. Zu erfragen 
Araberſtraße 14. 1. 


Ein maſſives Hausgrund ſtüd. 


4 Wohnungen à 2 Stuben und Küche, 
Keller, Stallungen und Garten, in der 
Nähe der Stadt zu verk. Zu erfragen 


n der Geſchäftsſtelle der „Preſſe . 
Eine gut erhaltene 


Ladeneinrichtung 


zum Kolonialwaren⸗Geſchäft iſt preiswert 
zu verkaufen. 
Becker, Piask 11 bei Podgorz. 


11 442.10 


Alemannia 18 Fahrrad 


r. 57 über Fahrräder und Zubehörteile gratis und franko, ehe Sie kaufen. — Saen 


Fahrradfabrik, Flensburg 


Habe mich in Thorn niedergelaſſen. 


Dr. (Urembel, 


Spezialarzt für Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden. 
Wohne Breiteſtr. 24, 2 Tr. 


Danzig 


a Le 


schaffen Uebersicht 
und vereinfachen die 
Buchhaltung 


Globowskie © 


„Jopengasse 63. . 
Telephon Nr. 1969. 


Vorführung kostenfrei 


(heiter Bankalk) 


offeriert billigſt, bei Waggonabnahme zum Selbſtkoſtenpreiſe 


Telephon 
394 


Kalkſandſtein⸗Jabriß 


Telephon 
394 


Thorn⸗Mocker 


geſellſchaften ohne Nebenbranchen wird unter günſtigen 


Ban einer der erſten deutſchen Lebeusverſicherungs⸗ | 


Bedingungen ein 


Hauptvertreter 


für Thorn geſucht. 


Herren mit guten Beziehungen, die gewillt ſind an 
der Ausbreilung des Geſchäfts energiſch mitzuwirken, 
werden um Einreichung ihrer Angebote an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ unter R. D. gebeten 


— 


Bruleier von gelben 
Drpington, 


rebhf Italienern. 


Plymonth⸗Rocks, 


à 20 Pfennig, 


Peking⸗Enten, 


d 25 Pfennig 


Eintags küchen, 


a 1,00 Mark. 


Tran Jenny Weissermel, 
Schloſſau b. Malken. Kr. Strasburg Wyr. 


Schöner Fuchswallach 
mit Bläffe, 5 Jahre alt, 5 Fuß groß, kräft. 
und zugfeſt, weil über ählig, preiswert 
abzugeben. Beſichtigung nachmitta 5. 
Wilhelm Cowalsky, Graudenzerſtr. 125, 
ernruf 235. 


Berih. neue. und gebrauchte 
Möbel: 


Kleider und Wäſcheſchränke, Bettgeſtelle 
mit Matratzen. Waſchtiich mit Spiegel, 
Salon Garnitur, Mahagoni, Spiegel, 
Schreibtiſch, Stühle, Tische Sofa. Teppich, 
Nachttiſche, Schreibſeſſel, Eisſchrank 
u. a. m. zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Eine Nüsse Zimmerpalme 


(Kentia), wegen F zu ver⸗ 
kaufen. Preis 25 Mar 
Meittenftenige 78. 1. 
Guterhaltenes 


Tafel- Klavier 


iſt billig zu verk. Schule Zloiterie. 


Zu verkaufen f 
ſind altes Vertikow, Stühle, Tiſch. Uhr 
Lampe, Gcktiſchchen. Waſchtiſch u Puppen- 
wieg Gerſtenſtraße 3. 1, r. 


Echmiede⸗Grundſtück 


in einer guten Lage von Thorn, nebſt 
einer jährl. Miete von 1000 k., Preis 
19 00% Mk., Anzahlung 4— 5000 Mk, zu 
verkaufen. Meldungen 

Karaschewski, Th rn 4. Schlachthausſtr. 24. 


Trumeaux⸗ Spiegel, Kegulator, Ständer 


zu verkaufen Brückenſtraße 40, 1. 


| 
5 


Eisſchrauk 
billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Coppernikusſir. 39, pt. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m a 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 


Ein Damenſattel und 


Damenrad 
billig zu verkaufen Näheres 
Waldſtraße 35. 2. bei Ploszynski. 


armonium, 


1 Ja r im Gebrauch, preiswert zu 1 
u Mocker, Sandſtraße 11. 


Jar. Gaskronfeuchter, mute San. 
pen, großer Bettkaſten billig zu verkaufen 
Krause, Coppernikusſtr. 9. 
Gut erhaltenen 


Rock und Mantel 


(Feldwebeluniform) zu verkaufen in 
Araberſtrage 14. 1. 


Me. 1 


mit mit gut. Ben]. Beni. zu haben haben Araberſtr. 4,1. 


"Gut möbl. Zimmer 


au vermieten Bückerſtr. 15. 2 


M5 Offtzierwohnung Uu. möbl. Zim. 
von ſoſort zu verm. Junkerſtr. 6 


Strobandſtr. ! 


2 Halden, 


Etage, Seglerſtraße, für Bureau 
paſſend, per ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


M. Fischer, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad. Gas und Zubehör zu 
Lindenite. 3, BRucki. 


vom 1. 4. zu 


) Zimmer-Wohnung vermieten 


Klosowski, Araberſir. 4. 


fort zu vermieten 


vermieten 


Küche und Zubehör p. a ind fie 


1 
2.30, 2.55, 905 


Mocker. 


Gut ausgebauter 


für jede Branche geeignet, ver 0 
vermieten. Gefl. ae ter Aue 
an die ö der 


5 „ e 
nebſt ſämtlichem Zutehö 15 . 
Brückeuſtr. 8, Pb 


== Wohnungen: 

3 Zunmer, Hoden 

Küche, Mädchenſtühe. Ba Bi 

mer, Seller. evtl. Pier rdeſtall 

land ꝛc., Mellienſtraße 09, 

2 Zimmer. 

Küch, Keller, Stall ꝛc., Ka 
ſoſort zu vermieten. 


Heinrich - 
G. m. b. H. 
ee 129. 


afernenitf = 


ums ann, 


Gas und elelte Licht, mit 109 
Burſchengelaß, Mellienſtraß 
zu vermieten. 


Heinrich Lütt 


G. m. b. H. ‚ Merienitt 


fle 


75 ien 
Neuſtädt Markt 20. 1 Etage,“ da 
Badeſtube und reichl. Wega 11 
2 Zimmer, auch als Bure zu verme f 
eignet, per bald oder 1. öl in 
Zu erfragen bei 75 
Hugo Erom 
Eliſabelhitraße at 
In meiner Dilln F Grandenäet Aug 0 
e Hoſhpürt⸗Baßuun e a 
Zubehör mit Gas, Vorgarle "un 


Elektriſchen gelegen, bar 0 ie, 
zu vermieten. Auf Wunſch 
P. I 


Balkon, Etage, für 950. 
Stall, Remise. N Me 

Eine Wessel a 
eventl. geteilt. 2. tg „Gde. pat, N 


Eisard Kohuert 
Möblier des 


un an e, 
mit Balton wee fol p 171 


3-Bimmerwohlll 1 
71917 


ſofort oder, zum 1. 4. 14 
Witwe F. Jamie 
Thorn⸗Mocker. 


— Walon vob 1 7 


4 Zimmer und Zune w 
mieten, Zu erfe, Neuſt⸗ Mark 


- 3eäimmeriod Mund, 


seinen len 
mit Loggia, Bad und e ver! nie 
und Zubehör, . 5 Ap . 665 { 
Blüderite 2, 1, Ere Cul 


Wohnung, . 


Bacheſtr. 17. 1. Etage, ör, 

Badeſtube und reichl. g I 
Gas und elektr. 
1. April 1914 zu verme c⸗ 
G. Soppart un 


2⸗Fimmerwohn 1108 


mit Entree zum 1. April 1 und. fi 
Zimmer, geeignet zum son m den alı 
Lageraum, von ſofort zu a ‚nis m 
Heinrich Bartel, Ba. ach 
190 4 
e 


4 Binmer 5 a 


verm. 


111 


Gas au 
. 4. 14 zu vermieten. Wien BE 11 


Stocker, ſſü 0 . 
Serrich. Wohnung, „sl 95 
2. u. 3. Etage, 6 u. u., per, 
Pferdeſtall, vom 1 on r 25 


3 er 


bei Fr. "Janko 


5 l 
Fp. Bolfonivohn., mic 


Küche, 350 Mk., zu vm. 


. 
Kleine . 


für 285 Mk. vom 1. April 
Zu erfr. Mellienſtr. 7 o 
Eine 3⸗Zimmer⸗ Balke, mieten gl, 


u oegeeſ⸗ 
mit Zubehör zum 1. 9 122 rge 


Judt u 


mit Bad und reichlichem 115 
1. April d. Is. zu 55 


Grombergerl ieh 


Eingang 7 


Zero 


\ 


: fetal unſere L 


En ern ſteht neben Anna 


Thorn, Freitag den 6. März 1914. 


32. Jahrg. 


An Kor, sung vom 4. März. 
So. Regierungstiſche: von Trott zu Solz, Dr. 
zie räſiden 
he 8 un um 1134 Uhr. 

at and der Tagesordnung 
. a Entwurfes eines 
f Ne; Ausgrabungsgeſetzes. 

Wonder (Kons. Wir wünſchen, daß 

unden bedacht wellen durch Überweiſung von 
In, daß ic hoff ( 
mie age maniſgel Mun des Geſetzes die Denk⸗ 
ſchen gung fin 

lg Standpunkte 
del meiner euffmann (3tr.): Auch derjenige 


iſt die 


(nat 25 Die Wen e 

0 de müſſen geſchützt werden, wei 

"ken, germaniſche Altertümer zutage gefördert 
ie h 

wonnen rlage wird unverändert endgiltig ange⸗ 


Der 0 8 

Supgejep eeBentinuf betr. Ausdehnung des Moor: 

mern mare 4. März 1913 auf die Provinzen 
tte in dritt Schleswig⸗Holſtein, wird ohne De 
Hierauf wurd ung angenommen. 

je; ats der 195 die zweite Berauung des 

eum, Titel Min els- und Gewerbeverwaltung 

0 Antrag de Alban geg fortgeſetzt. Dazu lag 
Ten vor ar Abgg. Dr. v. Krauſe (n.) u. Ge: 

Vasen bei Schutz der deutſchen wiulſchaftlichen 
Hältnifie — Neuregelung der handelspolitiſchen 


che te el (konſ.): Der Abgeordnete Beumer 


8 umer auf S d 

ion N uß der 
dann die Din Iſterreich und Yulland denken nicht 
müffen laufen zu laſſen, wie ſie ſind. 
h Wir muff wir mit einem Kampftarif gerüſtet 
ſelcchaftlichen VBervorſorge treffen, daß in unſeren 
ö 5 wepriſen nicht eine Depreſſion 
de Wie vorſi apriviſchen Handelsverträge ein⸗ 
delsverträ chtig wir beim Abſchluß neuer 
Ispropijon fein müſſen, das hat ſich bei dem 
{ um mit England gezeigt, wodurch 
858 enachteligt wwirtſchaf als auch die Indu⸗ 
M darauf beds benen find. Wir müſſen vor al⸗ 
ER il 5 neue Komper BT 
ena En der Mei ünſtigun 
aaerung U geprüft werden Es iſt für die Has 
ei n Hamas, mit jo bedeutſamen Fra⸗ 
er jetzigen delsverträgen vor den Reichs ag 
Me offen wir Sujemmenfegung zu treten. Den⸗ 
ja Ispofitii an B bei der Neuregelung unſerer 
ſtlichen antun den, denen 8915 
et n der notwendige Schu 

er Andelsminiftd (Lebhafier Beifall rechts.) 
e greiſten Dr. Sydow: Die Bedeutung 
8 maus at den Bereich eines 1 8 
Mi en de habe ich amens der Königlichen Staats⸗ 
anden 3 Her dazu folgende mit den Darle⸗ 
hende n Keichstaan tellvertteters des Reichs kanz⸗ 
a fie in em 20. Januar in Einklang ſte⸗ 
einigen Beziehungen ergänzende 
— ee 


Aus der Bahn geſchleudert. 


Roma 
n von Baroni 
5 n G. v. 3 

(Herbert Riuuler ee e 


(44. 1 0 
a Per E g. 
75 ſo gefetzt, daß er ihr feines 
5 ee 10 dunklen, geſenkten 
‚den A um Ellenbogen entblößten 
t kme. I N ’ 
eiche Haar 950 15 kleidſamer Friſur iſt das 


(Nachdruck verboten.) 


Eu Jetzt u ft zuende. 
len beklommen > ihn wiederſehen,“ denkt 
1 und unterhält ſich 
ennwitz, da tritt Ellen auf die 


„Guten 
Er er bene, Herr Graf,“ jagt fie rufi 
"ten liegt it die Hand, die jo fühl lu feiner 


auch 


aus de einer kleinen 
des Run Konzertſaal 
ßes zu gehen. 


es it en ha 
N ti 5 5 1 der Schweſter genommen, 
het. ſuchen. Ge ſie bei dem „Mütterche!“ 
del die ſprechen üben Geht mit Dennwitz Hinter- 
diner erſten Bar gleichgiltige Dinge, wie es 
ü ers ckanntſchaft zu ſein pflegt. 
ba Se al und Olga find herbeige: 
Si; hält ſich leh N ar n Seite, und ſie 


* u 
Gruppe 1. > 


uten — 
er. Abend, gnädiges Fräulein,“ ſagt 


Pauſe ſchlägt Anna vor, 


fan Dennwi raf Eckern. Er erkundigt ſich 
Wed 5 con fungen Ruſſen und ir 
war aden N im vorigen Sommer in 


enſionär in Villa Quiſiſana 


dd Klän o 
vun gen“ o des Walzers au 


ocken di 5 „Hoffmanns Er⸗ 


ſchwindet im Saale. 


in den kühleren, großen 


Paar 8 lunge, tanzluſtige Welt.] der auf. 


Die Preſſe. 


Erklärung abzugeben: Der aus der gleichnäßthen Abg. Herold (3tr.): Unſer Antrag bringt ſchränktem Maße erfolgen. Wie dem Antrage 


Berückſichligug der gewerblichen und der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen aufgebaute 


Zolltarif vom 25. Dezember 1902 


hat ſich nicht nur in ſeiner zolltechniſchen Geſtal⸗ 
tung bewährt, ſondern auch den Anforderungen ei- 
ner geſunden Mirtſchaftspolitik, die produktiven 
Kräfte des Landes möglichſt zu entwickeln, im we⸗ 
weſentlichen entſprochen. it feiner Hilfe iſt ein 
hinreichender Schutz des Inlandmarktes erreicht, 
ſoweit dieſer gegenüber einem unter günſtigeren 
e chen Bedingungen arbeilenden Ausland 
erforderlich iſt. Er hat ih, auch als bauchdares 
Workzeug für den Abſchluß zahlreicher Tarifver⸗ 
träge erwieſen, die zur Erleichterung und Siche⸗ 
rung der Ausfuhr geführt haben. aß dabei die 
Intereſſen der inländiſchen Verbraucher, insbeſon⸗ 
dere in der arbeitenden Klaſſe, nicht Schaden ge⸗ 
nommen haben, iſt aus der allgemeinen Lohnſtei⸗ 
gerung und der mit ihr verbundenen Hebung der 
Lebenshalſ ung gerade der mindersemittelten 
Volksſchichten zu erkennen. Für grundlegende An⸗ 
derungen oder die Erſetzung des Zolltarifs von 
1902 durch einen neuen Tarif jind deshalb die 
Vorausſetzung nicht gegeben. Vom Standpunkt des 
zu vertretenden Geſamtim ereſſes kann weder von 
einem Abbau der gewerblichen oder landwirtſchaft⸗ 
lichen Zölle die Rede fein noch liegt zur Zeit ein 
Bedürfnis für eine allgemeine Verſtärkun des 
Zollſchutzes vor Die Frage der unveränderken Auf⸗ 
rechlerhaltung unſeres olltarifs läßt ſich nicht 
trennen von der anderen Frage, ob die beſtehenden 
Tarifverträge mit der gegenwärtigen Vertragspe 
riode ablaufen werden oder ob ſich eine Verſtändi⸗ 
gung über ihre e wird erzielen laſ⸗ 
ſen. Bei dem Intereſſe, das das Geſchäftsleben an 
der Fortdauer eingeleb er Verhältniſſe t, wird 
die Regierung der Möglichkeit der Verlängerung 
der beſtehenden Verträge nicht entgegentreten und 
ihrerſeits nicht darauf drängen, daß deren Ablauf 
im Wege der Kündigung erreicht wird. Wenn da- 
gegen andere Vertragsſtaaten ſich nicht auf den glei⸗ 
chen Standpunkt ſtellen, dann freilich wird die 
Frage einer Zolltarifnovelle brennend, die unſere 
Rüſtungsmiſtel für den Abſchluß neuer Verträge 
verſtärkt, neue Eeſcheinungen auf dem Wirtſchafts⸗ 
gebiete berückſichtigt und zugleich einzelne Mängel 
des Zolltarifs beſeitigt. Um alsdann ein ſchnel⸗ 
les Vorgehen zu ermöglichen, ſind, worauf auch 
der Stellvertreter des Neichskanzlers bereits hinge⸗ 
wieſen hat, unter den beteiligten Reichs⸗ und preu⸗ 
ßiſchen Reſſorts Vorarbeiten im Gange, die be⸗ 
reits ſoweit gefördert ſind, daß Deutſchland rechtzei⸗ 
tig einer veränderten Situation wird engegentreten 
können. (Beifall rechts und im Zentrum. Die 
für dieſen Fall beabſichtigten Maßnahmen vor der 
Zeit anzugeben, erſcheint aus naheliegenden Grün⸗ 
den nicht angezeigt. (Sehr richtig! rechts und im 
Zentrum.) Unter allen Umſtänden wird die Regie: 
rung auch einer veränderten "Situation gegenüber 
an der bisher befolgten Zoll⸗ und Handelspolitik 
feſthalten (Lebhafter Beifall) und ſorgfältig dar⸗ 
auf bedacht ſein, daß durch erforderlich werdende 
neue Maßnahmen der Zuſammenſchluß der ſchaffen⸗ 
den Stände in Gewerbe und Landwirtſchaft dem 
das Zolltarifgeſetz von 1902 zu verdanken iſt, nicht 
in Frage geſtellt werde (Beifall.) Soweit dieſe Er⸗ 
klärung! Nach dem Geſagten habe ich der Annahme 
des Antrages von Krauſe und Genoſſen keine Ein⸗ 
wendung entgegenzuſtellen. (Lebhafter Beifall.) 


Inzwiſchen iſt ein Antrag der Abgg. Herold 
(ai undd en al Zedlitz (Freikonſ.) 


eingegangen, der den Antrag von Krauſe dahin 
ergänzt, daß der Schutz der deutſchen 1 0 lichen 
irtſchafts⸗ 


Intereſſen auf Grund der bio 
politik gewährleiſtet werden ſoll. 


Da gleitet Ellen am Arme des Fürſten über 
das Parkett. Zwei dunkle Männeraugen ſehen 
ihr nach. Schermatoff iſt glücklich, heute iſt Ellen 
weniger abweiſend gegen ihn. Er tanzt vor⸗ 
trefflich, und immer wieder ſchweben die bei⸗ 
den vorüber. Anna und Dennwitz haben ſich 
in eine ruhige Ecke geſetzt; Graf Eckern geſellt 
ſich zu ihnen. 

„Sie tanzen nicht?“ fragt Anna. 

„Ich warte, bis Ihre Schweſter frei wird,“ 
entgegnet er. „Ich möchte Ihnen noch für Ihre 
Fürſorge um meine Tante danken, Fräulein 
von Werdenſtätt, ſie fühlt ſich ſehr glücklich bei 
Ihnen.“ 

„Das freut mich. Ich hoffe, Fräulein von 
Olfersburg erholt ſich hier.“ 

Der Walzer iſt zuende. Schermatoff führt 
Ellen zu der Schweſter zurück. Auch Olga wird 
von ihrem Herrn freigegeben. 

„Bitte, gnädiges Fräulein.“ 

Eckern rückt einen Stuhl neben den ſeinen. 
Ellen kann nicht anders, ſie muß der Aufforde⸗ 
rung nachkommen. 

„Sie ſind ganz unverhofft angekommen, Herr 
Graf,“ beginnt Ellen die Unterhaltung. „Ihre 
Tante haben Sie doch wohl ſchon geſehen?“ 

„Ja, aber nur wenige Minuten; ſie veran⸗ 
laßte mich, hierher zu gehen. Ich wollte doch 
ſehen, ob Sie Fortſchritte gemacht haben,“ fügte 
er lächelnd hinzu. 5 

„Nun wird er mir Komplimente über mei⸗ 
nen Geſang machen,“ dachte Ellen, aber Eckern 
ſchwieg über dieſen Punkt, und das gefiel ihr. 
Hatten doch die überſchwenglichen Lobesworte 
Schermatoffs ſie peinlich berührt. 

„Erzählen Sie mir etwas aus Potsdam, 
Graf,“ nahm Ellen das ſtockende Geſpräch wie⸗ 
„Sind Sie mit Ihrem jetzigen Oberſt 


zufrieden? And was macht Almanſor, das von 


— 


(Drittes Blatt.) 


das, was der nationalliberale Antrag will, deut⸗ 
licher zum Ausdruck. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz (Freikonſ.): Die An⸗ 
nahme beider Anträge würde als bedeutſame 
Kundgebung für die Fortführung unſerer nationa⸗ 
len Wirtſchaftspolitik betrachtet werden können. 
Wir hoffen, daß auch im Reichstage die Warteier,, 
die 1902 den Zolltarif geſchaffen haben, ſich zu ei⸗ 
ner gemeinſamen Kundgebung zuſammenfinden 
werden. 

95 Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt.): Wenn 
die onſervativen könnten, ſo würden ſie den 
Reichstag auflöſen, um eine gefügige Zollſchutz⸗ 
mehrheit zu erlangen. Wir wollen Handelsverträge 
auf weite Sicht. Zweck der Handelsverträge muß 
es ſein, für den Produktionsüberſchuß Abſaßmärkte 
zu ſichern und einen 11 Export zu ermögli⸗ 
chen. Dem nationalliberalen Antrag, der dies be⸗ 
1 8 ſtimmen wir zu, den Zuſatzantrag lehnen 
wir ab. 

Abg. Leinert (Soz.): Dem Antrage der Na⸗ 
tionalliberalen hätten wir zuſtimmen können. Da 
er aber durch den Zuſatzantrag verſchlechtert wor⸗ 
den it, lehnen wir ihn ab. Dieſe ganze Aktion 
zielt darauf ab, die Regierung für die Intereſſen 
der Großgrundbeſitzer ſcharf zu machen. 

Abg. Dr. Schifferer (ul.): Wir begrüßen die 
Erklärungen des Miniſters, weil dadurch auch dem 
Auslande gezeigt wird, daß wir nicht geſonnen ſind, 
unſere wichtigen wirtſchaftlichen Intereſſen preis⸗ 
zugeben. Wir können feſtſtellen, daß der Zweck un⸗ 
ſeres Antrages erreicht iſt. Auch dem Zuſatzantrage 
Herold Zt ſtimmen meine Freunde zu; das 
darin Enthaltene iſt für uns ſelbſtverſtändlich. 

Die Debatte über die Anträge wird geſchloſſen. 
Die Abſtimmung erfolgt ſpäter. 

Die Erörterung über den Titel Miniſtergehalt 
wurde fortgeſetzt. 

Ag. Hammer l(konf.): Die Verhältniſſe bei 
der Kohlenförderung und der Eiſenproduktion ſind 
im ganzen befriedigend. Wir ſind dem Miniſter da⸗ 
für danſbar, daß er in der Norddeutſchen Allgemei⸗ 
nen Zeitung eine Warnung hat ergehen laſſen, daß 
deutſches Kapital ſich nicht in zu hohem Maße an 
ausländiſchen Anleihen beteiligen möge. Das Ver⸗ 
langen der Handwerker, bei volkswiytſchaftlichen 
Aufgaben herangezogen zu werden, z. B. durch 
Entſendung in die Kleinhandelsausſchüſſe der Han⸗ 
delskammern, iſt durchaus berechtigt. Wir wün⸗ 
ſchen, daß gegen das Zugabeweſen beim Warenver⸗ 
kauf, das als unlauterer Wen tbewerb zu betrachten 
iſt, vorgegangen wird. Spezialgeſchäfte ſollten von 
der Warenhausſteuer nicht betroffen wenden. Wir 
würden eine ſtaatliche BA der Deutſchen 
Handwerkerausſtellung in Dresden begrüßen. Der 
im Etat zur Anterſtützung des Kleingeweubes aus⸗ 
geworfene Betrag ſollte ort werden. Wir bit⸗ 
ten um Annahme unſeres Antrages, in welchem die 
Regierung erſucht wird, Maßnahmen, eventl. auf 
geſetzlichem Wege zu treffen, welche geeignet find, 
einerſeits die elektrotechneſche Kleininduſtrie und 
die Inſtallateure in ihren berechtigten gewerblichen 
Intereſſen, ſowie andererſeits die Stromverbraucher 


gegenüber der übermächtigen Geſchäftsgebachnung 


der Elektrizitätsgeſellſchaften zu ſchützen. 
andelsminfſter Dr. Sydow: Wir find be 
ſtrebt, die Intereſſen der Handwerker nach Mög⸗ 
lichkeit zu fördern. Ob der Fonds zur Förderung 
des Kleingewerbes erhöht werden kann, darüber 
wird der Finanzminiſter entſcheiden. Wir find mit 
der Prüfung der Frage beſchäftigt, ob dem Zuga⸗ 
beweſen auf geſetzlichem Wege entgegengetreten 
werden kann. Die Frage der Warenhausſteuer ge⸗ 
hört in das Reſſort des Finanzminiſters. Es ſchwe⸗ 
ben Erwägungen über die Einbringung einer Vor⸗ 
lage betr. die Warenhausſteuer Eine Unterſtützung 
der Handwerksausſtellung in Dresden wird in be⸗ 


Götz gekaufte Pferd? Ach! und blühen meine 
Roſen ſchon im Garten?“ 

Eckern beantwortete alle ihre Fragen, und nach 
und nach kamen ſie in lebhafte Unterhaltung. 
Es war beiden, als ſei die alte, ſchöne Zeit zu⸗ 
rückgekehrt, als liege nicht ein langes Jahr zwi⸗ 
ſchen dem Einſt und Jetzt. 

Ein neuer Walzer lockte. Sie hatten den 
Lancier verſäumt, weil ſie ganz in ihr Geſpräch 
vertieft waren. 

„Darf ich um dieſen Tanz bitten, gnädiges 
Fräulein?“ 

Ellen nickte zuſtimmend. 

Eckern umfaßte die leichte Geſtalt, und ſie 
flogen durch den Saal. Beide dachten an die 
Bälle, die ſie früher zuſammen mitgemacht 


hatten, beide fühlten den alten, gefährlichen 


Zauber. — 

Sie tanzten, und viele Blicke folgten bewun⸗ 
dernd dem ſchönen Paare. Auch Saſcha Scher⸗ 
matoff ſah finſter auf Ellen und ihren Kava⸗ 
lier. Seine Schweſter ſuchte ihn zu beruhigen. 
als ſie ſeine Aufregung bemerkte, aber er ärgerte 
ſich und fuhr ſie unfreundlich an. Zum nächſten 
Lancier verſuchte er, Ellen zu engagieren, aber 
Graf Eckern hatte ſich dieſen Tanz ſchon geſichert. 
Mißmutig lehnte Schermatoff an einer der 
Säulen, und die Wut kochte in ihm. Wer war 
dieſer lange Deutſche, der ſich auf einmal ſo um 
Ellen bemühte? In einer Pauſe näherte er ſich 
ihr. 

„Sie ſcheinen alte Freunde zu vergeſſen, 
gnädiges Fräulein“, ſagte er in vorwurfsvollem 
Tone. 

„Wieſo?“ fragte Ellen. 
iſt höchſt ſonderbar.“ 


„Ihre Außerung 


Hammer Folge gegeben werden kann, darüber 
ſchweben ee en 1 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Don⸗ 
nerstag 11 Uhr vertagt. 


Schluß 5 Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 


227. Sitzung vom 4. März, 1 Ahr. 5 

Am Bundesratstiſche: von Falkenhayn, Krätke. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation 
Dr. Spahn (air) betreffend den Zweikampf des 
Leutnants La Valette Saint George mit dem Leut⸗ 
nant Haage. € ; 

Kriegsminifter v. Falkenhayn erklärt: Die 
Interpellation wird im Laufe der nächſten Woche 
beantwortet werden. 8 . 

Es folgen die Abſtimmungen über einige zurück⸗ 
geſtellle Poſitjonen aus bereits erledigten Etats. 

Im Marineetat werden zu Baueftwurfsarbei⸗ 
ten zum Bau einer Offizierſpeiſeanſtalt in Kiel 
10000 Mark gefordert. Der Beſchluß der Budget⸗ 
kommiſſion auf Streichung dieſer Forderung wird 
vom Hauſe beſtätigt. Für die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage ſtiſnmten nur die echte, die 
Naß ionalliberalen und ein Teil der fortſchrittlichen 
Volkspartei, N 

Vom Etat der Verwaltung der Reichseiſenbah⸗ 
werden die Kapitel bewilligt, die zu Vorarbeiten 
und zur Herſtellung eines dritten und vierten Glei⸗ 
jes auf der Strecke Straßburg —Baſel und für Vor⸗ 
arbeiten zur 6000 des Rieds und der Hardt 
insgeſamt 350 000 Mark fordern. 

Die allgemeine Erörterung des 

Poſtetats 


wird fortgeſetzt. ; 2 
Abg. Diez- Konitanz (Zr): Sehr erwünſcht 
wäre die Einführung des 10 Pfennig Portos nach 
der Schweiz. Die Klagen über Benachtiligung des 
flachen Landes durch die geltende Fernſprechgebüh⸗ 
renordnung ſind nur allzu berechtigt. Der Begriff 
der Druckfache ſollte nicht ſo eng gefaßt werden. 
Eine Einſchränkung des Poſtlagerverkehrs iſt note 
wendig. Mit welchen Mitteln, das überlaſſen wir 
der Verwaltung. Für das Petitionsrecht der Be⸗ 
amten find auch wir, aber der Kommiſſionsbeſchluß, 
nur ſolche Petitionen zu berückſichtigen, die von der 
Behörde abgelehnt werden, iſt en t. Die Ver⸗ 
waltung hat auch die Pflicht, für billige und gute 
Wohnungen für Unterbeamte zu ſorgen. Auch die 
Gehilfinnen ſollten unkündbar angeſtellt werden. 
Staatsſekretär Kraetke: Wenn Bayern 
mehr Automobile im Poſtdienſt verwendet, als 
wit, jo liegt das daran, daß die bayeriſche Poſt und 
Eiſenbahn unter demſelben Chef ſteht. Die Auto⸗ 
mobile müſſen dort die Kleinbahnen vielfach er⸗ 
ſetzen. Außerdem iſt der Sommerverkehr dort viel 
Ser als bei uns. Baden hat wie Sachſen und 
Heſſen von der Regierung aus Automobile einge⸗ 
ſtellt und befördert die Poſtſachen gegen eine Ver⸗ 
ütung. Sie kennt die Bedürfniſſe der einzelnen 
Landesteile ganz genau und deshalb iſt das ein 
ganz geſunder Weg. Für den Bau von Beamten⸗ 
wohnungen in Großſtädten erhält das Reichsamt 
des Innern alljährlich eine beſtimmte Summe, mit 
der es Baugenoſſenſchaften unterſtützt. Bisher hat 
es 50 Millionen für dieſe Zwecke verwendet. ie 
ojtverwaltung iſt mit anderen Amtern an der 
rfügung über dieſe Gelder beteiligt. Eine Ande⸗ 
rung der Druckſachenporti können wir nicht zujagen. 
ir kommen bald dazu, daß wir überhaupt keine 
normalen Poſtſachen mehr haben. Wir können hier 
nicht weiter geben, als wir bisher getan haben. 
Abg. Ickler (natl.): Die Streckenbauarbeiter 
der Poſtverwaltung bitten um angemeſſene und ge⸗ 
ſunde Anterkunftstäume oder eine entſprechende 
Zulage bei Arbeiten außerhalb ihres Wohnberei⸗ 


„Graf Eckern und ich kennen uns jedenfalls 
länger, — ſchon ſeit mehreren Jahren.“ 

Sie ließ ihn ſtehen und ging zu Anna. 

„Ich möchte nachhauſe,“ ſagte ſie. 

Anna war damit zufrieden. Dennwitz und 
Eckern begleiteten die Schweſtern. 


„Geben Sie mir den Arm,“ bat Eckern, „ich 
habe Ihnen noch viel zu ſagen. Es ſcheint mir 
eine endloſe Zeit, ſeit wir uns nicht ſahen.“ 

Dennwitz und Anna ſchritten voran, lang⸗ 
ſam folgte das andere Paar. 5 

Und ſie ſprachen leiſe miteinander. Ellen 
erzählte von ihren Stunden, und daß Gräfnitz 
ihr zuredete, Konzertſängerin zu werden. 

„Nein, das dürfen Sie nicht!“ rief Eckern 


erregt, „das wäre nichts für Sie! Gnädiges 


Fräulein, geben Sie dieſen Plan auf, ich bitte 
Sie darum.“ 

Ellen zog ihren Arm aus den ſeinen. Sie 
blieb ſtehen und warf den Kopf zurück. Schroff 
fiel es von ihren Lippen: 

„Sie haben kein Recht, es mir zu verbieten, 
Graf.“ f 

„Das weiß ich,“ verſetzte er traurig. 

Schweigend legten ſie den Weg bis zur Villa 
zurück. Mit einem kurzen „Gute Nacht“ trenn⸗ 
ten ſie ſich. 

Eckern hatte keinen Platz in der Penſion ge⸗ 
funden und wohnte im Schützenhof. 

Am Vormittage des folgenden Tages kam er, 
ſeine Tante zu beſuchen. Er traf Ellen bei ihr. 
Nach einigen förmlichen Worten verabſchiedete 
ſie ſich. Am Nachmittage ſah er ſie nur flüchtig. 
Heute begleitete er die Kranke, neben ihrem 
Rollſtuhle ſchreitend. Fräulein von DMerse 


„Sie tanzen ja faſt nur mit dieſem Deut- burg fragte nach dem Konzert, erhielt aber nur 
ſchen,“ verſetzte er gereizt, „ich denke, ich bin kurze Antworten. 


doch auch ein alter Bekannter.“ 
Ellen ſtieg das Blut zu Kopf. 


Am Abend ſaß Eckern allein im Kurhauſe 
und langweilte ſich.— — — 


} 
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ches, Den Arbeiterausſchüſſen ſind dieſe Wünſche 
abſchlägig beſchieden worden, während andere 
Reichsverwaltungen ähnlichen Trank entgegen⸗ 
gekommen ſind. Für die Arbeiteraus Hülle iſt eine 
Herabſetzung der Altersgrene für das paſſive Wahl⸗ 
recht geboten. Das Verbot, ſich untereinander zu 
verſtändigen, muß für dieſe Ausſchüſſe aufgehoben 
werden. Ein Reichsarbeſterausſchuß würde uns er⸗ 
heblich weiterbringen. Die Beteiligung an den Be⸗ 
tyſebskrankenkaſſen iſt noch immer recht gering. Am 
beſten wäre eine einheitliche Betriebskrankenkaſſe 
für den ganzen Bereich der Poſtverwaltung. Der 
Staatsfekretär möge den vorgetragenen Wünſchen 
wohlwollendes Gehör geben. 

Abg. Hub rich (fortſchr.) erkannte an, daß die 
deutſche Poſt an der Spitze aller Verwaltungen 
ſtehe, lehnte aber die Verantwortung ſeiner Partei 
für das Scheitern der Fernſprechnovelle ab. Eine 


neue Novelle möge dem platten Lande geben, was me 


ihm gebühre, aber den Städten laſſen, was ſie ha⸗ 
ben, Redner befaßte ſich in zweiſtündiger Rede mit 
zahlreichen Beamtenwünſchen. 


Abg. Dr. Oertel (konſ.): Au fZabern gehe ich 
nicht mehr ein. Das, was der Staatsſekretär neulich 
geſagt hat, war durchaus einwandfrei und durchaus 
brechtigt. Ich habe neulich auch nur geſagt, daß 
Beamtinnen entſprechend beſoldet und nicht led’g- 
lich aus fiskaliſchen Intereſſen angeſtellt werden 
ſollen. as der Stantsjefretär über die Poſtagen⸗ 
tenwünſche gejagt hat. befriedigt mich nicht. Ich 
hoffe, daß er den Wärmegrad ſeines Wohlwollens 
für die Agenten ſoweit ſteigert. daß er unſern un⸗ 
eingeſchränkten Beifall findet. (Be fall.) 

Abg. Dr. Struwe (Forlſchr. Vpt.): Über das 
Verhalten des Staatsſekretärs in der Kommiſſion 
betr. Zabbern war ich erſtaunt; erſtaunter aber noch 
über ſeine Haltung hier im Plenum. Wenn Oberſt 
von Reuter ſich die ſonſt unerklärliche Sympathie 
erwoben hat, ſo liegt das daran, daß er rückhaltlos 
für ſeine Untergebenen eintrat. Das hätte der 
Staatsſekretär auch tun ſollen. Das Dementi der 
Poſtbehörde hat feſtgeſtellt. daß es ſich um zwei 
kurze Zeit zurückgehaltene Karten handelte. Höchſtens 
liegt ein Verſehen vor. Das hätte der Staatsſekre⸗ 
lär hier betonen müſſen. Oder hat die Oberpoſt⸗ 
direklion in Straßburg Fehler gemacht? 5 

Staatsſekretär Kraetke: Die letzte Außerung 
it nur eine Inſinuation. (Unruhe links.) Es han⸗ 
delte ſich nicht um zwei, ſondern um ſehr viele Sen⸗ 
dungen, die dem Oberſt von Reuter zugeſtellt wur⸗ 
den und die ſehr beleidigend waren. 
Vizepräſident Dove: Das Wort Inſinuation 
iſt nach parlamentariſchem Brauch unzuläſſig. Im 
übrigen gaben die Ausführungen des Abgeordne⸗ 
{en Struwe keinen Anlaß zu einer ſolchen Bemer⸗ 
ung. 

Abg. Haaſe (Soz.): Der Abgeordnete Sachſe 
hat bei ſeiner damaligen Behauptung loyal gehan⸗ 
delt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß tatſächlich ein 
Beamter die Abonnentenliſte der Steigerzeitung 
herausgegeben hat. Der Staatsſekretär hat au 
nicht einmal den Tatbeſtand richtig dargeſtellt, als 
er den zehn Jahre zurückliegenden Fall erwähnte. 
Tatſächlich war damals feſtgeſtellt, daß von der ruf⸗ 
ſiſchen Regierung ein Spitzelneſt in Berlin unter⸗ 
halten wurde. Ich habe mich damals nur gegen 
die Spitzel gewandt, nicht gegen einzelne Poſtbe⸗ 
amte. Aber das ſcheint der Staatssekretär nicht ver⸗ 
ſtanden zu haben. Es gibt eben Menſchen, die ei⸗ 


„Gnädiges Fräulein“, ſagte er, als er Ellen 
wieder traf, „ſind Sie mir böſe?“ 

„Ich ſollte es wohl ſein,“ entgegnete ſie ein⸗ 
lenkend. a 

„Wegen meiner Einmiſchung in Ihre Ang.= 
legenheiten? Ich verſpreche Ihnen, es nicht mehr 
zu tun!“ i 

Sie war verſöhnt und lächelte ihn an. 

„Ich bin hier ein ſelbſtändiger Menſch ge⸗ 
worden,“ ſagte ſie ernſt, „die Verhältniſſe haben 
es mit ſich gebracht. Graf, können Sie das ta⸗ 
deln? Wer, wie ich, aus der Bahn geſchleudert 
wurde, muß es lernen, auf eigenen Füßen zu 
ſtehen. Sehen Sie Anna an und Götz! Auch 
fie traf dasſelbe Schickſal. Wie tapfer haben ſie 
ſich in die veränderte Lage gefunden! Soll ich 
ihnen nachſtehen und das nicht verwerten, was 
Gott mir gab?“ 

„Ich gebe es zu, und dennoch — —. Ach! 
warum darf ich nicht offen zu Ihnen ſprechen, 
ſo wie mein Herz mich dazu treibt? Auch ich 
leide unter der Ungunſt der Verhältniſſe.“ 

Eckern würgte an den Worten, die ſich ihm 
auf die Lippen drängen wollten, und er ſchwieg. 

Heute ſaßen die beiden jungen Leute im 
Kurpark neben dem Rollſtuhl des alten Fräu⸗ 
leins. Sie unterhielten ſich mit ihr und waren 
liebevoll um ſie bemüht. Die Bäder waren bis⸗ 
her ohne günſtige Wirkung geweſen, eine lange 
Badekur ſtand der alten Dame in Ausſicht. 

Schermatoff und Olga waren natürlich mit 
Eckern bekannt geworden. Der Fürſt beobachtete 
heimlich ſeinen Nebenbubler. Obgleich er un⸗ 
ter der Anweſenheit des Grafen litt, war Saſcha 
zu ſehr Mann der großen Welt, um dies zu zei⸗ 
gen. Er zog ſich mehr und mehr zurück und 
dachte: 

„Meine Zeit wird auch noch 


kommen, er 
bleibt ja nur einige Tage hier“ 


ner Entwicklung nicht fähig ſind. (Vizepräſident 
Dove rügt dieſen Ausdruck.) 


Ein „van Dyck“ für 2 Mikionen. Nach einer 
Meldung des „Matin“ aus Newyork hat Miſter 


. kretär Kraetke: Es bleibt beſtehen. Henry C. Frick dem Herzog von Abercron das be⸗ 
dan der e Haaſe damals den Vorwurf rühmte Gemälde „Der Paola Adorno von van 
erhoben hat, daß ein an eine ruſſiſche Studentin ge⸗ Dyck für über zwei Millionen Mark abgekauft. 


richteter Brief auf der Poſt geöffnet worden iſt. 
Damit allein habe ich mich in meinen Erklärungen 
beſchäftigt. Es handelt ſich nur darum, daß der Ab⸗ 
geordnete Haaſe damals dieſen Vorwurf hier erho⸗ 
den hat, ohne ihn zurückzunehmen. (Anhaltende 
Unruhe.) 2 ze 

Abg. Dr. Schatz (Elſ.⸗Lothr.): Die Poſtkran⸗ 
kenkaſſen müſſen in ihrem ſchweren Daſeinskampf 
geſtützt werden. 

Abg. Dr. Struwe (Fortſchr. Vpt.) : Von den 
Anſchuldiaungen der Kreuzzeitung, die die Möglich⸗ 
keit des Hochverrats der Zaberner Postbeamten zu⸗ 
ließ, hat der Staatsſekretär keine Notiz genom⸗ 


n. 
Staatsſekretär Kraetle: Ich kann nid’s 
anderes ſagen, als was ich geſagt habe. (Lachen.) 
Nach den Zeitungsmeldungen hat Oberſt von Reu⸗ 
ter gejagt, es ſeien jo und jo viel Briefe und Bolt 
karten mit beleidigendem Inhalt beſtell! worden. 
Das Protokoll lieot noch nicht vor. Nach Verſtän⸗ 
digung mit der Oberpoſtdirektion Straßburg ſoll 
Oberſt von Reuter ſeine Ausſage nicht ſo gemeint 
heben. Direkte Beleidigungen haben die Stlup- 
folgerungen der Zeitungsartikel nicht enthalten. 
(Zuruf: Hochverrat.) Verfehlungen von Beamten 
iind taſächlich vorgekommen. Wer aber und wre 
er beſtraft worden iſt. darüber kann ſelbſtverſtänd 
lich nichts geſagt werden. 

Damit ſchloß die Diskuſſion. ; 

Abg. Haaſe (Soz.) bemerkte perſönlich: Der 
Staatsſekretär hat ſich inkorrek“ informiert, und da 
wirft er uns Anſachlichkeit vor. Nach ſeinen Aus: 
führungen kann man bemeſſen, wie weit das Maß 
ſeiner Gewiſſenhaftigkeit geht. 

Präſident Dr. Kämpf rief den Redner 
Ordnung. 

Saatsſekretär Kraetke: Ich muß zugeben, 
daß ich mich beim Verleſen der Ausführungen des 
Abgeordneten Haaſe im Datum geirrt habe Den 
Vorwurf hat aber Herr Haaſe nicht Auriideenom- 
men. (Zuruſe: Konnte doch auch nicht widerrufen 
werden, iſt doch wahr!) 

Staatsisfreier Kraetke forfahrenn: Gegen 
dieſen allgemeinen Vorwurf habe ich mich ge 
wendet. 

Abg Haaſe (Soz.): Zwiſchen der Anſchau 
unasweiſe des Staatsſekretärs und uns beſteht eine 
gewaltige Kluft. Was ich vorgelragen habe, ent⸗ 
ſpricht der Wahrbeit. 

Damit ſchloß die Diskuſſion. 
Das Gehalt des Staatsfekretärs wurde bewil 


ligt. 

Nach Annahme der Reſolution der Foyſſchritts 
partei wurde Vertagung beſchloſſen. 

Die Abſtimmung über die Oſtmarkenzulage ſoll 
morgen namentlich erfolgen. 

Nächſte Sitzung Dornerstan 1 Uhr 

Tagesordnung: Poſtſcheckgeſetz, Reichskolonial⸗ 
amt und Schutzgebiete. 

Schluß nach 7½ Uhr. 


zur 


Heer und Flo⸗te. 

Zum Gouverneur von Metz iſt an Stelle des ge- 
ſtorbenen Generals von Lindenau Generalleutnant 
v. Winterfeld, Kommandeur der 17. Diviſton, 
ernannt worden. Ferner meldet das Militär Wo⸗ 
chenblatt: Freiherr von der Goltz, General Leutnant 
und Kommandeur der 28. Diviſion, unter Belaſſung 


ſeines PMohnſitzes in Karlsruhe, zu den Offizieren 


von der Armee verſetzt. von Kehler, General⸗Ma⸗ 
jor und Kommandeur der 57. Infanterie Brigade, 
mit der Führung der 28. Diviſion beauftragt. von 
Trotta gen. Treyden. General⸗Major von der Ar: 
mee, zum Kommandeur der 57. Infanterie⸗Brigade 
ernannt. von Heydebreck, General Leutnant und 
Kommandeur der 18. Kavallerie Brigade, zu den 
Offizieren von der Armee unter Anweiſung des 
Wohnſitzes in Straßburg i. E. verſetzt. 


— — — 


wiſſenſchaft und Kunſt. 


Profeſſor Joachimsthal f. Der Direktor der kö⸗ 
niglichen Aniverſitäts Poliklinik für orthopädiſche 
Chirurgie in Berlin, Profeſſor Dr. Georg Joa⸗ 
chimsſhal iſt am Sonnabend Abend infolge e nes 
Schlaganfalles im Alter von 50 Jahren geſtorben. 
Profeſſor Joachimsthal zog ſich Anfang Dezember 
vorigen Jahres eine ſchwere Influenza zu, von der 
er ſich nicht mehr erholte. 


— — 


Die junge Welt machte unter Annas Schutz 
Ausflüge nach der Platte und dem Niederwald. 
Dennwitz und Käthe ſchloſſen ſich an. Es war 
für Anna eine ſtille Freude, Dennwitz wieder ſo 
rüſtig zu ſehen. Sie, die noch nie von einem 
Mann ausgezeichnet worden war, fühlte ſich ſelt⸗ 
ſam von der Verehrung des Gutsbeſitzers be⸗ 
rührt. Trotz der Arbeitslaſt, die auf ihren 
Schultern ruhte, kam es jetzt zuweilen vor, daß 
ſie müßig daſaß und träumte — träumte, o 
wie jedes liebende junge Mädchen es tut. Ein 
lichtes Bild trat vor ihre Seele. Sie ſah das 
egplnvz ois — aqunaylasylg uv snuG 2Hoıd 
das Meer —, und ſie ſtand auf der Schwelle 
Markehmens, Käthe an ihrer Seite. Ein Rei⸗ 
ter ſprengte durch die Kaſtanien⸗Allee —. 

„Unſinn!“ dachte Anna. „Wie töricht ich 
bin, es kann ja nimmer ſein!“ 


Und mit verdoppeltem Eifer ſtürzte ſie ſich 
in die Arbeit, aber auch da kamen dieſelben 
Träume und verfolgten ſie überallhin. Daß 
Dennwitz nur für ſie Augen hatte, bemerkte ſie 
mit weher Freude, und doch waren Ellen und 
Olga da, beide im Schmelze der Jugend, beid⸗ 
ſo viel hübſcher als ſie. Wäre es nicht natür⸗ 
licher, wenn Dennwitz ſich ihnen zuwandte? 

Anna befand ſich im innern Zwieſpalt. Das 
war ihr noch nie paſſiert. Ihr ſelbſtändiger, 
gefeſtigter Charakter, ihr zielbewußtes Weſen 
litten darunter. 

Der Urlaub Eckerns ging zuende. Er wollte 
auf einen Tag nach Koblenz, um Götz zu 
ſehen. Das Wort, das ſich ihm auf die Lippen 
drängte, mußte ungeſprochen bleiben, eine aus⸗ 
ſichtsloſe Verlobung widerſtrebte ihm. Erſt wenn 
er Rittmeiſter wurde, konnte er daran denken. 
Ellen zu fragen, ob ſie ſein äußerſt beſcheidenes 
Los mit ihm teilen wollte. Bis dahin mußte er 
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Schon mehrere Monate bot man das Bild in New⸗ 
york an. Die Liebhaber wurden aber durch den 
hohen Preis abgeſchreckt. 
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Sport. 

Die Danzirer Ballſpieler weſtpreußiſcher Kreis⸗ 
me ſter. In Marienwerder war Sonntag das 
Entſcheidungsſpiel um die Kreismeiſterſchaft von 
Weſtpreußen auf dem Exerzierplatz der Anteroffi⸗ 
z erſchule. In der Schlußrunde ſtanden einander 
die beiden Bezirksmeiſter, Ballſpiel⸗ und Eislauf 
verein Danzig und Sportveren Marienwerder ge: 
genüber. Eine nach Tauſenden zählende Zuſchauer⸗ 
memne wohnte dem Trefien bei. Das in allen ſei⸗ 
nen Phaſen hoch'ntereſſante Entſcheidungsſpeel 
endete mit 3 1 für den Ballipiel- und Eislauf⸗ 
verein Danzig. der nunmehr als Fußballme ſter von 
Weſtpreußen die Berechtigung hat, ſich an den 
wei’eren Spielen um die Verbandsme ſterſchaft zu 
beteiligen. 


Luſtſchiffahrt. 


Flieberunfafl. Der am Sonntag auf dem Flug⸗ 
platz Kaditz be Dresden eingelroffene Me litär⸗ 
doppeldeder mit Leutnant Minfter als Führer und 
Ohßerleytnent Schuſze als Beobachter an Bord iſt 
Dienstag Vormittag auf ſeiner Rückfahrt nach Dö⸗ 
berib be Kötſchenbroda infolge Motordefekts 
algeſtürzt. Die beiden Flieger blieben unverletzt, 
doch iſt das Flugzeug ſtark beſchädigt und muß ab⸗ 
montiert werden. 

Ssiren Vorlehunden erlegen iſt der am Sonn⸗ 
tag mit dem argentinſſchen Flieger Newbery in den 
Eoräfferen abreitimte Leutnant Gimenez Raſtra. 
Das Mifl'tärluftſchiff „Z. 4“, das Montag früh 
in Köln aufgeſtiegen war, iſt 5 Uhr nachmittags 
vor dem Luftich'f'haſen in Gotha glatt gelandet. 
Knie Albert von Belgien als Flugſchüler. Wle 
der „Ereſſior“ aus Brüſſel meldet. wird ſich Kö⸗ 
nig Albert nach ſeiner Wiederherſtellung nach 
Frankreich begeben, um die aviatiſchen Studen, die 
er ſeit längerer Zeit be woſht zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen und das Militär Pilotenzeugnis zu erwerben. 


Manu niafaltiges. 


(Preßprozeß.) Unter dem Vorſitz des 
Aintsrichters Wachler verhandeſte am Mon⸗ 
tan das Schöffengerſcht Berlin 
Mitte über eine Privat⸗Beleidigungskloge, die 
der Chefredokteur des „Berliner Tageblatt“ 
Pr. Theodor Wolff gegen den Redakteur der 
„Deuſſch⸗Sozialen Blätter“ J. Bucher ange— 
ft engt hafte. Der Beklagte murde von 
Rechtsanwalt Ulrich verteidigt, während den 
Privatkläger Rechtsanwalt Moſſe vertrat. 
Veranlaſſung zu der Klage hatte ein Artikel 
der „Deutſch⸗Sozialen Blätter“, „Agrariſche 
Zuſtände“, gegeben, in dem das „Berliner 
Tageblatt“ der „berufsmäßigen Ehrabſchneide⸗ 
rei“ beſchuldigt wurde. In der Verhandlung 
hielt der Beklagte den Vorwurf der berufs⸗ 
mäßigen Ehrabſchneiderei aufrecht. Der An⸗ 
geklagte wollte dieſe ſeine Behauptung durch 
einige Artikel des „Berliner Tageblatt“ 
ſtützen, die ſich mit dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten Bruhn und dem früheren Abgeordneten 
Schack beſchäftigen. Der Vertreter des Klä⸗ 
gers, Juſtizrat Moſſe, verwahrte ſich entſchie⸗ 
den dagegen, daß der Beklagte behaupte, das 
„Berliner Tageblatt“ vertrete die Intereſſen 
des Judentums. Rechtsanwalt Ulrich beſtritt 
die Aktivlegitimation des Privatklägers, der 
in ſeiner Stellung als Chefredakteur kein 
Recht habe, Strafantrag zu ſtellen. Rechts⸗ 
anwalt Ulrich erinnerte an die Artikel des 
„Berliner Tageblatt“ während des Leipziger 
Turnfeſtes und an den reſpektloſen Artikel 
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gegen den König von Sachen währenD 
Völker ſchlachtſeier. Das Gericht veru 0 
den Beklagten zu 200 Mark Getoftrale den 
zur Tragung der Koſten. Ferner wit den 
Privatkläger das Recht zugeſproche zahn 
Wortlaut des Urteils innerhalb vier Toges, 
nach Rechlskraft in der „Deulſchen aller“ 
zeitung“ und den „Deutſch-Sozialen Bla 
zu veröffentlichen. 1 50 
g (Selbſtmord eines Ebepgg 
Der 53 Jahre alte Kaufmann Tae it 
deſſen Ehefrau wurden Mittmoh MOL nden. 
ihrer Wohnung in Berlin tot aufgeſanſſee 
Sie hatten ſich wahrſcheinſich infolge pekul 
Schwierigkeiten erſchoſſen. 
(Mord in Berlin.) 
Krefelderſtraße 20, Seitenflügel, h 
Witwe Netſch in einer Blutlache mit inend 
malen aufgefunden. Es liegt anſc a 
Mo d vor. uns 
(Die verkleidete Kaufmal gig 
tochter als Haus buürſche, inend 
Hotelier in Hamm hatte einen aal, del 
16 Jahre alten Hausburichen angeſtellt, An 
uch auf ein Juſerat gemeldet hatte. N 
nächſten Tage erſchien ein Kaufman eam 
Düſſeſdorf in Begleitung eines Pole 5 
ſen. Der Rantıwann erkannte in deim 
bur ſchen ſeine Tochter wieder. Sie 9 5 
von einem Frifenr die Hare kurz 
laſſuw. I rem Vater halte das 
200 Mar? entwendet, dafür Knabenk 
fauft und dann die Stellung bei dem 
angeſreten. 


telle 


laden von 65, 000 fran öfiſchen 
ven von Schneider Creuzot, die 
Schuppen lagerten, erſolate. Der h 
ſtürzte ein und bildet einen Triimmerg 
Die Scheiben und Strahenlaternel ge 
Umaebung des Schuppens ſind infolge A; 
Luftdrucks zertrümmert worden. 0 gel? 
heiter. wurden getötet und drei m pe 
letzt, eine Perton wird vermißt. 1 wurde 
fürchtet, daß ſie ins Waſſer geſchleudel 
und ertrunken iſt. ‚a 
(Drei Kinder überfahle, mil 
der Weidenſtraße in Altona wurde fon" 
woch Abend drei Kin der, die auf einem gon 
nannten fliegenden Holländer fuhre zehn 
einer Kraftdroſchke überfahren. Ein AT 
jähriger Knabe wurde fo ſchwer verlel, Die 
an feinem Aufkommen gezweifelt wird fünf 
beiden anderen Knaben im Alter vo, Per⸗ 


und ſechs Jahren kamen mit leichteren 


letzungen davon. 1 jelt 
(Vermißt) wird in S tut g or d 
Sonntag den 22. Februar der Profe Tage 
Er hat ſich an dieſen 
feiner = 
nung entfernt und iſt ſeither nicht wie 
rückgekehrt. 5 nl 
(Die Kirche in Wilden it 
der kleinſten Bergſtädte des Oberhatdem 
Montag innerhalb einer Stunde mit 
reichen baugeſchichtlich bemerkenswer En vn 
durch Feuer vernichtet. Die Kirche! 


50 000 Mark verſichert. 18 4 1) 
(Ein wahnſinniger Si in 
In der Kaſerne des Inf. ⸗Regts. Ne ahl, 
Wien feuerte Montag Abend Schüle in 
finnig gewordener Infanteriſt acht f 
— even 


ſchweigen. Ellen lebte wie im ſeligen Rauſche, 
ſie zählte die Tage ſeines Hierſeins. 

Als er Abſchied nehmend vor ihr ſtand. 
drohte ihre Faſſung ſie zu verlaſſen. Ihr Mäd⸗ 
chenſtolz half ihr. Scheinbar ruhig ſagte ſie ihm 
Lebewohl. Die beiden jungen Leute waren 
nicht allein, Anna, Dennwitz und Käthchen wa⸗ 
ren zugegen. 

„Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein.“ 

Sein dunkler Kopf beugte ſich über ihre 
Hand, die er küßte, dann ſchritt ſeine hohe Ge⸗ 
ſtalt ſtramm aufgerichtet durch den Garten und 
verſchwand. Ellen ging in ihr Zimmer und 
blieb lange dort. — ö 

Auch für Anna und Dennwitz nahte die Ab⸗ 
ſchiedsſtunde. a 

In Tränen aufgelöſt, ging Käthchen umher. 
Es fiel ihr gar zu ſchwer, ſich vom „Mütterchen“ 
zu trennen. 05 8 

„Komm doch mit uns und bleibe immer bei 
uns,“ bat das Kind weinend. 

„Ich muß hier bleiben,“ ſagte Anna. „Was 
ſoll aus all meinen Penſionären werden?“ 
Dennwitz ſtand dabei, und ſeine guten Au⸗ 
gen hefteten ſich ernſt und flehend auf Anna. 
Kurz vor der Abreiſe ſagte er ihr, daß er 
Käthchens Wunſch teile. Er bat ſie, ſeine Liebe 
zu erhören, ſein einſames Leben zu erhellen. 
„Nein,“ — Anna ſagte es feſt —, „es geht 
nicht, Herr von Dennwitz, ich — ich bleibe hier.“ 
„So lieben Sie mich nicht? Ich hatte es ge⸗ 
hofft!“ | 

„Ich bin nicht mehr jung, und ich bin hier 
auf dem Platze, den Gott mir angewieſen hat. 
Als mein Vater mir kurz vor ſeinem Tode die 
Verpflichtung auferlegte, feine Frau und Kin⸗ 
der ncht zu verlaſſen, habe ich es ihm gelobt, ich 
kann mein Wort nicht brechen!“ 

„So wollen Sie ihm das Glück opfern, das 


— 90 
ich erſehne, fo wollen Sie ſelbſt darunte f „eine 
Sagen Sie mir: würden Sie anders el j 
wenn Sie frei wären?“ 4 AT hr 
Klar und feſt blickte fie zu ihm sum! 
ſchimmerte feucht in ihren Augen. 
drückte leidenſchaftlich ihre Hand. = Er 
ihr von feiner tiefen Liebe, von der Hoch arm 
die er vor ihr empfand. Noch einmal 9° 5 
er ſie, ihn zu erhören. er, 1 
„Machen Sie mir es nicht zu ſchw ie mi 
von Dennwitz, — und — und zürnen ge 


nicht.“ bat ſie bewegt. reihe 
„Darf ich Ihnen ab und zu | 

fragte er. b 
Sie nickte. Die Stimme verſagte. g Sa 


„Ich werde warten, wenn es 
währt.“ 
— — Nun waren Vater und = 
reiſt. 0 die 
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Götz ſtand im Manöver. Durch „fuhr 
im Briefwechſel mit Liſelotte fand weit 
daß die Tochter des Profeſſors 
Saarbrücken bei Verwandten zu mi 
Das Gut hieß Willingen und lag it 
Manöverbezirk. * fe 

„Das iſt aber famos!“ rief Gh, ich 
wie eine Shidjalsfügung! So werd! 
wiederſehen!“ 

Und in ſeiner Freude ſang er: 

f „Vorwärts mit friſchem 


et 
Lieb ſei mein Panier.“ iſung a 


Vergeſſen war die kühle Abroe galt aun 
Mutter, vergeſſen die Lage ſeiner Aiebe, dhe 


Götz wollte wiſſen, ob Lilelotte ihn men un 

wollte er ſich dem Profeſſor ander x und a 

ihm herzlich entgegengefommen wat ) 

— und dann — —. folgt 
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2 Restetage 


Freitag den 6. und Sonnabend den 7. März. 


Wir haben enorme Posten von Waren, darunter etwas angebrannte, 
sowie auch fehlerfreie, besonders ausgelegt und kommen dieselben 


zu ganz billigen, teils bis zur Hälfte ermässigten Preisen 
zum Verkauf. 


ni Nos 15 Kleider-Stoffen - Wasch-Stoffen 


Leinen Hemdentuch Handtücher etc. 


Nachs-Tuche = Läufer-Stoffe 


angebrannte 


8 schon 
1 von 50 Pf. 


Breitestr. 


Beachten 
Sie bitte unser 5 Tom, 
Schaufenster! ö 9 N Elisabethstr., Ecke 


Holzverkauf. ah 775 600000 WO Gel. ene obs Teilanstalt | Fe Ku 8 


Gar 
Aus der Känmereiforſt Thorn D f 5 ‚erteilt Damen, die ice engenegutſthenden 
kommen it n Gaſthaus in Barbarken IC f anzloe = N, hdeck- 


vorzügliche Einrichtungen. — mäßige preiſe. been und modernen. 
am 


Schnitt erlernen Wolle 


| dit Dernenleiden Sarda Shwäherutände « Bropen re tun Anna Schliebener, 


450 „ Reiſig 2. Kl. 
Thorn den 3. März 1914. gegen Wundsein- 


Der Magiſtrat. 
® 
Verdingung. 
Unter Hinweis eis auf die in den 
Amtsblätlern veröffentlichten „Bedin⸗ 
gungen für die Bewerbung um Ar⸗ 


beiten und Lieferungen“ ſoll die Lie⸗ 
ferung folgender Bauſtoffe im Wege 


= R. Peters Zulm 


Niederlagen Schönſee, Sromberg u. Schweh. 


enen d 


Sparsam im Gebrauch. Pf 
Dose a. Pit, Tube 60 Pig. 
ht mit Firma f 
Rich. Sehabertäte, U bel. einde a 
Depots: 
1. 22. 


Drogerie Olaass, Senlers . 


Männer u. Frauen, die bei 


Harnröhrenleiden | 


(Ausfluss friseh u. veraltet) alle fort 
sonst angewandt, verlangen solo 
kostenlos Auskunft über 15. aurch 
unschadliche überall leich 


> 
= 
2 — 
Mittwoch den 11. Mär 2 W h iſter, 
vormittags 10 Uhr, , — asc inen, S e 
N meiſtbietend gegen ſofortige ie ED SAS 
= > g 2 
50 Sid 9 11 5 . 5 . Al, 22 =} Weisse Hände 
55 1 RS Syſtem Dehne u. Exact, =: ZARTE HAUT 
20 rm „ Rundknſippel ze 459 = 2. >>, 8 Bickeln, 2. Nöte 5 
(Piabte 2m lang, | Ge Hack⸗ 1 Häufelpflüge > a aan ren 
50 „ 7 len Kl., — 1 ’ 2 
20 2.0, | beſter Konſtruktion, = Ring-Creme 
II. Schutzbezirk S — n > ee Seit 
10 rm Kiefern⸗Spaltknüppel. > =) 1 en iichtinaiehauten 
=! n der Kinderstube 1 
=3 


öffentlicher Ausſchreibung im ganzen 
oder geteilt vergeben werden: 
60 000 ebm Waldfaſchinen, 
200 Tdd. Buhnenpfähle, 
5000 kg geglühter Eiſen⸗ 
draht Nr. 12 
1500 kg geglühter Eiſen⸗ 
draht Nr. 18 
8000 kg verzinkter Draht 


Versilberte Bestecke # 
= Preislisten durch sämtliche ® 

Verkaufsstellen kostenlos 
Hochwichtige, belchrende Br an = 


Württembergische 
Alleinverkauf für Thorn und Culmsee: die von Dr. Zickel, babe lere 


Thorner Brotfabrik, G. m. b. H. | Metallwarenfabrk f e 
lingen. St. A.Willdort, Veriagsbuchk., E Berlin 85% 


Die kleine Familie. 


ire mit 


8 7 

. 

Nr. 31, 

2000 ebm Rundſteine. 
Angebote, zu denen die von der 
Bauverwaltung vorgeſchriebenen Vor⸗ 
drucke verwendet werden und die 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Lieferung von Strombauſtoffen“ ver⸗ 
ſehen und verſchloſſen ſein müſſen, 
ſind bis zu dem Eröffnungstermin 


Joachimstrasse Nx. 2. 


| 
e Dackmaschinen, 


1 Domäne Papan bi Bıohlmlar 
donnerstag den 19. Min, 5 pan bei Wrotzlawken 


an das unterzeichnete Waſſerbauamt Vor Sirup ) N [ 
h zügli im Geſchmack billig im Gebrau Das Pfund von 2.60 M. an, 
einzureichen. 100 Gramm ab 55 Pf. irn J. G. Adolph. gate 50. 


Der Eröffnungstermin wird im 
= nn 1 Aoſaat, 1000 kg 170 M. franko Bahnitation ae Muſter an 


Hotel „Zum goldenen Löwen“ 
abgehalten. 1 

Zuſchlagsfriſt bis 8. April 1914. 2 2 

Angebolsvordrucke ſind gegen poſt⸗ * a En ni 
und beftellgeldfreie Einſendung von 1 Bl: 


He von dem Waſſerbauamte zu 
waggon⸗ und zentnerweiſe, gibt preiswert ab aller Art trocknet zu mäßigen Preiſen 


e a Dudeejabeik Wen-Eihänfe |” Burkerfaeih Den Scr . 


